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Vierteljährlicher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen-Abonnem. 60 Pf., 
außerhalb pro Quartal 7 Mart 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 


kleinen Zeile 30 Pf., für Inſerate aus Schleſien u. Bien 20 Pf. 


.I.. 


Reiſe-Abonnements auf einzelne Woche 


werden jederzeit für In⸗ und Ausland auf die „Breslauer Zei⸗ 
tung“ angenommen. Die geehrten Leſer unſerer Zeitung find 
dadurch in den Stand geſetzt, die Zeitung während ihrer Abweſen⸗ 
heit von Hauſe auf beliebige Zeit und in gewohnter Weiſe täglich 
pünktlich zu erhalten, ohne das Exemplar am Wohnorte ſelbſt 
aufgeben zu müſſen. 

Die Abonnements⸗ incl. Porto⸗Gebühr beträgt für das Deutſche 
Reich und Oeſterreich 1 M. 10 Pf., für das Ausland 1 M. 30 Pf. 
pro Woche. Die Verſendung erfolgt unter Streifband und finden 
Aufenthalts- Aenderungen jederzeit Berücksich- 
tigung. 

Ueberweiſungen von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er⸗ 
folgen durch die Expedition (Poſtgebühr im Jo 1,50 Mark), von bei 

Poſt abonnirten Zeitungen durch diejenige Poſtanſtalt, bei welcher das 
Abonnement ſtattfand. Ueberwieſene Exemplare ſind vom Poſt⸗Amt, bei 
dem auch alle Beſchwerden über Unregelmäßigkeiten in der 

uſendung anzubringen find, abzuholen; falls die Sendung in 
ie Wohnung gewünſcht wird, iſt dies bei der erſten Abholung aus⸗ 


drücklich zu beantragen. 
Expedition der „Breslauer Zeitung“. 


Nouvier und Boulanger. 

Iſt die Gefahr eine eingebildete geweſen, oder ſtand Frankreich in 
der That am Vorabend eines Staatsſtreichs? Iſt Boulanger nur 
ein eitler Komödiant oder ein gefährlicher Intrigant? Nach ſeiner 
jähen Beſeitigung aus dem Miniſterium, welche ohne große Auf⸗ 
regung vor ſich gegangen, hätte man geneigt ſein können, in erſterem 
Sinne zu antworten. . 

Nach der Beantwortung der jüngſten Interpellationen durch Herrn 
Rouvier wird man ſchwerlich umhin können, die Lage ernſter zu be⸗ 
urtheilen. Denn während die äußerſte Linke über die Machenſchaften 
der Ropaliſten anfragt und die Hochhaltung des Grafen von Paris 
erörtert, wirft Herr Rouvier den Revlllon, Clémenceau, Lalſant die 
herausfordernde Wendung ins Antlitz, nicht die Anweſenheit von Be⸗ 
amten der Republik am Hoflager von Zerfey, ſondern die Abweſenheit 
des Generals Boulanger von Paris fei die Urſache der Interpellation. 
Der Gedanke an Boulanger beherrſcht noch immer das öffentliche 
Intereſſe, und während der Miniſterpräſident ſich die Entfernung des 
früheren Kriegsminiſters wie eines perſönlichen Verdienſtes rühmt, 
fügt er die bedeutungsvollen Worte hinzu: „Hätte die bürgerliche 
Gewalt gezaudert, ſo wäre es um ſie geſchehen geweſen.“ 

Schon vor wenigen Tagen hat der Unterrichtsmintſter im Cabinet 
Rouvier, Herr Spuller, der ehemalige Intimus Gambetta's, eine be 
zie hungsreiche Anſprache an die Jugend gehalten. Mit einer Schärfe, 
welche innerhalb der Schulräume ſonſt nicht üblich iſt, verurtheilte der 
Miniſter den Perſonencultus; er geißelt die Thorheit der ſchlechten 
Republikaner, welche ſich nach einem Cäſar umſehen, und warnte vor 
dem unmännlichen Byzantinismus, welcher eine Bürgſchaft für die 
Zukunft in einer einzelnen Perſon erblicke. Die Beziehungen auf 
Herrn Boulanger waren handgreiflich, auch wenn nicht juſt um die⸗ 
ſelbe Zeit der ehemalige Kriegs miniſter feine Reife nach feiner neuen 

eſidenz unternommen hätte. Die Scenen, welche ſich bei dieſer 
Gelegenheit abgeſpielt, find mehr einer Despotie, als einer Republik 
würdig. Selbſt ein Mann von der Volksthümlichkeit Gambetta's hat 
niemals die Maſſen in dem Grade erregt, daß der Eiſenbahnzug 
zwei Stunden an der Ausfahrt verhindert wurde. Der Enthuſiasmus, 
mit welchem ſich einige laute Verehrer des Generals auf die Schienen 
warfen, erinnert an die Tollheit jenes wahnwitzigen Schwärmers, der 
in heller Begeiſterung für den General Jackſon plotzlich ausrief: „Ich 
ſterbe für den General Jackſon!“ und ſich die Bruſt durchbohrte. Es 
ſcheint, als habe Herr Rouvier einer ſo heroiſchen Dummheit nicht 
nur einzelne Republikaner, ſondern die Republik für fähig gehalten, 
und deshalb Herrn Boulanger „feiner Umgebung entrlſſen“ und 
wieder „in Reih und Glied geſtellt“. 

Fern von Paris wird General Boulanger bei den Auvergnaten 
ſeine ſtolze Bruſt höher heben, da der Miniſterpräſident ihm das 
Zeugniß ausgeſtellt, er habe die Macht gehabt, die Dictatur an ſich 
zu reißen. Ob Herr Rouvier zweckmäßig gehandelt, dem Selbſtgefühl 
des kecken Generals neue Nahrung zuzuführen, wer will es wiſſen? 
Boulanger ſelbſt hält ſeine Rolle keineswegs für ausgeſplelt. Er giebt 
auch nicht zu, irgendwie gefaßt zu haben. Bei einer der theatraliſchen 
Anſprachen, mit denen er ſeine neue Umgebung beglückte, hat der 
General erklärt, wie er als Miniſter gehandelt, ſo werde er wieder 
handeln, wenn er zur Regierung berufen werde. Dieſe kühne Sprache 
hätte vielleicht eine andere Antwort erfordert, als ſie der Miniſter⸗ 
präſident Rouvier gegeben. Aber war Rouvier ſtark genug, um 
Boulanger aus dem Miniſterium zu entfernen, fo fehlte ihm doch die 
höhere Kühnheit, ihn jedes Commandos zu entkleiden. Gegen das 
neuerliche Auftreten des Generals und ſeiner Verehrer, welches nicht 
einmal die vorbehaltloſe Billigung des Herrn Clemenceau gefunden, 
hatte der Chef der Regierung nur Worte, keine Thaten, während 
doch die Art, wie Rouvier von Boulanger ſprach, kaum noch die 
Belaſſung deſſelben in einem militäriſchen Amte rechtfertigt. Denn 
in der That, wie ſoll es mit der Dis ciplin in der Armee und wie 
mit der Zuverſicht in die Regierung verträglich ſein, daß das Ver⸗ 
hältniß unbegrenzten Mißtrauens zwiſchen Corps Commandanten und 
Miniſterpräſidenten in aller Oeffentlichkeit aufgedeckt wird? Herr 
Rouvier hat zwar erklärt, die Regierung beſchuldige Boulanger nicht, 
ſonſt hätte fie ihm nicht ein hohes Commando anvertraut. Allein 
die Auslaſſungen des Miniſterpräſidenten über den General ſind doch 
von einer Beſchuldigung nur ſchwer zu unterſcheiden. Oder iſt es 
etwa eine harmloſe Bemerkung, daß der General das Unglück gehabt 
habe, der Gegenſtand einer ungeſetzlichen Kundgebung zu werden? 
Es ift wahr, daß ein activer General der Armee in Frankreich nicht 
zum Deputirten gewählt werden kann; wenn nichtsdeſtoweniger 
dreißigtauſend Pariſer für Boulanger ſtimmten, ſo iſt unzweifelhaft 
dieſer Act der Geſetzesverachtung bedenklich. Aber ſchon die Hervor⸗ 
hebung dieſer Thatſache als Rechtfertigung der Entfernung Boulangers 
enthält doch gegen ihn den indirecten Vorwurf, daß er dieſe Unge⸗ 
ſetzlichkeit ſtillſchweigend geduldet, ſtatt fie durch fein entſchiedenes 
Wort im Keime zu erſticken. Und wenn Herr Rouvier ihn „gewiß 
mehr das Opfer als den Mitſchuldigen einer ungeſetzlichen Kund⸗ 


Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs- Verlag. 


gebung“ nennt, fo iſt der Sinn dieſer Fagon de parler von einer 
offenen Anſchuldigung nicht zu ſichten. Hätte ihn Herr Rouvier 
völlig freiſprechen wollen, jo hätte er zu jagen gewußt, daß Boulanger 
nur das Opfer, nicht der Mitſchuldige geweſen; aber er machte ihn 
wohlbewußt zum Opfer und Mitſchuldigen in einer Perſon, eine 
Charakteriſtik, die bei den Boulanger unterſtehenden Truppen ent⸗ 
weder die Autorität des Commandirenden oder aber diejenige der 
Regierung ſchmälern muß. Die Maßregeln der Regierung taffen in 
jedem Falle Conſequenz vermiſſen. 

Denn beſorgte das neue Cabinet in Wirklichkeit, daß General 
Boulanger in Paris der Freiheit gefährlich werden könne, fo konnte 
die Verſetzung in die Auvergne unmoglich als hinreichende Sicherung 
der beſtehenden Verfaſſung erſcheinen. Im Alterthum mußte ein 
Feldherr oder Staatsmann, deſſen Einfluß ſo groß ward, daß er das 
Geſetz gefährden konnte, in die Verbannung, will ſagen, außer Landes 
gehen. Auch die Franzoſen pflegen in ähnlichen Fällen ſich nicht mit 
der Verſetzung in die Provinz zu begnügen. „Hätte die bürgerliche 
Gewalt gezaudert, ſo wäre es um ſie geſchehen geweſen“ — ſo etwa 
konnte das franzöſiſche Miniſterium auch ſprechen, als die Prinzen des 
Landes verwieſen wurden. Aber damals gab man dem Herzog von 
Aumale nicht ein Armeecorps im fernen Weſten, ſondern man ſchickte 
ihn über die Grenzen. Genügt es denn in der That, Boulanger 
„ſeiner Umgebung zu entreißen, um ihn in Reih und Glied zu 
ſtellen“? Wird die neue Umgebung dem Größenwahn des Generals 
gefliſſentlicher Abbruch thun, wird ihn die Geſellſchaft der Provinz 
ſorgſamer überwachen, als diejenige der Hauptſtadt? Als Napoleon 
nach ſeiner Flucht von Elba in Frankreich landete, hatte er über kein 
Armeecorps zu verfügen, während Paris in den Händen einer feind⸗ 
lichen Regierung war. Und doch zog er in wenigen Tagen als 
Triumphator in der Hauptſtadt ein. Der Weg, den Rouoier ein⸗ 
geſchlagen, um der Dictatur vorzubeugen, iſt mindeſtens zweifelhaft; 
er verräth die Schwächlichkeit aller halben Maßregeln, den Muth, der 
plötzlich über ſich ſelbſt erſchrickt und ſich in den beſſern Theil der 
Tapferkeit, die Vorſicht, wandelt. 

Im Augenblicke mag dennoch das Cabinet Rouvier ſich im Ge: 
fühle ſeines parlamentariſchen Sieges wiegen und von einem Alp be⸗ 
freit dünken, da Boulanger fern iſt. Alle Anſtürme der äußerſten 
Linken ſind bisher glänzend abgeſchlagen worden. Glänzend? Wenn 
man die Ziffer ſprechen läßt, ohne Zweifel. Denn die von der Re⸗ 
gierung verlangte Tagesordnung iſt mit 382 gegen 120 Stimmen 
angenommen worden. Bisher hat das Cabinet mehr geleiſtet, als 
von ihm erwartet wurde. Es hat das Budget um 129 Millionen 
verringert, hat die Maires, welche zum Grafen von Paris gepilgert 
waren, abgeſetzt, hat ſich der Zumuthungen der Rechten ebenſo erfolg⸗ 
reich erwehrt wie der Attacken des Clémenceau, Pelletan, Lacroix, hat 
die militäriſche Vorbereitung ſchneller gefördert, als unter Boulanger 
geſchehen. Und unter den 382 Stimmen für die Regierung befanden 
ſich am Montag 217 Republikaner. Das Cabinet verfügt alſo nicht 
nur über die Mehrheit der Deputirten, ſondern über die Mehrheit 
der republikaniſchen Stimmen. Aber freilich, es iſt nicht zu leugnen, 
jeder Schritt, welcher die monarchiſtiſche Rechte verletzt, muß den 
Sturz des Cabinets herbeiführen. Denn ſtoßen die 165 monarchiſtiſchen 
Stimmen vom Montag zu den 120 der Minderheit, ſo bilden ſie 
eine Mehrheit von 285 gegen 217. Deshalb iſt die Lage der Re⸗ 
gierung trotz ihres Sieges keine beſonders glückliche. Und weder 
General Boulanger nach der Graf von Paris ſchläft. Ob Herr 
Rouvier ſelbſt ſich dem Troſte hingiebt, daß es ein Schutz für die 
Republik ſei, wenn man die Anwärter auf die Dictatur oder auf den 
Thron einige Stunden von der Hauptſtadt fern hält? Die römiſche 
Geſchichte enthält eine andere Lehre. Eine Republik kann nicht 
dauern ohne republikaniſchen Geiſt. Die Brutus und Caſſius konnten 
Cäſar tödten, aber ſie ſchufen nur Platz für einen Cäſar Auguſtus. 


Deutſchland. 


O Berlin, 13. Juli. [Agrariſche und induſtrielle Schutz⸗ 
zöllner.] Der Appetit kommt beim Eſſen. Die „Landwirthſchaft“ 
hat in der jüngſten Seſſion derartige Erfolge errungen, daß es be⸗ 
greiflich wird, wie ſie bereits nach neuen Früchten lüſtern iſt. Wer 
hätte noch vor wenigen Monaten für möglich gehalten, daß die 
Branntweinbrenner, die Rübenfabrikanten, die Butterproducenten 
eine ſo beträchtliche Begünſtigung durch die Geſetzgebung finden 
würden, wie in dem Kleeblatt der agrariſchen Geſetze der neueſten 
Zeit? Jetzt folgt bereits das Verlangen der Agrarier, dem Schutz⸗ 
zollſyſtem Einhalt zu thun — natürlich mit Ausnahme der agrari⸗ 
ſchen Zölle. Uns iſt dieſe Forderung keineswegs überraſchend. 
doch die conſervativen Großgrundbeſitzer keineswegs begeiſterte Schuß: 
zoͤlner quand m&me. Sie haben ehedem ſogar in der freihändleri⸗ 
ſchen Bewegung die Führung gehabt, noch im Jahre 1870 erging 
ein Aufruf zur Bildung einer freihändleriihen Vereinigung, welche 
nach dem Muſter der Cobdenſchen Agitation Deutſchland von dem 
letzten Reſt der auf ihm laſtenden Schutzzoͤlle befreien wollte. Unter 
dieſem Aufrufe ſtehen die Namen der erſten Agrarier ihrer Zeit wie 
Marc Anton Niendorf, von Wedemever⸗Schönrade, von Thadden⸗ 
Nomerow, auch der Name des Herrn Dr. Lucius, damals Guts⸗ 
beſitzer auf Klein⸗Ballhauſen, früher Marinearzt, jetzt preußiſcher 
Miniſter der Landwirthſchaft. Es hat in Deutſchland kein Blatt gegeben, 
das freihändleriſcher geweſen wäre, als Jahrzehnte hindurch die Kreuz⸗ 
Zeitung. Aber die Erklärung für die freihändleriſche Schwärmerei 
der Junker lag auch ſehr nahe. Sie wollten die landwirthſchaftlichen 
Maſchinen und Geräthe aus England beziehen, ohne den Zoll dafür 
zu zahlen. Damals wußten ſie noch nichts von der ſchoͤnen Theorie, 
daß der Zoll vom Ausland getragen werde. Dann aber kam das 
große Stangenklettern um den nationalen Schutz, und da die Agrarier 
vor Allem Getreidezölle, Holzzölle, Viehzoͤlle wollten, fo lernten fie 
pflichtſchuldigſt um und ſahen ein, daß die Schutzzoͤllnerei die höoͤchſte 
Ausgeburt wirthſchaftspolitiſcher Weisheit ſei. Nur einige wenige 
Zweifler ſchienen nicht zu bekehren, unter ihnen Herr von Wedell⸗ 
Malchow, der noch im Jahre 1879 ſeine Parteigenoſſen warnte, die 
Landwirthſchaft werde die Koſten des Zollproceſſes zu bezahlen 
haben. Auch Herr von Wedell iſt inzwischen längſt bei den 
Zöllnern eingekehrt. Der Pact zwiſchen landwirthſchaftlichen und 
induſtriellen Schutzzoͤllnern kam zu Stande und der Protectionismus 
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feierte ſeine Orgien. Allerdings konnte man damals ſchon ahnen, 
daß zwiſchen den Intereſſenten kein ewiger Bund zu flechten ſei. 
Ohne Zweifel iſt im Laufe der Jahre der Löwenantheil des Schutzes 
den Agrariern zugefallen. Denn fie verſtanden es, immer neue Zoll- 
erhöhungen zu erlangen. Je länger je mehr empfanden die Indu⸗ 
ſtriellen die Wirkung der hohen Getreidezölle. Denn daß die Zölle 
von irgend einem gefälligen Medium in der vierten Dimenfion, nicht 
aber vom Conſumenten getragen werden, behauptet jeder Schutzzöllner 
nur für ſeine eigene Production, nicht für diejenige eines anderen 
Gewerbes. Die ſchutzzoͤllneriſchen Handelskammern des Weſtens be: 
gannen daher mehr und mehr, den Beſtrebungen nach neuen Er⸗ 
hoͤhungen der landwirthſchaftlichen Zölle entgegenzutreten, und 
namentlich ſeit in Folge des Antrages Minnigerode der Miniſter 
Dr. Lucius angekündigt hat, daß die Regierung einer weiteren Er⸗ 
hoͤhung der Getreidezoͤlle zuſtimmen werde, hat ſich der Induſtrie eine 
lebhafte Unruhe bemächtigt. Die induſtriellen Schutzzöllner find 
keineswegs geneigt, die agrariſche Forderung zu unterſtützen, und die 
natürliche Conſequenz iſt — die Drohung der confervativen Preſſe, 
die Herabſetzung der Eifenzölle zu fordern. Das iſt, wenn es nur 
eine Drohung iſt, kein übles Preſſionsmittel, und wenn es Ernſt 
wird, eine neue Bereicherung der Agrarier. Denn dann haben ſie 
die hohen Getreidezoͤlle und die billigen Eiſengeräthe obenein. 
Nicht die „Landwirthſchaft“, ſondern die Induſtrie hätte die Koſten 
des „nationalen Schutzes“ zu tragen. Ueber kurz oder lang wird es 
zu ſolchen Auseinanderſetzungen zwiſchen den Schutzzoͤllnern ohne 
Zweifel kommen, wenn wir auch meinen, daß die heutige Ankündi⸗ 
gung derſelben verfrüht iſt. „Es giebt Zeiten, in denen man liberal, 
und Zeiten, in denen man dictatoriſch regieren muß“, hat Fürſt Bismarck 
geſagt. Und auf ſchutzzöllneriſche Zeiten werden auch wieder frei⸗ 
händleriſche folgen, zumal die Schutzzöllnerei ſeit 1879 ihre ganze 
Verkehrtheit mit einer Deutlichkeit beweiſt, welche nichts zu wünſchen 
übrig läßt. Niemals ſind die jämmerlichen Klagen der Landwirth⸗ 
ſchaft und der Eiſeninduſtrie lauter geweſen, als ſeitdem ſie ſich des 
ausgedehnteſten „Schutzes“ erfreuen. Daß jetzt die Induſtriezoͤllner 
nichts mehr von den landwirthſchaftlichen und die Landwirthe nichts 
mehr von den Induſtriezoͤllen wiſſen wollen, bedeutet allerdings noch 
nicht den Sturz des Syſtems, aber immerhin das Kniſtern und 
Bröckeln, welches dem Sturze vorauszugehen pflegt. 


[Der Finanzminiſter!] hat, wie die „B. P. N.“ melden, die Pro⸗ 
vinzial⸗Steuerdirectoren nunmehr veranlaßt, allen Beſitzern von Brenne⸗ 
reien, welche in den Etatsjahren 1879/80 bis 1885/86 einen regelmäßigen 
Betrieb gehabt und im Etatsjahre 1886/87 keine erhebliche Vergrößerung 
ihrer Betriebsanlagen erfahren haben, den ermittelten Durchſchnitt der 
von ihnen in den Etatsjahren 1879/80 bis 1885/86 einſchließlich, unter 
Weglaſſung der geringſten und der höchſten Jahresziffer, gezahlten Steuer⸗ 
beträge, und ſoweit nicht dieſer, ſondern ein geringerer Betrag (nämlich 
bei der Preßhefe⸗ und anderen Getreidebrennereien) die Grundlage für die 
Bemeſſung der in jeder einzelnen Brennerei je niedrigeren Abgabeſatze 
herſtellbaren Branntweinmenge bildet, auch dieſen geringeren Betrag mit 
thunlichſter Beſchleunigung bekannt zu geben. In gleicher Weife ſei den 
Beſitzern von Brennereien, welche am 1. April 1887 zwar vorhanden 
waren, aber in den Etatsjahren 1879/80 bis 1885/86 einen regelmäßigen 
Betrieb nicht gehabt haben, oder welche am 1. April 1887 erſt in der Her⸗ 
ftellung begriffen waren, oder welche in dem Jahre 1886/87 erhebliche 
Vergrößerungen ihrer Betriebsanlagen vorgenommen haben, die Summe 
bekannt zu geben, von welcher anzunehmen ſei, daß ſie dem durchſchnitt⸗ 
lichen Steuerertrage der betreffenden Brennerei, falls dieſelbe im regel⸗ 
mäßigen Betriebe geweſen wäre, entſprechen würde, und welche daher der 
Bemeſſung des von der einzelnen Brennerei zum niedrigeren Abgabeſatze 
herſtellbaren Branntweins gemäß § 2 Abſ. 2 des Branntweinſteuergeſetzes 
55 Grunde zu legen ſei. Für Preßhefe⸗ ꝛc. Brennereien ſei auch in dieſem 

alle, wie oben beſtimmt, zu verfahren. Die Brennereibefiger ſeien gleich⸗ 
zeitig aufzufordern, binnen einer Woche präcluſiviſcher Friſt von der 
Empfangnahme der betreffenden Mittheilung an etwaige Einwendungen 
gegen den Inhalt derſelben bei dem zuſtändigen Hauptamte ſchriftlich vor⸗ 
zubringen. Nach Ablauf dieſer Friſt hätten die Provinzialſteuerdirectoren, 
unter Entſcheidung der etwa eingelaufenen Reclamationen, die für die ein⸗ 
zelnen Brennereien künftig maßgebenden wirklichen bezw. fingirten Durch⸗ 
ſchnittsziffern fefiguiehen, Auf die Materialſteuer entrichtende Brenne⸗ 
reien ſeien dieſe Ermittelungen und Feſtſetzungen nicht auszudehnen. Die 
Einreichung der für die einzelnen Provinzen aufzuſtellenden Nachweiſungen 
an das Miniſterium ſoll bis zum 10. Auguſt ede 


[Ueber Dr. Mackenzies ärztliche Honorare] wird der „Köln. 
Ztg.“ aus London geſchrieben: Dr. Morell Mackenzie hat dem Kron⸗ 
prinzen für die Beſuche, die er in Berlin machte, 2500 Guineen (52 500 
Mark) in Rechnung geſtellt. Nach engliſchen Begriffen iſt das mit Rück⸗ 
ſicht auf des Patienten hohe Stellung nicht gerade zu yiel, aber freilich 
auch nicht zu wenig. Als vor einem Jahre der Dlreclor des ſtädtiſchen 
Krankenhauſes in Berlin, Dr. Hahn, herüberbeftellt wurde, um dem Rechts⸗ 
anwalt Montague Williams den kranken Kehlkopf auszuſchneiden, nannten 
die 75 Blätter als das für die übrigens wunderbar glücklich voll⸗ 
zogene Operation geforderte Honorar die ne von 1000 Pfd. Sterl. 
20000 Mark); indeſſen ſoll er in Wirklichkeit nur 250 Pfd. Sterl. (5000 
Mark) erhalten haben, obſchon er von ſeinem Aſſiſtenten begleitet war. 
Für die fernere Kur wird wohl Dr. Mackenzie dieſelbe Summe noch ein⸗ 
mal verlangen. Beſcheidenheit in Honorarfragen gehört eben nicht zu ſeinen 
Schwächen. 

[In ärztlichen Kreiſen!] erregt ein Beſchluß der V. Strafkammer 
des Berliner Landgerichts I Aufſehen. In einer Strafſache gegen den 
Stadtreiſenden Roſenberg wegen Betruges, war zur Hauptverhandlung 
die Schweſter des geſchädigten Chefs als Zeugin geladen. Dieſelbe er⸗ 
krankte am Tage vor dem Termin und, da deren Zuſtand am Morgen 
des Termintages fi verſchlimmert hatte, wurde ſofort zum Hausarzt ge⸗ 
ſandt, welcher eine ſtarke Halsentzündung, fowie den Eintritt eines Fiebers 
conſtatirte und anordnete, daß die Patientin unter allen Umſtänden im 
Bett verbleiben müſſe. Der Vater ließ ſich ein Atteſt ausſtellen, in welchem 
obige Thatſachen von dem Arzte angegeben wurden mit der ausdrücklichen 
Erklärung, daß Patientin unmöglich den Termin wahrnehmen dürfe. Der 
in dem Atteſt von dem Arzte angegebene Entſchuldigungsgrund wurde 
jedoch von dem Vorſitzenden der Strafkammer „für nicht ausreichend 
glaubhaft erachtet“ und die Zeugin in eine Strafe von 50 Mark, ſowie 
zur Tragung ſämmtlicher Terminskoſten verurtheilt. Nach Anſicht des 
Gerichtshofes hätte das Atteſt durch einen Phyſikus ausgeſtellt ſein müſſen. 
Der betreffende Arzt wird dieſen Beſchluß des Gerichts feinem Aerzte⸗ 
Bezirksverein zur weiteren Veranlaſſung unterbreiten. Der Berliner 
Aerzteverein wird ſich in ſeiner nächſter Sitzung mit dieſer Angelegenheit, 
die auch für das große Publikum ein ganz bedeutendes Intereſſe bat, bez 
ſchäftigen. Bemerkenswerth iſt, daß ein Phyſikus ſpäter die Angaben des 
Atteſtes voll und ganz beſtätigt hat. 


[Das Muſieiren bei geöffneten Fenſtern! ift den unfreiwilligen 


1 ſchon ſo häufig läſtig gefallen, daß es in einzelnen Orten mit 
Polizeiſtrafe belegt wird. In einem Haufe der T.⸗Straße zu Berlin be⸗ 
findet ſich ein Damenpenſionat. Die Claviertaſten ruhten ſelten. Eine 
Treppe tiefer wohnte im vorigen Herbſte der Candidat der Chemie 
Julius E. Wüthend warf er ea! das Buch mit den chemiſchen For⸗ 
meln zur Seite, wenn die Fingerübu 


ngen über ihm kein Ende nehmen 
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und noch dazu bei offenen Fenſtern. Der 


wollten. Bisweilen wurde allerdings nicht geſpielt, dafür aber dann ge⸗ 
ſungen. Am Nachmittage des 4. September geſchah Beides gleichzeitig; 
es wurde geſungen und geſpielt, recht laut, mit hartnäckiger Ausdauer 
! Student krümmte ſich; endlich 
konnte er's nicht mehr aushalten und beſchloß, ein Gegenmittel anzu⸗ 
wenden. Aus der elterlichen Küche holte er ſich mehrere Blechgeſchirre 
und ähnliche Geräthe und verübte darauf einen Höllenlärm. Diefe „Topf: 
muſik“ verfehlte nicht ihre Wirkung; über ihm flogen klirrend die Fenſter 
zu. Die Hausbewohner liefen auf dem Hofe zuſammen, einige zur 
Polizei. Dieſe belegte den Studenten wegen Verübung ruheſtörenden 
Lärms mit einer Strafe in Höhe von 20 Mark. Der Gemaßregelte bean⸗ 
tragte richterliche W e Das Schöffengericht folgte den Aus⸗ 
führungen des Vertheidigers, Rechtsanwalt Ullſtein, dahin, daß der An⸗ 
geklagte nur eine That der Nothwehr ausgeführt habe, und ſprach ihn 
frei. Hiergegen legte der Staatsanwalt die Berufung ein. Derſelbe er 
klärte in der Verhandlung vor der ſechsten Berufungskammer des Land⸗ 
gerichts I, daß es allerdings verwerflich ſei, bei offenen Fenſtern zu ſpielen 
und zu ſingen. Aber der Angeklagte durfte nicht zu dem von ihm be⸗ 
liebten Mittel greifen, um ſich Ruhe zu verſchaffen, denn hierdurch würden, 
wie auch geſchehen, ſämmtliche übrigen Hausbewohner in Mitleidenſchaft 
gezogen. Die mile der erlaubten Nothwehr ſei weit überſchritten. Eine 
geringe Strafe müſſe verhängt werden; er beantrage eine Geldſtrafe von 

Mark. Der Gerichtshof hob das erſte Urtheil auf und erkannte dem 

Antrage des Staatsanwalts gemäß. 
[(Eine intereſſante Streitfrage! geht gegenwärtig ihrer defini⸗ 
tiven Löſung entgegen. Einer Wittwe, die ein Fuhrgeſchäft beſitzt, waren 
mittels Einbruchs zwei Pferde geſtohlen worden; wenige Tage ſpäter ſah 
die Tochter der Beſtohlenen die beiden Pferde auf der Straße vor einem 
Laſtwagen angeſchirrt. Sie holte ſofort einen Schutzmann herbei und 
forderte ihn auf, den Kutſcher, in dem ſie den Dieb vermuthete, zur 
Polizei zu ſiſtiren. Bevor dies jedoch geſchehen konnte, trat ein gerade des 
Weges vorbeikommender Polizeihauptmann dazwiſchen und erklärte, daß 
die Siſtirung des Kutſchers nicht nöthig ſei, da ja doch der Wagen das 
Schild der Firma Tabbert trage, dieſe ln ſei ja bekannt und man 
könne ja jederzeit dort Anfrage halten. Daraufhin ließ man den Kutſcher 
mit den Pferden und dem Wagen, in dem er für Tabbert Ziegel fuhr, 
unbehelligt weiter ziehen. Sehr bald aber ſtellte ſich heraus, daß der 
Kutſcher zu Tabbert nicht zurückgekehrt und ebenſowenig der der Firma 
gehörige Wagen, der dem Kutſcher zum Ziegelfahren anvertraut worden 
war. Die geſtohlenen Pferde und ebenſo der Wagen wurden alsbald ver⸗ 
kauft und das Geld verpraßt. Es gelang zwar ſpäter, des Menſchen 
habhaft zu werden, er wurde auch wegen Einbruchs und Diebſtahls zu 
zwei Jahren Zuchthaus verurtheilt — aber die beſtohlene Wittwe hatte 
damit noch keinen Erſatz für ihren Verluſt. Sie ſtrengte daher einen 
Proceß gegen den Pollzeihauptmann an, der im guten Glauben, daß 
Pferde und Wagen der Firma Tabbert gehörten, durch ſein gutgemeintes 
Dazwiſchentreten die Verhaftung des Kutſchers und ſomit die Wiederge⸗ 
winnung der geſtohlenen Pferde verhindert hatte. Der Proceß wurde, 
na 
Klägerin entſchieden, und jetzt hat auch das Kammergericht dieſes Urtheil 
beſtätigt und den Polizeihauptmann als erſatzpflichtig für die geſtohlenen 
Pferde erklärt. Derſelbe wird noch an die höchſte Inſtanz, an das Reichs⸗ 
gericht, ſich mit dem Antrage um Reviſion des Proceſſes wenden; nach 
elwaigem Eingang der Verwerfung der Reviſion durch das Reichsgericht 
wird das Abſchätzungsverfahren über den Werth der geſtohlenen Pfer 
eingeleitet werden. 

[Der alte Hitter.] Der „Straßburger Poſt“ wird aus Metz ge⸗ 
ſchrieben: Aus der franzöſiſchen Nachbarſtadt Pont⸗aͤ⸗Mouſſon, zwiſchen 
bier und Nancy an der Moſel gelegen, trifft die Nachricht ein, daß ſich, 
im Alter von 78 Jahren, ein gewiſſer Hitter durch einen Revolverſchuß 
entleibte. Als Urſache der Unglücksthat werden Gichtleiden angegeben, die 
ſich zuletzt bis zur Unerträglichkeit ſteigerten. An die Perſönlichkeit des 
Hitler, geborener Elſäſſer, doch ſchon vor 1870 ſeit Jahren in Metz an⸗ 
ſäſſig, knüpften ſich lebhafte Erinnerungen an die Zeit der Belagerung 
vom 18. Auguſt bis 27. October 1870. Joſeph Hitter, Bierbrauer, wie 
bemerkt, ſchon damals bei Jahren, zumeiſt „Vater Hitter“, wegen feines 
weißen Haares und Bartes oft auch der „weiße Bär“ genannt, that fi 
unter den Franctireurs, welche die Stadt ſtellte, vor allen anderen weit⸗ 
aus hervor und erwarb ſich hier ein noch heute fortdauerndes legenden⸗ 
baftes Anſehen. Zahlreiche Anekdoten, wahre und erdichtete, find über 
Hitter in Umlauf, und zweifelsohne wird die franzöſiſche Preſſe jetzt auch 
ſeinen Tod durch eigene Hand mit deſſen Anſtrengungen im Jahre 1870 
in Verbindung bringen. Thatſache aber iſt, daß Hitter ſich mit Auszeich⸗ 
nung beim Patrouillendienſte gegen den Feind hervorthat. Weg und 
Steg im Metzer Umkreiſe genau kennend, wußte er ſich zugleich durch ſeine 
Kaltblütigkeit und Verwegenheit auch die beſondere Achtung der in Metz 
eingeſchloſſenen Armee und ſämmtlicher Führer zu gewinnen, die ſeine 
nützlichen Dienſte wohl zu würdigen wußten. Mit Bazaines Zuſtimmung 
formirte Hitter ein eigenes, aus 25 Mann beſtehendes Franctireureorps, 
mit dem er auf eigene Fauſt den Guerillakrieg gegen die Deutſchen führte. 
Aus der Kriegskaſſe erhielt jeder Mann dieſes Corps 3 Franken täglichen 
Sold. Durch Corpsbefehl wurde Hitter für ſeine Leiſtungen mit beſonde⸗ 
rem Nachdruck ausgezeichnet. 

8 München, 13. Juli. [Eine intereſſante Entſcheidung.] 
Unſere höchſte Militärjuſtizbehoͤrde, das Kgl. Generalauditoriat, hat 
heute eine ebenſo wichtige als intereſſante Entſcheidung 
getroffen. Am 4. Juli v. J. erhielten zwei Landwehrmänner des 


Landwehr⸗Bezirks Mindelheim von letzterem gleich den übrigen Land⸗ 


Lobe ⸗Theater. 
„Der Pfarrer von Kirchfeld.“ 
Volksſtück mit Geſang in 4 Acten von L. Anzengruber. 


Am Mittwoch erſpielten unſere Münchener Gäſte ſich und dem 
Dichter, in deſſen Dienſt fie für dieſen Abend ihre aus dem unver: 
ſieglichen Born der Natur ſchoͤpfende Kunſt zur Verfügung geſtellt, 
einen der jhönften Erfolge, die fie in Breslau in ihrer Chronik 
zu verzeichnen hatten. Der Beifall, der der wackeren Künſtlerſchaar und 
dem hinter ihr ſtehenden Dichter geſpendet wurde, ging ſeiner 
Temperatur nach ſtellenweiſe noch weit über die ſommerlichen Wärme⸗ 
verhältniſſe hinaus, welche der theaterfeindliche Juli im Muſentempel 
an der Leſſingſtraße allgemach geſchaffen. Es hat ſich auch am Mitt⸗ 
woch wieder einmal bewährt, daß der wahre, der echte Dichter, der 
aus dem Volksgemüth heraus ſchafft, auch unfehlbar das Gemüth 
jedes feiner Hörer in feinen Tiefen zu packen vermag. Anzengruber 
läßt in ſeinem „Pfarrer von Kirchfeld“ Saiten anklingen, die in den 
Herzen der Menge ſo lange und ſo oft einen lebendigen Widerhall 
finden werden, als dieſes Drama auf der Bühne gegeben werden 
wird, und ſo lange man es für die würdigſte und herrlichſte Aufgabe 
der Dichtkunſt halten wird, dem kraftvoll⸗geſunden, rein menſchlichen 
Empfinden zum Triumphe zu verhelfen über den Herz und Geiſt 
vergewaltigenden Zelotismus jeder Art. In dem Anzengruber ſchen 
Stück vernehmen wir den Aufſchrei eines Menſchenherzens, das ſich 
dieſer Vergewaltigung in ſchwerem Ringen erwehrt, und wir ſtehen 
mit unſerem ganzen Empfinden auf Seiten des Mannes, in deſſen 
Bruſt ein Conflict zum Austrag gebracht wird, der ſchon in ſeiner 
Allgemeinverſtändlichkeit die ſicherſte Bürgſchaft tiefſter Wirkung auf 
jedes Gemüth in ſich trägt. Erhöht wird dieſe Wirkung durch die 
dichteriſche Kraft, mit welcher der Charakter des von reinſter Menſchen⸗ 
liebe beſeelten, von ſeinem Beruf die hochherzigſte Auffaſſung hegenden 
Pfarrers Hell gezeichnet iſt, mit welcher ferner auch die Liebe dieſes Mannes 
zu einem Weibe und die heroiſche Niederkämpfung dieſer Liebe geſchildert 
wird. Und mit welcher Meiſterſchaft, nicht aufdringlich, ſondern gleichſam 
ſich aus dem milden, menſchenfreundiichen Charakter Hells ganz von 
ſelbſt ergeben, iſt uns das ſegensreiche Wirken dieſes Seelſorgers in 
ſeiner Gemeinde veranſchaulicht! Die Errettung des mit ſich und 
der Welt und Gott zerfallenen, ein unſtätes, elendes Daſein friſten⸗ 
den Wurzel⸗Sepp aus dem Zuſtand troſtloſer Menſchenverachtung 
und grenzenloſer Verbitterung durch Hell iſt eine That, die fo, wie fie ſich 
im dritten Act unſeren Augen darſtellt, von ergreifender Wirkung iſt. 


ch der „Allg. Fl. Ztg.“, durch mehrere Inſtanzen zu Gunſten der diger Dauer aufgelöſt. 


wehrmannſchaften den Befehl, den Fahneneid auf Se. Maj. König 
Otto zu ſchwören, verweigerten aber die Ablegung deſſelben, weil ſie 
Mennoniten ſeien, denen ihre religiöfe Ueberzeugung verbiete, einen 
Eid zu leiſten. Dieſes Vorkommniß wurde an die Commandantur 
Augsburg als vorgeſetzte Militärbehörde gemeldet, welche nach ein⸗ 
gehender Sachinſtruction an das Landwehr⸗Bezirks⸗Commando Mindel⸗ 
heim die Weiſung ergehen ließ, es ſei den beiden Landwehrleuten 
die Ableiſtung des Fahneneides anzubefehlen. Dieſelben wurden nun⸗ 
mehr am 8. Mai l. J. neuerdings vom Landwehr⸗Bezirks⸗Commando 
vorgeladen und ihnen nach Bekanntgabe des Commandantur⸗Befehls 
die Eidesformel vorgeleſen. Beide erklärten indeſſen wiederholt, daß 
ſie dieſen Eid weder ſchwören könnten noch wollten, und unter⸗ 
zeichneten auch ein Protokoll dieſes Inhalts. Das Militär⸗Untergericht 
Augsburg verurtheilte deshalb am 4. Juni l. Jahres jeden derſelben wegen 
Verweigerung des militäriſchen Gehorſams zu 2 Monaten Gefängniß. 
Gegen dieſes Urtheil legten die beiden Verurtheilten die Nichtigkeits⸗ 
beſchwerde zum Generalauditoriate wegen unrichtiger Anwendung des 
Geſetzes ein. Dieſer Gerichtshof ſprach heute die beiden Beſchwerde⸗ 
führer unter Vernichtung des erſtinſtanziellen Urtheils dem Antrage 
des k. Oberſtaatsanwalts gemäß frei. Ein Soldat, wird in den 
Motiven ausgeführt, dürfe nicht zur Ableiſtung des Fahnen: 
eides gezwungen werden, da es einerſeits nicht der Fahneneid 
ſei, welcher den Mann zum Soldaten mache, ſondern lediglich das 
Militärpflihtgefeg, und der Eid nur einen religiöſen Charakter trage, 
andererſeits weil kein baieriſches Militärgeſetz eine Beſtimmung ent- 
halte, gemäß welcher ein Soldat zur Ableiſtung des Eides unter An⸗ 
drohung von Strafe angehalten werden könne. Im Gegentheile 
exiſtire eine noch nicht aufgehobene kurpfälziſch⸗baieriſche Verordnung 
vom Jahre 1793, wonach es nicht erlaubt ſei, einen Conſcribirten 
zur Ableiſtung des Fahneneides zu zwingen. Die beiden Beſchwerde⸗ 
führer ſeien deshalb von Schuld und Strafe freizuſprechen. Gleich⸗ 
zeitig wurde der Eintrag dieſes Urtheils in die Urtheilsbücher der 
Commandantur Augsburg verfügt. 
Deſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 13. Juli. [Eine aufgelöſte Anti⸗Semiten⸗Verſamm⸗ 
lung.] Die im „Hotel Zillinger“ auf der Wieden geſtern Abends ſtatt⸗ 
gefundene Verſammlung des Vereines der „Deutſch⸗Nationalen“, welche 
von ungefähr 120 Perſonen beſucht war, wurde von dem anweſenden Re⸗ 


6 wegen aufreizender Reden des Reichsraths⸗Abgeordneten 
itter v. Schönerer gegen die Regierungsbehörden nach vier telſtün⸗ 


Prag, 12. Juli. [Eine czechiſche Räubergeſchichte.!] 
Durch die czechiſchen Blätter macht folgende phantaſtiſche Räuber⸗ 
geſchichte die Runde: 

Vergangene Woche wagte ſich der Leiter einer czechiſchen Vereinsſchule 


de in Begleitung eines Schülers nach Schwitz (im Egerer Kreiſe), um deſſen 


czechiſchen Vater zu beſuchen. Als er ins Dorf kam, begab er ſich zu dem 

auſe jenes Czechen. Sobald ihn dieſer aber erblickte, ſperrte derſelbe 
erſchrocken ſeine Wohnthür ab und ließ Niemanden eintreten. Der Schul⸗ 
leiter, in der Meinung, der Geſuchte ſei ausgegangen, fragte, wo derſelbe 
zu finden ſei. Man jagte ihm, der Betreffende habe fich eingeſperrt, aus 
Angſt, der Schulleiter könnte ihn beſuchen, was Jemand dann verrathen 
könnte und was ihn dann um ſeine Arbeit brächte und ihn ſeine Ent⸗ 
laſſung koſten würde; denn nach dem letzten Beſuche des Schulleiters ſei 
er vom Director der Zeche vom Aufſeher zum gewöhnlichen Taglöhner 
degradirt. Da wendete ſich der Schulleiter um und wollte nun einen 


anderen Bekannten beſuchen; aber auch der lief vor ihm davon, und als 


er ihm nachrief: „Kennt Ihr mich denn nicht?“ nickte der Angerufene 
mit dem Haupte, eine Thräne blinkte in ſeinem Auge, er ſprach kein 
Wort und verſchwand in ſeiner Hütte. Der Schulleiter ſtand wie nieder⸗ 
edonnert da. Nun trat ihm aber der Aufſeher der Zeche entgegen und 
ragte ihn barſch in deutſcher Sprache: „Was ſuchen Sie hier?“ — „Ich 
will mit Herrn P. ſprechen,“ war die Antwort. Der Aufſeher erwiderte: 
„Sie haben hler nichts zu ſuchen; ich weiß ſchon, daß Sie Unterſchriften 
für eine czechiſche Schule ſammeln kommen. Schauen Sie, daß Sie weiter⸗ 
kommen oder ich ſchicke um den Gendarmen und laſſe Sie abführen.“ Dabei 
ſchrie der Aufſeher fo laut, daß der Schulleiter eiligſt ſich entfernen mußte, 
was mehrere czechiſche Bergleute und deren Kinder, welch Letztere ſeine 
Schule beſuchen, ſehen konnten; aber Niemand wagte es, ihm zu Hilfe zu 
kommen. Solche Verhältniſſe — bemerkt hieran anknüpfend ein czechiſches 
Blatt — herrſchen in einem Kreiſe, welcher der geſegnetſte unter anderen 
Kreiſen unſerer theuren Heimath iſt. Hier iſt nicht blos eine aradiefiſche 
Gegend, ſondern ſie birgt auch große Reichthümer, und dieſe eichthümer 
ſördert die kühne Hand des czechiſchen Arbeiters zu Tage und bringt fie 
dem Fremdling, der gut zu leben hat, reich wird und den armen 
Czechen haßt, ſich um deſſen geiſtige Bedürfniſſe nicht kümmert, ihn nur 
für ſeine eigenen Intereſſen bis zur Ermattung auszunützen beſtrebt iſt 
und ihn in nationaler Beziebung verfolgt. In dieſer Beziehung haben ſich 
das größte Verdienſt erworben die Fremdlinge: Director Kleinwächter 
auf der Sylveſter⸗Zeche, Director Frauenlob auf der Zeche Union und 
neueſtens der Richter Kriſch in Refeen. Das ſind Fremdlinge, die nicht 


Die Figur des Wurzel⸗Sepp ſelber, iſt ſie nicht ein Cabinetſtück be⸗ 
wunderungswürdiger Charakteriſtrungskunſt? Dieſes Opfer religiöſer 
Unduldſamkeit — Sepp, der Katholik, hat in jungen Jahren ein 
lutheriſches Mädchen geliebt und ihr zu ſeines Lebens Unglück auf 
die Weiſung des Prieſters ſeiner Kirche und das Flehen ſeiner um 
das Seelenheil ihres Sohnes beſorgten Mutter hin entſagen müſſen — 
dieſer arme verſtörte Burſche iſt in ſeiner Perſon eine furchtbare An⸗ 
klage gegen Engherzigkeit und Fanatismus; die Zerſtoͤrung des 
Glückes dieſes Menſchen, fein jahrelanges Elend ift die dunkle Folie, 
von welcher ſich die humane Geſinnung und die lichtfreundlichere Hand: 
lungsweiſe des Pfarrers von Kirchfeld um ſo ſchöner abheben. Ver⸗ 
ſöhnend wie die Wiedergewinnung Sepps für die menſchliche Gefell: 
ſchaft wirkt auch das Ende des Dramas; denn wenn auch Hell 
äußerlich der gegen ihn aufgebotenen Macht unterliegt, ſo geht er 
doch geiſtig aus dem durchgefochtenen Kampfe als Sieger hervor, 
weshalb denn wohl das Drama manchen Leuten nicht recht behagen 
mag. Denn die viri obscuri ſterben nicht aus. 

Außer an den Geſtalten Hells und des Wurzel⸗Sepp, die im 
Mittelpunkt des Intereſſes ſtehen, nimmt unſer Herz vornehmlich an 
der braven und klugen Anna Birkmeier und ihrem rechtſchaffenen 
Werber und ſpäteren glücklichen Ehegatten Antheil; aber auch die 
alte Brigitte und der ehrwürdige Pfarrer von St. Jacob, der durch 
die Gebrechlichkeit des Alters zu faſt ketzeriſchen Anſichten über den 
Coelibat gelangt iſt und dieſe Anſichten gelegentlich mit ſcheuer Vorſicht 
äußert, floͤßen uns Intereſſe ein, weil auch fie, wie die andern Figuren 
des Stückes, ſcharfumriſſene, den Stempel wirklichen Lebens tragende 
Geſtalten ſind. Dem Boden des Volkes ſind dieſe Figuren ent⸗ 
nommen, und echte Volksthümlichkeit zeichnet das ganze Stück aus. 

Die bei der Aufführung mitwirkenden Künſtler blieben dem Dich ter 
nichts ſchuldig. Herrn Albert's Pfarrer war eine Leitung aus 
Einem Guß; Würde ohne theatraliſche Geſpreiztheit war der Grund⸗ 
ton ſeiner Darſtellung. In den geiſtigen Gehalt ſeiner Rolle war 
der Künſtler erſichtlich tief eingedrungen, ſo daß alles Gute und 
Treffliche, das der Dichter ſeinem Helden auf die Lippen legt, aufs 
Beſte zur Geltung kam. Die ſchwierigen Momente der Situation, 
die ſich aus der Zuneigung Hells zu dem Bauernmädchen ergeben, 
überwand Herr Albert durch die lobenswürdigſte Discretion des Spiels. 
Herr Neuert gab in feinem Wurzel⸗Sepp eine jener vollendeten, 
bis ins Kleinſte durchdachten Charakterfiguren, durch welche ſich dieſer 
ausgezeichnete Künſtler der rückhaltloſen Anerkennung der Kritik und 
des Publikums zu verſichern weiß. Frl. Kathi Thaller erfreute 


blos unſer Volk verfolgen, ſondern nicht einmal die gebührenden Steuern 
dem Staate abführen und ſo nach jeder zn hin verderblich wirken. 
Es wäre an der Zeit, daß die berufenen behördlichen Organe dieſen Ver⸗ 
hältniſſen ein größeres Augenmerk zuwenden, womit ſie nicht blos dem 
Saale ſondern unſerm theuren Vaterlande und der guten Sache nützen 
würden. 

Das iſt, wie die „N. F. Pr.“ ſchreibt, die neueſte Hetzmethode. 
Und nachdem man in ſolcher Weiſe und mit ſolchen Mitteln den Haß 
gegen die Deutſchen geſchürt hat, inſcenirt ein czechiſches Blatt jäh⸗ 
lings eine Verſöhnungs⸗Comödie und verdreht heuchleriſch die Augen, 
wenn man feinen Vorſchlag als das nimmt, was er iſt, als Hypokriſie. 

[Maſſen⸗Suspendirung.] In der ungariſchen Stadt Raab herr⸗ 
chen recht unerquickliche Verwaltungszuſtände. Wir ſelbſt berichteten vor 
einiger Zeit, daß die dortige Waiſenkaſſe durch frauduloſes Gebahren ſtark 
geſchädigt wurde. Die Folge der ſpäter unternommenen Reviſion war, 
daß alle Beamten, die mit der Waiſenkaſſe in Berührung kamen, vorläuft 
ihres Amtes enthoben wurden. Unter den Suspendirten befinden ſi 
zwei Magiſtratsräthe, der Vice⸗Bürgermeiſter, der ſtädtiſche Anwalt und 
der Bice-Anmwalt, deren Vermögen mit Beſchlag belegt wurde. 

Italien. 

[Die Cholera auf Sicilien.] Aus Rom wird der „W. A. 3." 
telegraphirt: „Die letzten Nachrichten aus Catania lauten beruhigender. 
Die Cholera hat an Ausdehnung nicht gewonnen und die Zahl der Fälle 
hat abgenommen. Der Gemeinderath, der ſeiner Aufgabe, Maßnahmen 
zur Unterdrückung der Epidemie zu ergreifen, in keiner Weiſe nachgekom⸗ 
men iſt und, dem Drucke der Volksſtimmung weichend, ſeine Demiſſion 
einreichen mußte, verweigerte bisher die Ausgabe officieller Bulletins, doch 
führt die Todtenliſte eine beredte Sprache. In den erſten ſieben Tagen 
des Monats Juli find 82 als an Cholera, 73 als an Gastro- enteritis, 
60 als an anderen verdächtigen Krankheiten, zuſammen alſo 215 als ge⸗ 
ſtorben angeführt. Das Elend in Catania, das noch an den Nachwehen 
der furchtbaren Handelskriſe leidet, iſt grenzenlos. Handel und Wandel 


iſt total ruinirt.“ , 
Frankreich. 

L. Paris, 12. Juli. [Aus der Kammer. — Verleihung 
der Ehrenlegion.] Zu Beginn der heutigen Kammerſitzung ver⸗ 
las der Vicepräſident Anatole de la Forge folgendes Schreiben: 
„Herr Vicepräſident! Ich habe die Ehre, Sie zu bitten, der Kammer 
anzuzeigen, daß ich meine Functionen als Präſident niederlege. Ge⸗ 
nehmigen Sie u. ſ. w. Charles Floquet.“ — Der Vorſitzende der 
Union des Gauches, Abg. Ricard, beantragte nachſtehende Motion: 
„Die Kammer verweigert die Demiſſion ihres Präfidenten und bittet 
ihn, ſeine Functionen zu behalten.“ Die Bonapartiſten Paul de 
Saffagnac und Jolibois ſprechen ſich gegen dieſe Motion aus, 
die jedoch mit 485 Stimmen einmüthig angenommen wurde. 

Abg. Steenacker brachte ſodann, wie bereits telegraphiſch ge⸗ 
meldet, einen Geſetzentwurf ein, welcher Diejenigen mit einer Taxe 
belegt, die Fremde in ihren Dienſten haben, und verlangte die 
Dringlichkeit. „Es handele ſich nicht“, ſagte er, „um eine Fremden⸗ 
taxe, ſondern um eine Beſteuerung Derer, welche Fremde anſtellen.“ 
Herr Turrel: „Das iſt eine indirecte Beſteuerung der Fremden.“ 
Baron Reille: „Verweiſen Sie die Vorlage an die ſchon ernannte 
Commiſſion.“ Steenacker: „Ich muß bemerken, daß dieſer An⸗ 
trag von dem der Commiſſton vorliegenden ganz verſchieden iſt.“ 
Abg. Pradon theilte mit, die Commiſſſon habe die Prüfung der 
ihr unterbreiteten Vorlage faſt ganz beendigt und verlangte, daß der 
Antrag Steenackers' an dieſelbe verwieſen werden möge, was denn 
auch von der Kammer genehmigt wurde. 

Im heutigen Miniſterrathe beglückwünſchte der Präſident der 
Republik den Conſeilspräſidenten Rouvier zu feinem Erfolg in der 
geſtrigen Kammerſitzung. Sodann erhielten auf Antrag des Kriegs⸗ 
miniflerd die Generäle Schneegans, Sauſſier und Galliffet, 
ſowie auf Antrag des Marineminiſters der Vice⸗Admiral Duperré 
das Großkreuz der Ehrenlegion. 

Belgien. 

[Kaiſerin Charlotte.] Man ſchreibt dem „W. Fremdenbl.“ 
aus Brüſſel, 11. Juli: „Zum erſten Male ſeit zwanzig Jahren war 
es geſtern der Brüſſeler Bevölkerung vergönnt, die unglückliche, ehe⸗ 
malige Kaiſerin von Mexiko von Angeſicht zu Angeſicht zu ſehen. 
Wieſo es kam, daß die traurige Einſamkeit des Schloſſes Bouchout, 
in welchem die hohe Frau weilt, auf kurze Zeit unterbrochen wurde, 
hat feinen Grund in einem alten religiöfen Gebrauch. Seit Jahr: 
hunderten war es nämlich Sitte, daß die Landleute der brabantiſchen 
Dörfer, welche Schloß Bouchout umgeben, am zweiten Juli⸗Sonntag 
eines jeden Jahres eine Proceſſion zu der im Innern des Schloſſes 
befindlichen Kapelle unternehmen. Als nun König Leopold II. nach 
dem Brande des Schloſſes von Teroueren das Schloß Bouchout zum 


pen 


als Anna Birkmeier durch die Schlichtheit und Wärme ihrer Dar: 
ſtellung, und die prachtvolle Figur Brigitte's, der alten Haushälterin, 
war bei Frl. Schönchen, wie ſich von ſelbſt verſteht, ſehr gut auf⸗ 
gehoben. Herr Hofpauer als Michel Borndorfer, Herr Wein⸗ 
miller als der Pfarrer von St. Jacob und Herr Holm als Schul⸗ 
meiſter von Alt⸗Oetting hatten an dem Beifall, mit welchem die 
Darſteller üͤberſchüttet wurden, ihren redlich verdienten Aniheil! 
\ Karl Vollrath. 


Wie man in Frankreich berühmt wird. 
Eine Studie nach dem Leben. 


Im Zeitraum eines Jahres iſt der General Boulanger der be⸗ 
rühmteſte Mann Frankreichs geworden. Es wird den zeitgenöoͤſſiſchen 
und ſpäteren Geſchichtsſchreibern vielleicht wichtig ſein, zu erfahren, 
welche künſtlichen Reclamemittel zu Hilfe genommen wurden, um dieſe 
große Popularität herzuſtellen. 

Um meine Unparteilichkeit zu beweiſen, will ich zuerſt die perſön⸗ 
lichen Urſachen angeben, die dem ehemaligen Miniſter mit Hilfe der 
Reclame die Volksgunſt verſchafften. Es giebt ihrer zwei: feine Ver 
gangenheit und ſeine phyſiſche Erſcheinung. Das Wort „Vergangen⸗ 
heit“ iſt eigentlich nicht richtig angewendet, man müßte vielmehr 
fagen, der Mangel jeder Vergangenheit. Es iſt auch ein Vorzug, 
Nichts gethan zu haben; das macht die Kritik ſchwierig, wenn nicht 
unmöglich. Was die Perſon des Generals anbelangt, ſo bitte ich 
den Leſer, einmal ſeine Züge auf den Kupferſtichen und den Chromo⸗ 
lithographien zu prüfen! Sie werden dieſelben immer ähnlich finden, 
obgleich Boulanger auf der einen blond, auf der andern braun er⸗ 
ſcheint. Dieſe Banalität feiner Züge, die im Uebrigen ſehr regel⸗ 
mäßig find, war für die Reproductrung günſtig. Dieſer doppelte 
Vorzug machte den großen Mann bequem für die Fabrikanten von 
Lobhymnen und die Verkäufer von Chromolithographien. Von der 
Revue vom 14. Juli v. J. ab begann das Unternehmen der Popu⸗ 
larität en gros zu functioniren. An dieſem Tage nämlich brachte 
die Menge auf den General und ſein Pferd, ſeinen famoſen Rappen, 
zum erſten Male Hochrufe aus. Die politiſchen Gegner des Kriegs⸗ 
miniſters, alle Monarchiſten, welche die Austreibung der Prinzen auf⸗ 
gebracht hatte, verhöhnten dieſe Demonſtration. Ihre Scherze und 
ihre Caricaturen wurden, wie das immer in ſolchen Fällen zu ge⸗ 
ſchehen pflegt, die beſten Agenten für das Glück ihres Feindes. 
Niemand ärgerte ſich über ſie, nicht einmal die glühendſten Anhänger 
des Generals. Sie wußten ſehr gut, daß die Menge indifferent 
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Aufenthaltsorte feiner Schweſter beſtimmte, mußte jener mehrhundert⸗ 
jährige Gebrauch aufgegeben werden, da Kaiſerin Charlotte fortgeſetzt 
menſchenſcheu war und beim Anblick eines fremden Geſichtes in hef⸗ 
tigen Schrecken gerleth. Seit Jahresfriſt hat ſich der Zuſtand der 
Kranken in ſoweit gebeſſert, als ſie Menſchenfurcht und Angſt verlor. 
Ihr ſeeliſches Leben iſt in eine ruhigere Phaſe getreten. Die Kaiſerin, 
welche immer von auftichtiger Frömmigkeit beſeelt war, begehrte nun, 
daß man den Landleuten die Ausübung ihrer hergebrachten religiöſen 
Sitte wieder geſtattet und ſprach den Wunſch aus, die Proceſſton von 
einem der vergliterten Fenſter aus mitanzuſehen. So erſchloſſen ſich 
denn geſtern Mittags die bisher ſtreng bewachten Thore des Schloſſes 
und die Landleute, gefolgt von Schaaren der hauptſtädtiſchen Be⸗ 
völkerung, ſtröͤmten von allen Seiten zur traditionellen „Kermeß“ 
(Kirchmeſſe) zuſammen. In der That erſchien Kaiſerin Charlotte 


zwiſchen zwei Palaſtdamen am mittleren Fenſter und erwiderte kopf: 
nickend die Grüße der Menſchenmenge. Sie trug auf dem Haupte 
eine weiße, mit ſchwarzen Bändern verzierte Haube und einen grauen 


Ueberwurf über den Schultern. Das phyſiſche Ausſehen mahnt nicht 
im Entfernteſten an ihren ſeeliſchen Zuſtand. Der Geſicht iſt voll 
und von geſunder Färbung. Nur der ſtarre ausdrucksloſe Blick ver: 
räth die Störung des Seelenlebens. Theilnahmslos blickte ſie auf 
die vorbeiziehende Proceſſion herab. Erſt das Herannahen des 
Prieſters mit dem heiligen Sacrament ſchien eine Wirkung auf die 
Kaiſerin auszuüben. Sie ſank auf die Kniee und machte dreimal 
das Zeichen des Kreuzes. Als die Proceffion beendet, ſchloſſen ſich 
die Thore und die Unglückliche kehrte in die Einſamkeit zurück. Mit 
Thränen in den Augen verließen die zahlreichen Brüſſeler die Stätte, 
in welcher die Schweſter ihres Königs ein fo trauriges Daſein führt!“ 


Großbritannien. 

[Verſchiedenes.] Die polizeiliche Unterſuchung in der Verhaf⸗ 
tungs angelegenheit des Frl. Caß wurde am 12. d. M. fortgeſetzt. 
Frl. Caß und Madame Bowman waren zugegen und wurden einem län: 
geren Verhör unterzogen, in deſſen Verlaufe fie die Angaben des Schub: 
mannes Endacott, daß Frl Caß der Proftitution ergeben ſei, entſchieden 
in Abrede ſtellten. Der Sachwalter Endacott's richtete an die beiden 
Frauen keine Fragen; auf ſein Geſuch wurde die Unterſuchung bis zum 


1. d. vertagt. 

Die „Londoner Gazette“ bringt eine kgl. Verordnung, derzufolge der 
Fa dag von Teck, welcher bislang „Durchlaucht“ genannt wurde, künftig⸗ 

in den Titel „Se. Hoheit“ führen ſoll. 

Der Jahrestag der Schlacht von Boyne wurde am 12. Juli in 
anz Ulfter mit den üblichen orangiſtiſchen Kundgebungen gefeiert. Im 
gemeinen verlief der ſtets gefürchtete Tag ziemlich ruhig. Nur in 

Belfaſt kam es zu Krawallen, die eine Menge Verhaftungen zur Folge 
batten. Nach der Feier in Caleraine entſtand eine Ruheſtörung in der 
Eiſenbahnſtation, wobei eine Perſon ihr Leben verlor. 

Der Akademiker Lockhart hatte am 11. d. M. eine Audienz in Windſor 
und unterbreitete der Königin feine vorläufige Skizze des den Jubiläums: 
Gottesdienſt in der Weſtminſterabtei darſtellenden Ge: 
mäldes, mit deſſen Herſtellung die Königin ihn betraut hatte. Die 
Königin, der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Deutſchland, ſowie 
andere Mitglieder der königl. Familie äußerten ſich ſehr beifällig über 


das Werk. 
Spanten. 

[Ueber die Vorgänge in Valencia] wird uns unterm 
10. Juli geſchrieben: Das Volk, die Nachgiebigkeit der Regierung 
ſehend, wollte ſich mit dem erlangten Erfolge nicht begnügen, ſondern 
verlangte die gänzliche Abſchaffung der Conſumſteuer, indem es feine 
Forderung — allerdings immer nur für kurze Zeit — durch Ver⸗ 
jagung der Wächter an verſchiedenen Stadteingängen unterſtützte und 
erreichte. Da die Unruhen, wenn auch in geringerem Maßſtabe fort: 
dauerten, ſandten die maßgebenden Vereine der Induſtriellen Com⸗ 
miſſionen zum Gouverneur mit dem Vorſchlag, dem Wunſche des 

olkes zu entſprechen, die verhaßte indirecte Steuer auf die noth⸗ 
wendigen Lebensmittel durch directe Steuern, Einkommen⸗, Mieths⸗ 
euer oder irgend eine andere directe Steuer, zu erſetzen. Dieſer 
Petition ſchloß ſich in großer Majorität das Municipio (Stadtver⸗ 
ordneten) an, leider ohne Erfolg, denn wie der hieſige Delegado 
el ministerio de la Hacienda (Finanzminiſterium) betonte, iſt 
ed Geſez, daß Städte von mehr als 20 000 Einwohnern durch 
Conſumſteuern einen beſtimmten Betrag aufzubringen hätten, und 
dieſes Geſetz könne nur durch die geſetzgebenden Fackoren, aber nicht 
durch den Willen der Bürgerſchaft abgeändert werden. Am Sten, 
Abends, erſchlen ein Tagesbefehl des militäriſchen Oberbefehlshabers, 
em er ermahnte, in den Häuſern zu bleiben und in keinem Falle 
aus Neugierde Aufſtänden beizuwohnen, da feine Nachſicht erſchöpft 
fei, und nun ohne jede Rückſicht ſofort ſcharf geſchoſſen werden würde. 
gegenüber den Aufklärungen politlſcher Metamorphoſen ihres großen 
Mannes bleiben, vielmehr um ſo heftiger ſich für ihn gegen 


ein ſchöͤner Junge und 
ſcöner Mann. Mittelgroß, ſtark 1 hat er alle Bange 

e Phyſiognomie zeigt 
— ‚alten Stolz, von dem geſtern der General einen Bewels ei 
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Wir wollten fetiren 
ö And complimentiren 
2 Die franzöſiſche Armee!“ 
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In Folge dieſes Befehls und beunruhigender Gerüchte verließen geſtern 
viele Wohlhabende die Stadt; wahr iſt von all' den übertriebenen und 
phantaſtiſchen Mittheilungen nur, daß zwei bedeutungsloſe republi⸗ 
kaniſche Verſammlungen ſtattgefunden haben, und ernſt allein die 
Thatſache, daß in vielen Magazinen Deputationen erſchienen waren, 
die gegen 2 Peſ. pro Mann und Tag und Waffenlieferung Leute 
für eine Demonſtration am Sonntage zu werben ſuchten. Gänzlich 
unverbürgt und unwahrſcheinlich iſt dagegen das allgemein verbreitete 
Gerücht von der Anweſenheit Zorillas. Sei es nun, daß der Ober 
befehlshaber den Gerüchten Glauben ſchenkte, ſei es — was wahr⸗ 
ſcheinlicher iſt — daß er der Zuverläſſigkeit einiger ſeiner Bataillone 
nicht traute — genug, er erachtete die hieſige Macht von ca. 4000 
Mann Infanterie, 1000 Mann Cavallerie, 8 Batterien Feld: und 
2 Batterien Bergartillerie, nebſt ca. 400 Guardias civiles für zu 
gering. Geſtern kamen nun in Extrazügen Pioniere von Barcelona, 
2 Bataillone Infanterie von Caſtellon de la Plana und noch Abends 
um 11 Uhr 1 Bataillon Infanterie vom entfernten Alicante; letzteres 
wurde in der mächtigen Plaza de toros in aller Stille einquartiert. 
Außerdem mußte die Provinz ihren geſammten Vorrath an Guar- 
dias civiles ſchicken, fo daß ſich jetzt von dieſer vortrefflichen Truppe 
mehr als 1000 Mann hier befinden. Die Wachen wurden verſtärkt, 
— am Telegraphenamt lagen 50—60 Mann —, die Vorſichtsmaß⸗ 
regeln ungemein verſchärft, ſo daß z. B. geſtern Abend von 6 Uhr 
ab außer den amtirenden Geiſtlichen kein männliches Individuum die 
Kathedrale betreten durfte. — Heute herrſcht in den Straßen ſonn⸗ 
tägliche Ruhe. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 14. Juli. 

Ueber einen hoͤchſt intereſſanten Rechtsfall verhandelten 
jüngſt die Ratiborer Gerichte. Der Mühlenbeſitzer S. in Ratibor 
hatte mit der Ober⸗Poſtdirection zu Breslau einen Vertrag ge: 
ſchloſſen, wonach letztere dem Beſitzer die Befugniß ertheilte, zwiſchen 
ſeinem Comptoir und ſeiner weiter belegenen Fabrik eine tele⸗ 
graphiſche Verbindung und den Betrieb mit Fernſprechern auf ſeine 
Koſten anzulegen, bezw. auszuüben. S. ſollte dieſe Leitung nur zur 
Beförderung ſeiner eigenen geſchäftlichen Nachrichten benutzen dürfen 
und dafür an die Ober⸗Poſtkaſſe zu Oppeln eine jährliche Ver⸗ 
gütung in Höhe von 75 Mark leiſten. Beiden Theilen war eine 
zwölfmonatliche Aufkündigungsfriſt eingeräumt. S. kündigte dieſes 
Vertragsverhältniß; nach Beendigung deſſelben lehnte er aber die 
Zahlung der für das verfloſſene Jahr fälligen Vergütungsſumme ab. 
Demgemäß klagte, wie der „Oberſchl. Anz.“ mittheilt, die Ober⸗Poſt⸗ 
direction zu Breslau gegen S. auf Zahlung der rückſtändigen 75 M. 
Der Beklagte focht die Rechtsbeſtändigkeit des mit der Klägerin ge⸗ 
ſchloſſenen Vertrages an; er führte aus, ſowohl er, wie auch die 
Klägerin ſeien beim Vertragsabſchluß der irrigen Meinung geweſen, 
daß dem Deutſchen Reiche ein ausſchließliches Recht auf Anlegung 
von Telegraphenleitungen bezw. Fernſprecheinrichtungen der in Rede 
ſtehenden Art zuſtehe, und daß er die Genehmigung des Reichs⸗Poſt⸗ 
Fiscus zur theilweiſen Ausübung dieſes Rechtes von dieſem erſt er⸗ 
werben müſſe. Wegen weſentlichen Irrthums der Contrahenten ſei 
daher der mit der Klägerin geſchloſſene Vertrag hinfällig. Das Amts⸗ 
gericht in Ratibor wies, indem es den Ausführungen des Beklagten bei⸗ 
pflichtete, die Klägerin mit ihrer Klage ab. Die hiergegen eingelegte 
Berufung wurde vom Landgericht zurückgewieſen. Das Berufungs⸗ 
gericht führte aus, die deutſche Reichstelegraphie beſtehe als „Staats⸗ 
verkehrsanſtalt“ ausſchließlich für den öffentlichen Verkehr; die in 
dem qu. Vertrage dem Beklagten geſtattete Anlage habe dieſen 
Charakter aber nicht. Es ſei damit durch dieſen Vertrag dem Be⸗ 
klagten ein Recht eingeräumt, welches überhaupt nicht beſtehe. Gemäß 
$ 101 Einleitung zum Allgem. Landrecht, § 5 Theil I Titel 4 und 
§ 39 Th. I Titel 5 Allgem. Landrechts ſei aber ein ſolcher Vertrag 
nicht rechtzerzeugend und deshalb nicht einklagbar. In gleichem 
Sinne lautete auch die Entſcheidung in der Klageſache der Ober: 
Poſtdirection zu Breslau gegen den Fabrikbeſitzer P., der ſein Comptoir 
in Ratibor mit der in dem Dorfe Brzezie errichteten Fabrik durch 
Fernſprecher verbunden hatte. 

— Aus Anlaß eines „Falles“ auf einem Bahnhof der 
Breslau⸗Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn hat das Reichsgericht 


vor einiger Zeit eine bemerkenswerthe Entſcheidung gefällt. Hiernach 
if die Verbindlichkeit des Eiſenbahnunternehmers aus dem mit dem Rechnungsabſchluſſe d 


ern. 


Ein Journal, das übrigens nur in zwei Nummern erſchlenen, |droenderen Ton an. 


fahrenden Publikum abgeſchloſſenen Transportvertrag, daſſelbe von 
einem Ort zum anderen zu befördern, nicht ſchon im Augenblick der 
Ankunft des Bahnzuges auf dem Bahnhof des Beſtimmungsorts er⸗ 
füllt; ſie erſtreckt ſich auch darauf, daß den Fahrgäſten ein zweckent⸗ 
ſprechender Ausgang aus dem Bahnhof eröffnet wird. Der Kläger 
hatte den Bahnhof auf einem nicht verbotenen Wege verlaſſen, wenn 
ſchon ein bequemerer, aber nicht als der Durchgang für das 
Publikum bezeichneter Weg auf einer andern Seite aus dem 
Bahnhof führte. Auf jenem Wege befand ſich eine un beleuchtete 
Eiſenbahnſchiene, über welche der Kläger gefallen war. Der 
Eiſenbahnfiscus wurde zum Schadenerſatz verurtheilt. Von einem 
ähnlichen „Fall“, mit welchem ſich gleichsfalls das Reichsgericht zu be⸗ 
ſchäftigen hatte, berichtet das „Preuß. Verwaltungsbl.“: Im Gerichts⸗ 
gebäude zu E., welches Eigenthum des beklagten Fiscus iſt, fiel der 
Privatmann X. nach Erledigung eines Geſchäfts in der Gerichtsſchreiberei, 
welche dem Publikum bis 6 Uhr Abends geöffnet war, auf der von 
dem Letzteren zu paſſirenden Flurtreppe und erlitt dadurch körperliche 
Verletzungen. Nach der Feſtſtellung des Ber. Richters wurde dieſer 
Unfall durch die ungenügende Beleuchtung der Treppe her⸗ 
beigeführt, da von der im unteren Corridor des Gebäudes angebrachten 
Lampe nur ein ſchwacher Lichtſchimmer bis zur Treppe drang, ſo daß 
dieſe kaum erkennbar war. Der Fiscus wurde durch die Entſcheidung 
des Reichsgerichts auch in dieſem Falle für ſchadenerſatzpflichtig erklärt, 
und zwar gemäß dem Urtheil des Reichsgerichts vom 19. October 
1886, durch welches die Hauseigenthümer zur Unterhaltung von 
Beleuchtungseinrichtungen verpflichtet werden. Was dem Hauseigen⸗ 
thümer recht iſt, iſt dem Fiscus eben billig. 

— Der Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten hat die koͤnigl. 
Regierung zu Oppeln zu einer allgemeinen Prüfung der Frage an⸗ 
gewieſen, ob die evangeliſche Bevölkerung des Regierungsbezirks 
doppelte Schullaſten zu tragen hat und in dieſer Ueberbürdung 
in jedem einzelnen Falle Abhilfe zu ſchaffen iſt. Für jeden einzelnen 
Fall iſt auch darüber zu berichten, ob und wie die Intereſſenten der 
katholiſchen Schule bewogen werden können, die evangeliſchen 
Haus däter, welche zur Unterhaltung einer eigenen evangeliihen Schule 
beitragen müſſen, von der Beitragspflicht für die katholiſche Schul⸗ 
anſtalt zu befreien. 


= Vom Provinzial⸗Ausſchußt. Unter dem Vorſitz des Grafen von 
Stoſch trat am 5. d. Mts. der Provinzial⸗Ausſchuß zu einer zweitägigen 
Sitzung zuſammen. Derſelben wohnte als Vertreter der königlichen 
Staatsregierung der Ober-Präſident, Wirkliche Geheime Rath Herr 
Dr. von Seydewitz, bei. Aus dem Ergebniß der in der Sitzung ge⸗ 
pflogenen Verhandlung und von den gefaßten Beſchlüſſen wird als von 
allgemeinem Intereſſe Folgendes hervorgehoben: 

Von dem Allerhöchſten Erlaſſe vom 18. Juni d. J., wonach der König 
zu genehmigen hat, daß der Pro vin zial⸗ Landtag der Provinz 
Schleſien zum 23. October d. J. nach der Stadt Breslau berufen werde, 
wurde Kenntniß genommen. — Die Zahl der in der Provinz Schleſien 
vom 1. Januar 1888 ab auf eine neue ſechsjährige Periode zu wählenden 
Provinzial⸗Landtags⸗Abgeordneten wurde ſo feſtgeſetzt, wie fie 
in der vorgelegten Nachweiſung vom 9. Juni 1887 aufgeführt ſind, na⸗ 
mentlich wurde die Zahl der Abgeordneten der Stadt Breslau, des Kreiſes 
Striegau, der Stadt Liegnitz und des Kreiſes Beuthen OS. um je einen 
Abgeordneten gegen die bisherige Zahl vermehrt. — Der Antrag des 
Landraths des Kreiſes Ratibor auf Vermehrung der Zahl 
der Abgeordneten des Kreiſes Ratibor wurde als verfrüht (§ 13 
der Provinzial⸗Ordnung) zurückgewieſen. — Der Landeshauptmann wurde 
erſucht, eine Vorlage an den Provinzial⸗Landtag auszuarbeiten, nach 
welcher die königliche Staatsregierung erſucht werden ſoll, ebenſo, wie für 
die Provinz Sachſen, auch für die Provfnz Schleſien ein Geſetz über die 
Heranziehung der Fabriken ꝛc. mit Präctpualbeiträgen für 
den Wegebau zu erlaſſen, jedoch mit der Modification, daß unter dem 
Begriff „öffentlicher Weg“ auch die Kreis⸗Chauſſeen verſtanden werden. 

Dem Vorſtande der Schleſiſchen Provinzial⸗Synode wurde für 
die im Monat November dieſes Jahres ſtattfindenden Verhandlungen der⸗ 
ſelben die Benutzung des Sitzungsſaales und der für den ungeſtörten Ge⸗ 
ſchäftsbetrieb der Provinzial⸗Verwaltung entbehrlichen Räume des Stände⸗ 
hauſes eingeräumt. — Der Landeshauptmann wurde ermächtigt, mit dem 
Curatorium des Schleſiſchen Muſeums der bildenden Künſte wegen 
Herausgabe der vom Königlichen Regierungs⸗Baumeiſter Lutſch bereits 
geſammelten und noch zu vervollſtändigenden bildlichen Darſtellungen 
ſchleſiſcher Kunſtdenkmäler auf Koſten des Muſeums⸗Reſerve⸗Fonds 
in Verbindung zu treten. — Von dem Protocolle über die Plenar⸗ 
ſitzung der Gewerbekammer für den Regierungsbezirk Bres⸗ 
lau vom 14. April d. J. wurde Kenntniß genommen. — Der vorgelegte 
Entwurf der Bekanntmachung, 8 die Ergebniſſe der 
Verwaltung des Landarmen⸗ und Corrigendenweſens in der 

rovinz Schleſien pro 1886, wurde genehmigt. — Von dem 
er Königlichen Rentenbank⸗Kaſſe zu 


So beginnt ein „Il reviendra“ betiteltes 


„Der Boulangiſte“, war ganz dem Miniſter, wenn auch etwas] Gedicht folgendermaßen: 


troniſch gehalten — gewidmet. Da es theilweiſe recht geiſtreiche 


Einfälle aufzuweiſen hatte, trug es gleichfalls viel zu des Generals 


„Popularität“ bei. 


So war er in das Thor des Ruhmes hineingeſchritten. Von 


da an begannen die Boulanger'ſchen Agenturen ohne Unterbrechung 
die öffentliche Meinung zu bearbeiten. Das war ein wahrer Sturm 
von Geſängen, Portraits, Poeſien, Placaten, Brochuren u. ſ. w. 
Alle Artiſten der Café⸗Concerts folgten dem von Paulus ge⸗ 
gebenen Beiſpiel. Wenn es ſchon Geſänge gab, in denen der 
General nicht genannt wurde, ſo mußte mindeſtens ſein Bild in 


fhreienden Farben auf dem Deckel derſelben figuriren. Wir hatten 
da: „Ne touchez pas à la France“, Prépare toi, soldat de 


France“ „Debout Frangais“, alle mit Boulanger's Portrait. 


Und dann die rein Bonlanger’fhen Geſänge, wie die „Revue 
vom 14. Juli“, die als letzte Strophe folgende bezeichnende Mahnung 


enthält: 
„Beugt vor dem Chef, mit Idolatrie 
Ihn zu grüßen, euer Haupt: 
Er kennt nur die „Sainte Patrie“, 
Die zu verletzen er nicht erlaubt. 
ört auf ihn: laßt von ihm euch unterweiſen 
n den Geboten der heiligen Pflicht: 
nſere Feinde ihn die „Revanche“ heißen, 
Wir nennen ihn unſerer „Hoffnung“ Licht! 


„General Hoffnung, General Revanche, General Sieg“ — und 
in ähnlichen Epitheten geht es fort in den patriotiſchen Geſängen, 
die von da an die Straßen überſchwemmten und vor denen man 


ſich nicht mehr zu retten wußte. 
Und nach feinem Sturze? 


Statt abzunehmen, 


Leſer den erſten Vers: 
Seitdem er Ag den Kopf gewaſchen, 
Damit ihn güt'gen Blicks würd'ge Otto — o — o 
Dreht Grevy ſich, wie Knaben nach dem Naſchen 
Zu vieler Pflaumen und ſeufzt o — o — o! 
C'est Boulanger u. ſ. w. f 


Aber dieſe Geſänge nehmen in den letzten Tagen einen immer 


iſt die 
Hochfluth der Boulangerlitteratur nur noch mehr angeſchwollen. Zu⸗ 
erſt war ſie luſtig, wie das am Abend des Militärfeſtes in der Oper 
von den Demonſtranten geſungene Lied mit dem Refrain: „Oest 
Boulan — c'est Boalan — c'est Boulanger, qu'il nous funt 
o O O01 — Ich eitire von dieſem Liede zur Erheiterung der deutſchen 


Er kommt zurück trotz der Verräther, 

Trotz Allen, die ſich gegen ihn verſchworen. 
Und ſiegreich zieht er ein im Sturmeswettter, 
Und ſeine Feinde ſind verloren. 

Ohne Furcht und ohne Tadel 

Wird in ſeiner Seele Adel 

Wie der Phönix er erſtehn 

Aus der Aſche: und dann wird man ſehn, 
Daß dieſe preußiſchen Franzoſen, dieſe Buben 
Angſtvoll ſich verſtecken in den Stuben, 
Während vom Thale bis zur Höh' 

Klingt ein Ruf: Vive Boulanger! 

In ähnlichem Tone ſind die Gedichte „Au général Boulanger“, 
„Le general Victoire“, „Le rève de la petite Alsacienne“ 
und ſo weiter gehalten. 

Auch durch illuſtrirte Blätter wird der Enthuſtasmus für 
Boulanger angeregt. Wir haben das „Forum“, den „Etendard 
francais“ und „le Pivu-Pivu“ für ihn erſtehen ſehen. 

Am Tage der Erſatzwahl für Cantragel waren die Mauern an 
allen Ecken mit Placaten bedeckt, auf denen man las: „Laßt uns 
Alle für den General Boulanger votiren!“ Und auf den Boulevards 
hoͤrt man noch immer den Refrain von geſchloſſen daherziehenden 
Gruppen anſtimmen: C'est Boulan — c'est Boulan — c'est 
Boulanger, qu'il nous funt o — 0 — 0! Ganz ungenirt werden 
Schmähſchriften gegen die Regierung, mit Titeln wie „les Prussiens 
d'intérieur“ u. ſ. w. ausgerufen und laute Drohungen von Staats⸗ 
ſtreichen werden laut. Den Verkauf einer Brochure, „la Demission“ 
betitelt, hat die Regierung kürzlich verbieten müſſen, weil ſie offen zur 
Empörung aufforderte. Der Autor dieſer Brochure empfahl geradezu die 
Ernennung Boulangers zum Präſidenten der Republik an Stelle 
Grevy's! 


Deutſche Jugend. Neue Folge. Band IV, Heft 2 und 3. Heraus⸗ 
gegeben von Julius Lohmeier u. Leonhard Simi. Berlin. — Die immer 
2 55 ſteigende Verbreitung dieſer vorzüglichen Zeitſchrift beweiſt am Beſten, 
mit welchem Erfolge n wie Verleger bemüht ſind, die beſten 
und bedeutendſten Kräfte für die „Deutſche Jugend“ in 1 zu 
ſetzen! Die letzten Hefte bieten des Schönen, Anmuthigen und chen 
wiederum foviel, daß die Alten ſchon mit den Jungen ftreiten, wer das 
Het zuerft anfehen ſoll. Allerliebſt ift die Neuerung durch die den Heften 
. Titelbilder. — Jeder wird ſich fo ein „Lieschen“, ſei es als 

0 
folgen dieſen Titelbildern und über den Text brauchen wir nichts zu ſagen. 
Es iſt eben die „Deutſche Jugend“. N 


ter oder Enkelkind, wünſchen. Zahlreiche ausgezeichnete Illuſtrationen 
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Breslau pro 1. April 1886/87 wurde Kenntniß genommen. — Der 
Antrag des Herrn Regierungs⸗Präſidenten zu Oppeln auf Gewährung 
einer Beihilfe zur Wiederberſtellung der Caſſeten⸗Decke in 
der katholiſchen Kirche zu Centawa, Kreis Groß⸗Strehlitz, 
wurde abgelehnt. — Die Ausſchreibung der erſten Rate der Pro⸗ 
vinzial⸗Abgaben pro 1887 nach Maßgabe der vorgelegten Nach⸗ 
weiſung vom 25. Juni 1887 wurde genehmigt und der Landeshauptmann 
ermächtigt, danach von den Kreiſen die auf dieſelben entfallenden Beiträge 
einzuziehen. — Die Repartition der erſten Rate der von dem 
Landarmen⸗Verbande der Prosinz Schleſien aufzubringen⸗ 
den Beiträge wurde genehmigt und der Landarmenverband ermächtigt, 
danach die Ausſchreibung zu bewirken. — Von der Mittheilung des Herrn 
Oberpräſidenten von der von ihm mit Zuſtimmung des Herrn Reſſort⸗ 
miniſters erlaſſenen Hochwaſſer-Meldeordnung für die Pegel⸗ 
ſtationen an der Katzbach wurde Kenntniß genommen. 

Angeſtellt wurden: 1) der commiſſariſche 2. Arzt an der Provinzial⸗ 
Irren⸗Anſtalt zu Brieg, Dr. med. Dornblüth, als II. Arzt an der ge⸗ 
nannten Anſtalt, 2) der Landes⸗Haupt⸗Kaſſen⸗Aſſiſtent Rodewald als 
Controleur bei der Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt zu Rybnik, und 3) die 
Militäranwärter Zimmermann und Rzegotta als Bureau⸗Aſſiſtenten 
bei der Central⸗Probvinzial⸗Verwaltung, ſämmtlich vom 1. Juli d. J. ab. 

Penſionirt wurde vom 1. October d. J. ab der Chauſſee⸗Aufſeher 
Jokiſch zu Neudorf, Kreis Groß-⸗Streblitz. 

Der mit dem Magiſtrat zu Oppeln abgeſchloſſene Vertrag über 
den Verkauf einer Parzelle des Hebammen⸗Lehr⸗Anſtalts⸗ 
Grundſtücks zu Oppeln nebſt den darauf befindlichen Baulichkeiten an 
die Stadtgemeinde Oppeln wurde genehmigt. — Der Entwurf der Land: 
tags⸗Vorlage, betreffend die Uebernahme des Capitalfonds des 
aufgelöſten Kranken⸗Kaſſen⸗Vereins bei der Provinzial⸗ 
Irren-⸗Anſtalt zu Leubus in das Eigenthum der Provinz 
wurde genehmigt. — Von der Uebernahme des Drüſſel⸗Vorwerks 
zu Bunzlau durch den Provinzial⸗Verband von Schleſien 
wurde Kenntniß genommen und der vorgelegte, von dem Landeshaupt⸗ 
mann am 1. Juli d. J. vollzogene Kaufvertrag mit Vorbehalt der Geneh⸗ 
migung des Provinzial⸗Landtags genehmigt und vollzogen. — Der Ent⸗ 
wurf der Landtagsvorlage, betreffend die Erweiterung der Irren⸗ 
pflege, wurde mit einigen Abänderungen genehmigt. — Die im April d. J. 
angeordnete Belegung von 8 Pflegeſtellen in der Provinzial⸗ 
Irren-Anſtalt zu Bunzlau, welche durch die Unterbringung von 
8 Kranken in Familienpflege im März d. J. frei geworden ſind, wurde 
nachträglich genehmigt. 

Von den Dankſchreiben: a. des Vorſtandes der evangeliſchen 
1 für Dienſtmädchen „Martha⸗Stift“ zu Breslau 
und b. des Vorſtandes der evangeliſchen lutheriſchen Diako⸗ 
niſſen⸗Anſtalt „Bethanien“ zu Breslau für die pro 1887 be⸗ 
willigten Subventionen von 1500 M. und bezw. 5000 M. wurde Kennt⸗ 
niß genommen. Das Geſuch des deutſchen Vereins für 
— 5 um Gewährung einer einmaligen Unterſtützung wurde 
abgelehnt. 

Der Entwurf der Landtags⸗Vorlage, betreffend den Etat des Fonds 

ur Beförderung der Rindviehzucht pro 1. April 1886/87 wurde 
n Einnahme und Ausgabe mit je 9550 M. genebmigt. 

Ferner wurde der Etats-Entwurf der Stiftung des Fräuleins 
von Kramſta zur Unterſtützung unbemittelter Lehrerinnen 
und Erzieherinnen pro 1. April 1888/89 als Vorlage für den Pro⸗ 
vinzial⸗Landtag genehmigt. — Von dem Ergebniſſe der Reviſion der 
Rechnung über den Landarmen⸗Fonds für das Jahr 1884 wurde 
Kenntniß genommen und der Entwurf einer darauf bezüglichen Vorlage 
an den Provinzial⸗Landtag genehmigt. — Von den Jahresberichten a. des 
Verwaltungsraths des Vereins für den Unterricht und die 
Erziehung Taubſtummer in Ratibor pro 1. April 1886/87, b. der 
Taubſtummen⸗Unterrichts⸗ und Erziehungs⸗Anſtalt in Breslau 
für das Jahr 1886 und c. der Schleſiſchen Blinden-Unterrichts⸗ 
Anſtalt zu Breslau pro 1886 wurde Kenntniß genommen. 

Die von dem Landes⸗Bau⸗Inſpector Straßberger zu Gleiwitz abge: 
rer Verträge über die Lieferung des Steinmaterials 

ür die Provinzial⸗Chauſſeen in den Kreiſen Beuthen, Tarnowitz, 
Rybnik, Pleß, Gleiwitz, Kattowitz und Zabrze für das Jahr 1888, ferner 
der mit der Stadt Glogau abgeſchloſſene Vertrag über die Verwal⸗ 
tung und Unterhaltung der im Stadtgebiete von Glogau ge: 
legenen Provinzial⸗Chauſſeen auf die Dauer von 99 Jahren — * 
genehmigt und unterſchriftlich vollzogen. — Der Entwurf der Landtags: 
orlage, betreffend die Unterſtützung der Lohe⸗Regulirung im 
Kreiſe Nimptſch und in einem Theile der Kreiſe Strehlen und Breslau 
aus dem Landesmeliorations⸗Fonds wurde genehmigt. — Dem Kreiſe 
Grottkau wurde die Genehmigung der Anträge vom 14. April d. J. 
derart in Ausſicht geſtellt, daß 1) der übliche Prämienſatz von 2,50 M. 
nur bei denjenigen Straßen genehmigt wird, welche 9 m Planums⸗Breite 
erhalten, 2) die Abänderung der Herſtellung der Fahrbahn für Wege 
II. Ordnung aus 12 em Packlage und 6 cm Dicklage und 3) die Weg⸗ 
laſſung der Kiesanſchüttungen an die Steinbahn ebenfalls geſtattet wird. 
Die definitive Bewilligung des hiernach in Ausſicht geſtellten Bauhilfsgeldes 
ſoll e der Ausbau der Chauſſee Grottkau⸗Leupuſch bis zur 
Strehlener Kreisgrenze bei Nieder⸗Oldendorf durch Kreistagsbeſchluß ge⸗ 
ſichert iſt. — Das der Gemeinde Protzan, Kreis Frankenſtein, 
zum Ausbau der 2063 Meter langen Straße durch das Dorf Protzan be: 
willigte Bauhilfsgeld von 3,50 Mark pro laufenden Meter wurde mit 
Rückſicht auf die bei dem Bau erforderlich gewordenen Mehrarbeiten an 
den Brücken und Durchläſſen, ſowie mit Rückſicht auf die über die Re⸗ 
gulatio⸗Beſtimmungen hinausgehenden Dimenſionen der Steinbahn nach⸗ 
träglich auf 3 Mark pro laufenden Meter erhöht. — Der Antrag des 
Kreis⸗Ausſchuſſes des Kreiſes Falkenberg vom 20. Juni d. J. auf Be⸗ 
willigung einer Beihilfe zu den zum Bau der Eifenbahn Oppeln: 
Neiſſe bezw. Schiedlop⸗Leipe aufgewendeten Koſten, E der 
Antrag des Kreis⸗Ausſchuſſes des Kreiſes Neiſſe vom 18. Juni d. J. auf 
Subventionirung des Baues der Eiſenbahnen Ottmachau⸗ 
Landesgrenze und Deutſch⸗Wette⸗Groß⸗Kunzendorf ſoll dem 
nächſten Provinzial⸗Landtage vorgelegt werden. — Zu der von dem 
Landeshauptmann ertheilten Eiswilligung in die laſtenfreie Abtretung 
einer Parzelle von rund 57 Hectar 84 Ar von der Herrſchaft Tillo⸗ 
witz, Kreis Falkenberg, auf welcher die Ebenen zur Unterhal⸗ 
tung dreier mit provinziellen Bauhilfsgeldern erbauten Wegeſtrecken haftet, 
wird nachträglich die Genehmigung ertheilt. — Die von dem Kreis⸗Aus⸗ 
ſchuſſe des Kreiſes Lauban beantragte definitive Bewilligung der Bau⸗ 
dilfsgelder für die Wegeſtrecke II. Ordnung Schwerta⸗Markliſſa wird bis 
nach Erfüllung der in dem Beſchluſſe vom 29. November 1885 geſtellten 
Bedingungen ausgeſetzt. Dagegen ſoll dem Kreiſe Lauban auf die für 
obige Wegeſtrecke in Ausſicht geſtellten Bauhilfsgelder eine Abſchlags⸗ 
zahlung von 15000 Darf unter beſtimmten Bedingungen gewährt werden. 
ur Wiederherſtellung der durch den Wolkenbruch am 
16. Mat 1887 zerſtörten Wege, Brücken und Ufer im Kreiſe 
Landes but wurden aus dem Wegebaufonds und dem Landesmeliorations⸗ 
fonds zu Händen des Kreis⸗Ausſchuſſes folgende Baubilfen unter beſtimm⸗ 
ten Bedingungen gewährt: a. für Nieder⸗Schreibendorf 390 Mark, b. für 
Ober⸗Schreibendorf 1310 M., für Rohnau 975 M. und für Alt⸗Weißbach 
500 M., zuſammen 3175 M. 

Bauhilfsgelder für öffentliche Straßen oder andere Ber: 
kehrsanlagen wurden definitiv bewilligt: dem Domin ium 
und der Gemeinde Mokrau, Kreis Pleß, zum Ausbau der 2373 
Meter langen Straße von Mokrau bis zur Zabrzer Kreisgrenze in der 
Richtung auf Groß⸗Paniow als Weg I. Ordnung und zum Bau einer 
gewölbten Brücke im Zuge dieſer Straße 2400 M.; dem Kreiſe Nams⸗ 
lau für den Neubau einer Brücke im Zuge des Weges Glauſche⸗Kaulwitz 
1300 M.; dem Kreiſe Polniſch⸗Wartenberg als Weg II. Ordnung 
und außerdem eine beſondere Zulage für eine 340 Meter lange Pflaſter⸗ 
ſtrecke im Zuge dieſer Wegeſtrecke; dem Kreiſe Neuſtadt zur Pflaſterung 
der 951 Meter langen Dorfſtraße in Langenbrück und Zeiſelwitz als Weg 
I, Ordnung; der emeinde Potempa, Kreis Gleiwitz, zur Inſtand⸗ 
ſetzung und Sicherung des vom Malapaner Hochwaſſer zeritörten Weges 
von Potempa nach Alt⸗Zulkau 300 M.; der Stadt Neuro de zur 
Pflaſterung und Verbreiterung der 233,7 Meler langen Bahnhofsſtraße 
und der 191,5 Meter langen Töpferſtraße als Wege I. Ordnung mit 
Rückſicht auf die bedrängte Lage der Stadt, die hohen Vaukoſten und das 
A des öffentlichen Verkehrs an den gedachten Wegen, welche die 


ufuhr zum Bahnhof vermitteln, 10 000 M.; der Gemeinde Wüſte⸗ 

öhrsdorf, Kreis Hirſchberg, zur Wiederherſtellung der durch Hoch⸗ 
waſſer am 16. Mai d. J. zerſtörten Wege und Brücken 650 M.; dem 
Kreiſe Breslau für die Pflaſterung der 990 Meter langen Dorfſtraße 
in Roſenthal als Weg I. Ordnung; dem Kreiſe Striegau für den 
Ausbau der 51 880,5 Meter langen Straßen; 1), Striepau-päslict- Bahn 
hof Groß⸗Roſen, 2) Gräben » Teihau, 3) Gutſchdorf⸗Lüſſen, 4) Lüſſen⸗ 
Gäbersdorf, 5) Pläswitz⸗Rauske, 6) Rauske⸗Preilsdorf, 7) Rauske⸗Oſſig, 
8) Oſſig⸗Bockau⸗Kreisgrenze und 9) Gäbersdorf⸗Rauske als Wege I. Ord⸗ 


ſpann hineingelaufen iſt. 


3 
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BEN, ferner eine Zulage für die 4713 Meter langen Pflaſterſtrecken und 
für Brückenbauten im Zuge einiger der vorgenannten Strecken eine be⸗ 
ſondere Beihilfe von 11 400 Mark. 


»» Vom Lobetheater. Die Münchener werden am Sonnabend noch 
einmal „Almenrauſch und Edelweiß“ zur Aufführung bringen, da in dieſer 
Richtung ſehr viele Aufforderungen aus der Provinz eingegangen find. 
feld fi Freitag, findet die letzte Aufführung des „Pfarrers von Kirch⸗ 
eld“ ſtatt. 

* Bewegung der Bevölkerung. In der Woche vom 3. bis 9. Juli c. 
fanden nach dem Wochenbericht des ſtatiſtiſchen Amts der Stadt Breslau 
54 Eheſchließungen ſtatt. In der Vorwoche wurden 214 Kinder geboren, 
davon waren 177 ehelich, 37 unehelich, 203 lebendgeboren (97 männ⸗ 
lich, 106 weiblich), 11 todtgeboren (7 männlich, 4 weiblich). — Die 
Anzahl der Geſtorbenen (excl. Todtgeborene) betrug 224 (mit Einſchluß 
von 7 nachträglich aus Vorwochen en. on den Geſtorbenen 
ſtanden im Alter von 0 bis 1 Jahr 105 (darunter 21 unehelich Geborene), 
von 1—5 Jahren 26, über 80 Jahre 5. — Es ſtarben an Scharlach 1, 
an Maſern und Rötheln 3, an Roſe 1, an Dipbtheritis 8, an Unter: 
leibstyphus 2, an Keuchhuſten —, an Brechdurchfall 11, an anderen acuten 
Darmkrankheiten 29, an Gehirnſchlag 5, an Krämpfen 25, an anderen 
Krankheiten des Gehirns 15, an Bräune 1, an Lungenſchwindſucht 15, 
an Lungen⸗ und Luftröhren⸗Entzündung 22, an anderen acuten Krank⸗ 
heiten der Athmungsorgane 3, an anderen Krankheiten der Athmungs⸗ 
organe 17, an allen übrigen Krankheiten 62, in Folge von Verun⸗ 
gluͤckung und nicht beſtimmt feſtgeſtellter, gewaltſamer Einwirkung 2, 
in Folge von Selbſtmord 2. — Auf 1 Jahr und 1000 Einwohner kommen 
in der Berichtswoche: Geſtorbene überhaupt 38,2, in der betreffenden 
Woche des Vorjahres 31,07, in der Vorwoche 37,56. 

„ Temperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der Woche 
vom 3. bis 9. Juli cr. betrug die mittlere Temperatur + 18,4 C., der 
mittlere Luftdruck 749,9 mm, die Höhe der Niederſchläge 1,07 mm. 

„Polizeilich gemeldete Jufeetionskrankheiten. In der Woche 
vom 3. bis 9. Juli cr. wurden 294 Erkrankungsfälle gemeldet, und zwar 
erkrankten an Variolois —, an Diphtheritis 39, an Typhus abdom. 2, an 
Scharlach 7, an Maſern 245, an Dyſenterie 1. 

* Lotterie. Die Ziehung der vierten Klaſſe der königl. preuß. Lotterie, 
zu welcher die Looſe bis zum 22. d. Mts., Abends 6 Uhr, erneuert fein 
müſſen, beginnt am 26. Jult und endet am 13. Auguſt er. Nur während 
der darauf folgenden 10 Tage, alſo bis 23. Auguſt, bleiben die Looſe zur 
1. Klaſſe 177. Lotterie den bisherigen Inhabern reſervirt. Vorauszahlungen 
für alle vier Klaſſen find nach Maßgabe der §§ 3 und 5 des Lotterie⸗ 
plans zuläſſig. 

Die neuen Zwanzig⸗Pfennig⸗Stücke. In Folge der durch die 
Preſſe gegangenen Notiz, betreffend die neuen Zwanzig⸗Pfennig⸗Stücke, aus 
welcher hervorging, daß man an deren Wiedereinziehung denke, erhielt ein 
Görlitzer Münzforſcher von maßgebender Stelle folgende Auskunft: 
„Berlin, den 12. Juli 1887. Die qu. Zeitungsnachricht iſt eine müſſige, 
den Hundstagen angemeſſene und der Phantaſie eines Reporters ent⸗ 
ſprungene Erfindung ohne jedes Verſtändniß. Die Zwanziger ſind aus 
derſelben 5 wie die Fünfer und Zehner von 75 pEt. Kupfer und 
25 pCt. Nickel geprägt und werden ſich ebenſo gut wie dieſe halten. Die 
hieſige Reichsbank hat einen ſchweren Stand, um die Wünſche des Publi⸗ 
kums BIN den betreffenden Münzen zu befriedigen. Es wird alſo weiter 
geprägt. 


geſprochen war, beſchloß die Verſammlung, die Kaſſe Sul juTblen und 
en. 


Ortskran 
werden. Die auf Grund dieſer Beſchlüſſe zur Empfangnahme der rück⸗ 
zuzahlenden Beiträge Berechtigten haben ſich vom 18. d. Mts. ab in den 
Vormittagsſtunden von 8 — 10 und Nachmittags von 1 — 4 Uhr (am 
Montag, den 18., die Buchſtaben A bis F, Dinstag, den 19., G bis J, 
Mittwoch, den 20, K bis L, Donnerstag, den 21., M bis R, und 
Freitag, den 22. 8 bis Z) bei Herrn Spiegel, Ring 46, welcher die 
her rg: der Vertheilung übernommen hat, zu melden. Das Recht 
auf dieſe Rückzahlung erliſcht aber ſtatutenmäßig binnen 3 Monaten ſeit 
dem Auflöſungsbeſchluſſe. Die Friſt läuft am 9. October 1887 ab. 

* Der Empfänger des Preiſes von 3000 Mark, welchen der 
Verein zur Förderung des Gewerbfleißes in Berlin für die beſte Arbeit 
über das Vorkommen des Marmors in Deutſchland vergeben hat, iſt der 
königl. Bergmeiſter und Privatdocent an der hieſigen Univerſität Dr. 
Kosmann (nicht Coßmann, wie wir vorgeſtern gemeldet). 


So Das Gerichtsgebäude am Schweidnitzer Stadtgraben. 

Der Erweiterungsbau des Gerichtsgebäudes am 5 Stadtgraben 
geht feiner Vollendung entgegen. Die Ausfugung der Nordfagade des 
Neubaues iſt ſo weit a eee daß mit der Entfernung der Bau⸗ 
erüſte begonnen werden konnte. Der Rundthurm, welcher die Haupt⸗ 
agade des Neubaues nach Oſten hin abſchließt, 15 ebenfalls vollendet und 
analog dem weſtlichen Thurmpaar, welches aus dem Oktogon conftruirt 
iſt, abgekrönt. Der Rundthurm erreicht, wie ſchon gemeldet, nicht die 
Höhe der Thürme des älteren weſtlichen Gebäudes, vielmehr erhebt er ſich 
nicht ganz zur doppelten Höhe der Fagade. Im Innern des Neubaues 
iſt man auch ſchon ſo weit vorgeſchritten, daß Abputz und Gewölbe der 
einzelnen Räume zum größten Theil bewirkt ſind. Die vollſtändige Fertig⸗ 
ſtellung des Bauwerks iſt ſomit noch vor Eintreten der rauheren Jahres⸗ 
zeit zu erwarten. 


Neue Innung. Durch Verfügung des Bezirks⸗Ausſchuſſes vom 
8. Juni c. wurde das vor circa Jahresfriſt von einer Vereinigung hieſiger 
Steinmetzmeiſter eingereichte Innungsſtatut genehmigt. Behufs Con⸗ 
ftituirung der Innung fand am 1. Juli in Rackuff's alldeutſcher Bierſtube 
unter Vorſitz und Leitung des 3 Raths⸗Secretärs Scholz als Ver⸗ 
treter der Aufſichtsbehörde eine Verſammlung ſtatt. Die Innung führt 
den Namen „Breslauer Steinmetz⸗Innung“, ihr Bezirk erſtreckt ſich über 
Stadt⸗ und Landkreis Breslau. Aus der Vorſtandswahl ging Herr Känzel 
als Obermeiſter, Herr Hiller als deſſen Stellvertreter hervor. Der In⸗ 
nung gehören bereits 12 Mitglieder an, und wäre es im gemeinſchaftlichen 
Intereſſe des biefigen Steinmetzgewerbes, wenn auch die noch außenſtehen⸗ 
den Geſchäftsinhaber dieſer Branche baldmöglichſt ihrer Beitritt erklären 
würden, da die Friſt, in welcher Mitglieder ohne Erbringung des Be⸗ 
fähigungsnachweiſes Aufnahme finden, nur a bemeſſen iſt. Es ift be⸗ 
reits Vorſorge getroffen für Fortbildung der Lehrlinge und andere nütz⸗ 
liche Einrichtungen, durch welche die neue Innung die Vorrechte des 
$ 1008 zu erreichen ſtrebt. Anmeldungen nehmen entgegen und find zu 
jeder Auskunft bereit die Herren Künzel u. Hiller, Barbaraplatz. 

== Von der Sandkirche. Bei den Ausſchachtungsarbeiten, 
welche für Einſenkung des neu angelegten Dachabfallgrinnes der Kirche 
an der Nordſeite derſelben vorgenommen wurden, iſt man im Grunde 
auf compacte Mauerreſte geſtoßen, welche das Gepräge hohen Alters an 
ſich tragen. Solche Mauerreſte find ſchon an anderen Stellen des 
Straßentheils, welcher von der Sandſtraße nach der Dombrücke führt, bei 
früheren Gelegenheiten aufgedeckt worden. Nach den einſchlagenden Ausfüh⸗ 
rungen älterer EChroniſten, welche Schultz Wrofeſſor der 
Archäologie und Kunſtgeſchichte, jetzt in Prag, früher in Breslau) 
in ſeiner Schrift „Schleſiens Kunſtleben im XV. bis XVI. Jahr⸗ 
hundert“ auf Grund des Chronicon abbatum 8. Mariae 
in arena (Seriptores rerum Silesiac. II) zuſammengefaßt, iſt es höchſt 
wahrſcheinlich, daß dieſe Mauerreſte die letzten Spuren der von Peter 
Wlaſt's Gemahlin zu Anfang des 12. Jahrhunderts erbauten Wei 
lichen Sandkirche ſeien, welche Kirche Conrad von Leslau (1329 —1363) 
hat abtragen laſſen, um eine neue zu erbauen. Nach derſelben documen⸗ 
tirten Nachricht — vergl. Lutſch „Kirchdenkmäler von Breslau“ — wurde 
die „neue“ Kirche weiter ſüdlich gebaut, ſo daß alſo die alte Kirche dort 
geſtanden hat, wo ſich jetzt die Straße „An der Sandkirche“ befindet. An 
der neuen Kirche bauten nach einander außer Conrad von Leslau Johann 
von Croſſen De Bee Schwarz (1372-75), Johann von Prag 
(1375-86), Henricus Gallici (4880.95) 

Unglücksfall. Der 6 Jahre alte Knabe Alfons Riegel wurde auf 
der Bismarckſtraße von einer Droſchke umgeriſſen und dergeſtalt aufs 
Straßenpflaſter geſchleudert, daß derſelbe in der Nähe des linken Auges 
eine bedeutende Kopfwunde erlitt. Den Kutſcher trifft keinerlei Schuld, 
da nach dem Bericht von Augenzeugen der erwähnte Knabe in das Ge⸗ 
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Breslau.] In der 
Berlin kam auch der Antrag der beiden Handelskammern Hirſchberg und 
Landeshut, vertreten durch den hieſigen Kaufmann Milchner, zur Be⸗ 
zatpung, welcher eine bequemere Verbindung zwiſchen hier und Breslau 
ezweckt. 
Kohlfurt eintreffende Courierzug als Schnellzug über Lauban, Hirſchberg, 
Sorgau nach Breslau weiter geführt werden, 
Breslau früher als bisher, 11 Uhr 45 Min. Vorm., erfolge, oder ein 


Z. Hirſchberg, 14. Juli. [Eiſenbahn verbindung Hirſchberg⸗ 


3 
letzten Sitzung des 1 zu 


Entweder ſollte der aus Berlin um 3 Uhr 33 Min. früh in 


damit die Ankunft in 


Perſonenzug ſollte von hier nach Breslau ſo zeitig abgehen, daß derſelbe 
an den um 5 Uhr 31 Min. Vorm. ab Dittersbach über Sorgau nach 
Breslau fahrenden Perſonenzug Anſchluß finde. In der Motivirung zu 
dieſem Antrage war auf die außerordentlich entwickelte Induſtrie des 
Rieſengebirges hingewieſen, welche eine beſſere Verbindung mit Breslau 
zur Abwickelung von Geſchäften in einem Tage wünſchenswerth erſcheinen 
laſſe. Ehe Herr Milchner in der Sitzung des Bezirks⸗Eiſenbahnraths 
61 die nähere Begründung obigen Antrages einging, richtete er an di 
Eiſenbahn⸗Direction die Interpellation, ob derſelben bekannt geworden 
ſei, daß von Seiten des kaufmänniſchen und des Gewerbe⸗Vereins zu 
Görlitz an den Miniſter der öffentlichen Arbeiten ein Antrag auf Ein⸗ 
legung einer Raten ne en zwiſchen Berlin und Glatz via 
Cottbus⸗Berlin (cfr. „Bresl Ztg.“ Nr. 423) gerichtet worden ſei, und ob 
dieſer Antrag Ausſicht auf Erfolg haben werde. Dieſe Interpellation wurde 
von der Eiſenbahn⸗Direction (Präſidenten Wer) dahin beantwortet, daß dieſer 
Antrag ihr zur Aeußerung zugegangen ſei, aber ſo umfangreiche Erhebungen 
nothwendig mache, daß eine Entſchließung betreffs W nicht habe 
etroffen werden können. — Nach dieſer Erklärung, die auf Realiſirung der 
Petition wenig hoffen läßt, hielt Herr Milchner feinen bar aufrecht. 
Nachdem er ihn in eingehendſter Weiſe begründet, wurde in die Discuſſion 
eingetreten. Herr Commerzienrath Kade⸗Sorau, Vertreter der Handels⸗ 
kammern Cotibus und Sorau, ſtellte dabei folgenden Antrag: Die Eiſen⸗ 
bahn⸗Direction wird erſucht, in Erwägung zu nehmen, in welcher Weiſe 
den Wünſchen der an der Gebirgsbahn liegenden Ortſchaften Rechnung ge⸗ 
tragen werden kann, daß durch einen neuen Perſonenzug von Lauban aus 
eine ſchnellere Morgenverbindung bis Breslau hergeſtellt werde. Bei der 
Abſtimmung wurde jedoch dieſer Antrag ſowohl wie beide Specialanträge 
des Herrn Milchner abgelehnt. Bezüglich der beiden letzteren wurde von 
der gegen dieſelben ſich ablehnend verhaltenden Eiſenbahn⸗Direction ange⸗ 
führt, daß die Koſten für die Herſtellung einer neuen Zugverbindung von 
irſchberg nach Dittersbach in der beantragten Lage in keinem Verhältniß 
änden zu den vorausſichtlichen Einnahmen. Während jene 52000 M. be⸗ 
tragen würden, führen nur 2,6 Perſonen durchſchnittlich täglich auf 
Retourbillet von Hirschberg nach Breslau. Der erſte Theil des obigen 
Antrages wurde aus techniſchen Gründen für unausführbar erklärt. 
a nee es mit dem Verkehr nach der Provinzialhauptſtadt leider 
eim Alten. 


D. Liegnitz, 13. Juli. [Mannſchießfeſt.] Der heutige 2. Mann⸗ 
ſchießfeſttag war ununterbrochen vom herrlichſten Wetter begünſtigt. 
Bereits am frühen Morgen war der Andrang in der Schießhalle ein ſehr 
grober. Auch auf dem Feſtplatze entfaltete ſich ein lebhaftes Treiben. 

ie Ingungen vereinigten ſich in ihren Zelten zum gemeinſchaftlichen 
fehr Altem Brauche gemäß befindet ſich auf dem Feſtplatze ein 
ehr geſchmackvsll in gothiſchem Stile erbautes Arreſtlocal, in welchem 
die „Verhafteten“ untergebracht werden. Die Verhaftungen erfolgen will⸗ 
kürlich, ohne Rückſicht auf Stand und Alter. Der „Verhaftete“ darf das 
Arreſtlocal nach Erlegung eines Löſegeldes bald wieder verlaſſen, doch 
icht ohne der Nachwelt ſeinen Namen durch Eintragung in das daſelbſt 
ausgelegte „Verbrecher⸗Album“ überliefert zu haben. Die Widmung 


3 dieſes Albums lautet: „Sintemalen jeder Beſucher, fo ſich auf dem Feſt⸗ 


platze unziementlich benimmt, auf eine hochnothpeinliche Wache zu ſeiner 
Buße und zu Nutz und Frommen eines wohllöblichen Seckelmeiſters ein⸗ 
geliefert wird, haben, damit obengenannte Malefikanten in wiederholtem 
Betretungsfalle recognoscirt werden können, dieſelben in dieſes Mann⸗ 
ſchieß⸗Verbrecher⸗Album ihren eigenhändigen Namenszug eingetragen.“ 


r. Neumarkt, 14. Juli. 
Sitzung.] Der Kreis⸗Ausſchuß hält ſeine Ferien in der Zeit vom 
21. Juli bis 1. September c. ab. — In der morgen im Bahnhof zu 
Nimkau ſtattfindenden Deichamts⸗Sitzung wird die Einführung und Ver⸗ 
pflichtung neugewählter Deichamtsmitglieder und Deichgeſchworener Fr 
Auf ber a re, ftehen: Ergebniſſe der diesjährigen Frühjahrs⸗ 
Deichſchau, Etat pro 1887/88, Nachweiſung der Beitrags⸗Ausſchreibungen 
zu den Grabenregulirungskoſten und Antrag auf Fixirung der Remune⸗ 
ration des Deichinſpectors. 


# Patſchkau, 14. Juli. [Anläßlich der 45. Generalverſamm⸗ 
lung des Schleſiſchen Forſtvereins, ] welche am 14., 15. und 16. Juli 
hier abgehalten wird, hat unſere Stadt ein feſtliches Gewand angelegt. 
Sämmtliche Häuſer der inneren Stadt ſind mit Kränzen und Fahnen ge⸗ 
ſchmückt. Auf der Breslauer und Glatzer Straße ſind zu Ehren der hohen 
Gäſte Ehrenpforten errichtet. 


Handels- Zeitung. 


® Russisohe Werthe. Als die seitens des Amtsgerichts in Darm- 
stadt an die Vormünder und Curatoren, in deren Verwaltung sich 
russische Staatspapiere befinden, neulich ergangene Einladung zu einer 
Besprechung auch von uns mitgetheilt wurde, haben wir kurz darauf 
die Aeurserung eines Berliner Blattes eitirt, nach welcher der gemeldete 
Vorgang zweifellos mit dem jüngst publieirten Vormundschaftsgesetz 
für Hessen zusammenhänge und vielleicht ausschliesslich auf dasselbe 
zurückzuführen sei. Diese Ansicht findet jetzt durch eine Darlegung 
der „Wormser Zeitung“ Bestätigung. Das Blatt schreibt darüber: 

Die seitens der Darmstädter vormundschaftlichen Behörde angeord- 
nete Besprechung der Vormünder und Curatoren, in deren Verwaltung 
sich russische Werthpapiere befinden, hat viel Staub aufgewirbelt. Die 
Bekanntmachung wurde in alle Welt hinausdepeschirt, und es ist 
durch dieselbe der Schein geweckt worden, als handele es 
sich um eine der Regierung erwünschte Massregel, durch welche 
den für officiös geltenden Berliner Blättern in ihrem Feld- 
zuge gegen russische Werthpapiere Beihilfe geleistet werden solle. 
Diese Annahme istirrig, und indem wir den Grund der Bekanntmachung 
klar legen, möchten wir andere hessische Vormundschaftsgerichte, 
welche dem Darmstädter Vorgange folgen, veranlassen, bei den von 
ihnen ausgehenden Besprechungsaufforderangen sogleich die Mo- 
tive bekannt zu geben, damit keine andere Auffassung, als die 
allein richtige aufkomme, In Hessen ist nämlich nach dem neuen 
Vormundschaftsgesetze vom 18. Juni dieses Jahres (Regierungs-Blatt 
Nr. 18) eine d vormundschaftlicher und pflegschaftlicher 
Gelder in nichtdeutschen Werthpapieren Überhaupt nicht gestattet. 
Hinsichtlich der Werthpapiere, welche vormundschaftlicher Verwal- 
tung unterliegen und den Anforderungen des neuen Gesetzes nicht 
entsprechen, hat nach $ 4 die Verwaltungsbehörde (in Starkenburg 
und Oberhessen der Amtsrichter, in Rheinhessen der Familien- 
ratb) nach Anhörung der Vormürder zu bestimmen, ob, inwieweit und 
in welchem Zeitpunkte ein Umtausch in andere dem Gesetze ent- 
sprechende Werthe zu eıfolgen habe. Da nun zur Zeit des Inkraft- 
tretens des Gesetzes — dasselbe ist eben erst veröffentlicht — die 
Prüfung der Anlagen zu erfolgen hat, so ist in der Darmstädter Be- 
kanntmachung nichts Auffälliges zu erblicken. 

® Lanbaner Thouwerke. Vor einigen Jahren wurden die Fabriken 
der vormals Augustin’schen Thonwerke in Lauban, welche sich damals 
im Concurse befanden, von der Breslauer Disconto-Bank, der Communal- 
ständischen Bank für die Ober-Lausitz und einigen anderen Herren in 
der Subhastation erworben. Es sind die Werke auf den Namen des 
Herrn Friedr. Roeder für Rechnung der Betheiligte, in Besitz ge- 
nommen und betrieben worden, Nachdem die Fırma Meyer Kauffmann 
den Antheil der Communalständischen Bank erworben, haben die 
jetzigen Inhaber, um die Besitzverhältnisse mit den thatsächlich be- 
stehenden in Einklang zu bringen, die Gründung einer Actien-Gesall- 
schaft unter der Firma „Laubaner Thonwerkes vollzogen und an- 
gemeldet, 

Jahrbuch der Berliner Börse 1887/88. Ein Nachschlagebuch 
für Bauquiers und Capitalisten, Heraus en von der Redaction 
des „Berliner Actionair“, J. Neumann und E, 

Verlag von Ernst Siegfried Mittler & Sohn, Königl. Hofbuchhandlung. 
Die Herausgeber des vorliegenden Buches haben seit Jahren mit uner- 
müdlichem Fleiss ihr Werk zu einem unentbehrlichen Führer auf dem 
Capitalmarkte gestaltet. Das Werk zerfällt in folgende Hanptabschnitte: 
Auleihen von 5 


eutschen Staaten, Provinzen, Kreisen und Gemeinden; 
(Fortsetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilnge- 
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(Fortsetzung.) 

landschaftliche Pfandbriefe; Deutsche Lotterie- Anleihen; Anleihen 
fremder Staaten; Actien und Pfandbriefe der Banken; Actien, Stamm- 
Prioritätsactien und Obligationen der deutschen und fremden Bahnen; 
Actien der Versicherungs-Gesellschaften ; Actien und Obligationen der 
Berg- und Hüttenwerke und der Industriegesellschaften (im Ganzen 
etwa 500 Seiten). Für jedes Papier sind die finanziellen Grundlagen 
so vollständig und anschaulich zusammengestellt, dass Jedermann da- 
durch leicht zu einem zutreffenden Urtheil über den Werth desselben 
gelangen kann, Die Ziffern sind durchweg auf das Sorgfältigste ge- 
prüft und störende Nachträge streng vermieden. — Wir können das Buch 
allen Interessenten-Kreisen zur Anschaffung aufs Wärmste empfehlen. 


© Vom oberschlesischen Eisenmarkte. Von den neulich gerücht. 
weise gemeldeten neuen Schwierigkeiten, die seitens Russlands den 


Filialwerken jenseits der Grenze bevorstehen sollen, ist diesseits den 


Interessenten nichts bekannt, und hofft man, dass sich die Nachrichten 
als grundlos erweisen werden. Der Walzeisenmarkt verkehrt in fester 
Preistendenz. Die einlaufenden Specificationen gewähren den Walz- 
werken auch weiterhin volle Beschäftigung. Die Eisengiessereien und 
Maschinenfabriken sind ebenfalls reichlich mit Arbeit versehen, Im 
Laufe dieser Woche soll nunmehr die handelsgerichtliche Eintragung 
der mit Anfang Januar c. gegründeten neuen Unternehmungen, nämlich 
der Oberschlesischen Eisenindustrie, Actien-Gesellschaft für Bergbau und 
Hüttenbetrieb und der Oberschlssischen Drahtindustrie- Actiengesellschaft, 
beide zu Gleiwitz, stattgefunden haben. Bekanntlich umfasst erstere 
das Hochofenwerk Julienhütte und die Walzwerke Herminenhütte und 
Baildonhütte, die zweite die vereinigten beiden Drahtwerke zu Gleiwitz’ 
Die officiellen Mittheilungen darüber werden in den nächsten Tagen 
mittels Circularen erlassen werden. Der Bedarf in Drahtfabrikaten er- 
hält sich fortdauernd als sehr befriedigend, so 185 den Lieferungs 
Ansprüchen nicht prompt genug Genüge geschehen kann. 1 

* Itallens Ernte. Aus Rom, 8. c., wird dem „Frankf. Journ.“ be- 
richtet: Die aus den verschiedenen Proxinzen vorliegenden Nachrichten 
lassen in den wichtigsten Landes- und Exportproducten auch für dieses 
Jahr eine fast durchgängig befriedigende Ernte voraussehen. Die Pro- 
vinzen Bari, Basili cata und die beiden Calabrien, deren Olivenöl in 
den letzten Jahren für den gesammten Weltmarkt tonangebend gewor- 
den, lassen. wiederum eine reichliche Oelernte erwarten, besonders 
wenn längerer Regen dem ausgetrockneten Boden die nöthige Feuch- 
tigkeit geben sollte und der gefürchtete Oelwurm (Dacus olivae) sich 
nicht einstellt. Toscana, dessen Lucca Oel als das beste der Welt be- 

unt ist, verspricht gleichfalls eine befriedigende Oelernte. Gleiches 

ann auch von Umbrien, den Marken und von der Romagna gesagt 
werden. Minder günstig stehen die Aussichten an der ligurischen 

iviera, wo man nur eine Drittelernte erwarten zu können glaubt. 
Hoffentlich wird es wenigstens eine bessere Qualität geben, als die 
letzijährige, die zu Speisezwecken kaum verwendbar. Die Hanffelder 
in der Gegend von Bologna und Ferrara stehen prächtig und berech- 
tigen zu den schönsten Erntchoffnungen. Auch der neapolitanische 
Hauf, der in der Entwickelung bereits weiter vorgeschritten ist, ver- 
spricht einen ünstigen Ertrag. Die Seidenernte scheint etwas weniger 
gegeben zu haben, als man hoffte und wird der vorjährigen quanti- 
„tätıv gleich geschätzt, Die Weinernte wird, nachdem die Reben unter 
günstigen Verhältnissen verblühen konnten, voraussichtlieh noch ab- 
undanter ausfallen, als die letztjährige, von welcher noch ausserge- 
wöhnlich starke Vorräthe vorhanden sind. Hinsichtlich der Agrumen- 
Ernte lauten die Nachrichten aus Sicilien zum Theil noch wider- 
sprechend. Achnlich verhält es sich mit der Mandelernte. 

„ Deutsohe Grundoredit-Bank zu Gotha. Die Uebersicht vom 
30. Juni 1887 gemäss Art. 29, alinea 2 des Statuts, befindet sich im 
Inseratentheil. 


Ausweise. 


London, 14. Juli. [Bankauaweis.] Totalreserve 12 857 000, 
Notennmlauf 25 341 000. Baarvorrath 22 447 000, Portefeuille 19 192 000, 
ben der Privaten 26 846 000, Guthaben des Staatsschatzes 4 626 000, 


Autha 
Notemeserve 11557 Pfd. Sterl. 
SSSrrFF— R ——— 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 14. Juli. Zur Begegnung des Kaiſers mit dem 
Prinzregenten von Balern, die nach der „Augsb. Abendztg.“ 
in Lindau ſtattfinden ſollte, erfahren die „Münch. n. N.“ aus zu: 
verläſſiger Quelle, daß zur Zeit eine Beſtimmung über eine etwaige 
Begegnung der beiden Fürſten noch nicht getroffen iſt. Es wird 
vielmehr erſt die Ankunft des Kaiſers in Mainau abgewartet werden, 
ehe die Frage, ob und an welchem Orte eine Zusammenkunft ſtatt⸗ 
finden ſoll, überhaupt entſchieden wird. 

* Berlin, 14. Juli. Ein ſehr unglaubwürdiges Gerücht, das 
gegenwärtig hier verbreitet wird, beſagt, Lucius würde ſich von der 
Stellung eines landwirthſchaftlichen Miniſters zurückziehen und durch 
Herrn o. Schorlemer-⸗Alſt erſetzt werden. 


* Berlin, 14. Juli. Wie die „Germ.“ erfährt, hat Biſchof 
Kopp auf ſeiner Firmreiſe in voriger Woche von Rom aus die amt⸗ 
liche Mittheilung erhalten, daß er zum Fürſtbiſchof von Breslau vom 
heil. Stuhle ernannt ſei. Wie das „B. T.“ meldet, iſt über den 
Termin der Inthroniſation des neuernannten Fürſtbiſchofs zur Zeit 
überhaupt noch nichts feſtgeſtellt; alle gegentheiligen Mittheilungen 
ſind unbegründet. 

* Berlin, 14. Juli. In Preußen iſt bekanntlich im Geltungs⸗ 
bereich des rheiniſchen Rechts das Notariat unvereinbar mit der 
Rechtsanwaltſchaft. Wie nun die „Voſſ. Ztg.“ meldet, iſt feitens 
der preußiſchen Staatsregierung jetzt die Vereinigung der Rechts- 
anwaltſchaft und des Notariats im Gebiete des rhei⸗ 
niſchen Rechts in Außſicht genommen. Eine Vorlage darüber 
wird ſchon dem nächſten preußiſchen Landtage zugehen. Der Zweck 
dieſer Maßregel iſt, einerſeits das Bedürfniß der Rechtſuchenden an 
den Amis gerichtsſttzen nach Zuziehung von Rechtsanwälten zu be: 
friedigen und andererſeits die ordnungsmäßige Ausübung der frei⸗ 
willigen Gerichtsbarkeit ſicher zu ſtellen, da ein Mangel an Notaren 
in Folge unzureichender Beſchäftigung mit der Zeit zu beſorgen fei. 
Es handelt ſich hier aber nur um eine proviſoriſche Maßregel, da 
mit dem Zuſtandekommen eines deutſchen bürgerlichen Geſetzbuches 
der Erlaß einer Reichs⸗Notariatsordnung been wird. 

Berlin, 14 Juli. Für die Beſetzung der zweiten Profeſſur für 
Anatomie an der Berliner Univerfität kommt außer Prof. Hartwig⸗Jena 
nach der „Diſch. Be Wochenſch noch Prof. Fürbiuger⸗Aaſte dam 


in Frage. 

5 Berlin, 14. Juli. Die von Würzburger Univerſitäts⸗Proſeſſoren, 
von Aerzten und Capitaliſten aus Würzburg und Kiſſingen ‚gegründete 
Actiengeſellſchaft behufs Errichtung einer Anſtalt für mecha⸗ 
tiſche Heilgomnaſtik nach dem Syſtem des ſchwediſchen Arztes 
Sander wird vom 15. Mai bis zum 30. September in Kıffingen, die 

ge Zeit in Würzburg Bomichikeen. Das Actiencapital beträgt 

000 Mark. 

Brüſſel, 14. Juli. Im Verlauf der von der Kammer fort: 
geledten Berathung des Armee Rekrutirungsentwurfes wurde ein 

rükel, betreffend die perſönliche Ableiſtung der Militärdienftpficht, 
mit 69 gegen 62 Stimmen abgelehnt. Der ganze von Oultremont 
vorgelegte Geſetzentwurf wurde hierauf zurückgezogen. 


Beilage zu Nr. 484 der Breslauer Jeitung. — Freitag, den 15. Juli 1887. 


Zur Fürſtenwahl in Bulgarien. 

* Berlin, 14. Juli. Ueber die bulgariſche Fürſtenwahl 
liegen heut widerſprechende Nachrichten vor. Aus Wien meldet man, 
der Prinz Ferdinand von Coburg wünſcht lebhaft, die auf ihn 
gefallene Wahl anzunehmen. Dieſen Wunſch theilt auch ſeine Mutter, 
Prinzeſſin Clementine, während alle anderen Familienglieder ſich 
mit der Wahl nicht recht befreunden wollen. Die Antwort, die der 
Prinz morgen der Deputation ertheilen wird, dürfte Bulgarien an 
die Maͤchte verweiſen. 5 

Eine Berliner Privat⸗Depeſche der „Nowoje Wremja“ meldet, 
Deutſchland ſehe in Uebereinſtimmung mit Rußland die Candidatur 
des Coburgers für abgethan an. 

* Wien, 14. Juli. Frau Mara Wirth, Correſpondentin der 
„Daily News“ hatte eine Unterredung mit dem Prinzen Fer⸗ 
dinand von Coburg. Der Prinz erklärte, er ſei ſeitens der Bul- 
garen eigentlich getäuſcht worden, da ihm verſichert worden ſei, daß 
alle Mächte ſeiner Wahl zuſtimmen. Nur daraufhin habe er dieſelbe 
angenommen. Nun ſtelle es ſich heraus, daß blos die Türkei eine 
ſichere Zuſage gemacht habe. Angeſichts einer ſolchen! Sachlage 
konnte der Familienrath die Candidatur unter keiner Bedingung 
zugeben. Aus einer Aeußerung des Hofrathes Fleiſchmann geht her⸗ 
vor, daß man in Schloß Ebenthal kaum mehr an eine Thronbeſteigung 
des Prinzen denkt. Trotzdem wird die Deputation morgen empfangen 
werden, wobei der Prinz umfaſſende Aufklärungen geben wird. 

* Wien, 14. Juli. Das von der „Wiener Allgemeinen Ztg.“ 
veröffentlichte Interoiew der Correſpondentin der „Daily News“ wird 
von Hofrath Fleiſchmann im Namen des Prinzen von Coburg als 
eine willkürliche Erfindung bezeichnet, da der Prinz in den letzten 
Tagen überhaupt keinen Publiciſten empfangen habe. Von einem 
ſignaliſirten Rundſchreiben der Pforte iſt zur Stunde dem aus⸗ 
wärtigen Amte nichts bekannt. Die diplomatiſchen Kreiſe halten die 
Candidatur des Prinzen von Coburg zu dreiviertel für abgethan. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 14. Juli. Anläßlich der durch die Erklärung der 
„Coburger Ztg.“ hervorgerufenen Zeitungserörterungen darüber, ob 
der Prinz Ferdinand von Coburg zur Annahme des Bul⸗ 
garenthrones der Zuſtimmung des Herzogs von Coburg und 
des deutſchen Kaiſers bedürfe, ſagt die „Norddeutſche“, ob der 
Prinz der Zuſtimmung des Herzogs von Coburg als des Hauschefs 
bedarf, entſcheidet ſich nach dem uns nicht bekanntem Coburgiſchen 
Hausgeſetze; dagegen iſt aus der Reichsverfaſſung nicht erfindlich, 
noch erklärlich, daß der deutſche Kaiſer mit dieſen Angelegenheiten zu 
thun hätte. Nach dem Berliner Vertrage hat der Kaiſer bei Gut⸗ 
heißung der Wahl des Fürſten von Bulgarien mitzuwirken, aber 
nur als Mitunterzeichner gedachten Vertrages und nicht mehr und 
nicht weniger als die übrigen Unterzeichner. Seine Mitwirkung bei 
der Fürſtenwahl iſt alſo lediglich eine Folge der Großmachtsſtellung 
des Deutſchen Reichs zu den Großmächten, welche den Berliner Ver⸗ 
trag unterzeichnet haben; aus irgend einem anderen Grunde iſt die⸗ 
ſelbe nicht herzuleiten. 

Petersburg, 14. Juli. Das „Journal de St. Peétersbourg“ 
erinnert daran, daß die Erklärungen des Prinzen von Coburg 


ſelbſt und die kürzlich dargelegten Anſichten der Mächte 
dahin gingen, daß die erſte Bedingung für eine zuläſſige 
Sandidatur die Genehmigung Rußlands ſei. Der Prinz 


werde ſich nicht durch die Deputation nach Sofia führen laſſen, thäte 
er dies, ſo würde er, weit entfernt, die Lage zu verbeſſern, ſie noch 
mehr verwickeln. Was die Mächte angehe, ſo würden dieſelben, wenn 
einige Cabinete auch geneigt ſeien, die Wahl zu fanctioniren, 
ſchließlich doch einſehen, daß dies nur die Lage verſchlimmerte und die 
Pläne der Regenten unterſtützte, welche nichts mehr wünſchten, als 
ſich aus den eigenen Verlegenheiten zu befreien, indem ſie die Mächte 
unter ſich veruneinigten. Die Pforte habe übrigens in dieſer Frage 
ſich noch nicht an die Mächte gewendet, es ſei mehr als wahrſcheinlich, 
daß fie die Dispoſitionen der Mächte abwarte, ehe fie ſich äußere. 
(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 


Die franzöſiſche Nationalfeier in Paris. 
(Original⸗ Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Paris, 14. Juli. Die geſtern Abend begonnene Feier des 
franzöfifhen Nationalfeſtes verlief bisher ohne beſondere 
Zwiſchenfälle, unter den Liedern herrſchen Boulanger⸗Hymnen vor. 
Wie verlautet, wird die Regierung vor durchgreifendſten Maßregeln 
nicht zurückweichen, um Ruheſtörungsverſuche zu erſticken. Das Elyfee 
und die deutſche Botſchaft ſtehen fett geſtern Abend unter ſtarker Be⸗ 
wachung. 

Laiſant erklärt oſtentatib feinen Eintritt in die Patrioten⸗ 
liga, da es augenblicklich in Frankreich nur zwei Parteien gebe: die, 
welche ihr Vaterland vertheidige, und die, welche es aufgebe. 

Paris, 14. Juli. Die Nationalfeier iſt in ganz Frankreich 
demonſtrationslos verlaufen. Boulanger iſt krank und konnte daher 
der Revue in Clermont nicht beiwohnen. 

Paris, 14. Juli. Gegen das Pfeifen bei der Anfahrt der 
Miniſter wurde Proteſt erhoben. Bei der Rückkehr wurde Kriegs⸗ 
miniſter Ferron am Triumphbogen heflig ausgepfiffen. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Paris, 14. Juli. Anläßlich des Nattonalfeſtes fand heute Vor: 
mittags auf dem Stadthausplatze eine Revue der Schülerbatatllone 
ſtatt. Miniſter Spuller, der Seinepräfect und der Vorſitzende des 
Municipalrathes wohnten der Revue bei. Die Volksmenge brachte 
lebhafte Hochrufe auf die Republik aus. Der Abmarſch der Truppen 
zur Revue nach dem Longchamps erfolgte durchaus ruhig. Der 
Himmel iſt bedeckt und regendrohend. a 

Paris, 14. Juli. Ein aus Mitgliedern der Patriotenliga und 
anderer Geſellſchaften beſtehender, etwa 2000 Perſonen zählender Zug 
mit Deroulöde an der Spitze, marſchirte Vormittags nach der Place 
de la Concorde und legte an der Statue der Stadt Straßburg Kränze 
nieder. Die auf dem Platze verſammelte Menge nahm die Kund⸗ 
gebung mit Beifallsbezeugungen auf. Anderweitige Demonſtrationen 
fanden nicht ſtatt. Dann begab ſich der Zug zu der Statue der 
Jeanne d' Arc, wo ebenfalls Kränze und Blumenſträuße niedergelegt 
wurden. 

Paris, 14. Juli. Grevy verließ Nachmittags 3¼½ Uhr das 
Elyſee, um ſich zur Truppenrevue zu begeben. In Begleitung 
Grevy's waren ſämmtliche Miniſter. Auf dem Wege nach Longchamps 
wurde der von Küraſſiren escortirte Zug mehrfach mit Hochrufen auf 
Grevy begrüßt. 


Eſſen, 14. Juli. Der Geheime Commerzienrath Alfred 
Krupp iſt heute Abend auf ſeiner Villa Hügel bei Eſſen geſtorben. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 14. Juli. Neueste Handelsnaohriohten. Die Londoner 
Firma David Taylor and Sons fallirte. — Die gestern aus Warschau 


emeldete Nachricht, dass Baron Alfons von Rothschild nach 

etersburg wegen russischer Finanzgeschäfte gereist sel, wird der „Voss. 
Zig.“ insofern als norichtig bezeichnet, als Herr A. v. Rothschild sich 
gegenwärtig in Paris befindet — Der Aufsichtsrath der Eilen- 
burger Kattunmanufactur-Actiengesellschaft beschloss, bei 
reichlichen Abschreibungen 3 pCt. Dividende gegen nichts in den Vor- 
jahren vorzuschlagen. — Die Direction der Tarnowitzer Actien- 
1 für Bergbau und Eisenhüttenbetrieb stellt die 

ahlung einer Dividende auf die Stamm- Prioritäten in Aussicht und glaubt 
an eine baldige weitere Erhöhung der Roheisenpreise von 2,35 M. auf 
2,50 M. Ausserdem meldet die „Voss. Ztg.“, dass die für den Verkauf 

rodueirenden vier Werke, nämlich die Tarnowitzer Hütte, die 

onnersmarckhütte, das Borsigwerk und die fiscalische 
Gleiwitzer Hütte vor einigen Tagen ein Uebereinkommen abge- 
schlossen haben, wonach sich die genannten Werke bis zum Schluss 
dieses Jahres verpflichten, Roheisen nur zu einem unter einander ver- 
einbarten Preise abzugeben. Die Verkäufe erfolgen seitens jedes ein- 
zelnen Werkes direct, werden aber später repartirt. Die Abrechnung 
unter den vier Werken geschieht durch Vermittelung des Herrn Directors 
Galda von der Donnersmarckhütte. — Die in der polnischen Presse 
auftretenden Bebauptungen, wonach einzelnen industriellen Etablisse- 
ments der Weiterbetrieb in Polen untersagt werden solle, 
hält die „Vossische Zeitung“ für unbegründet. Von grösserer 


Wichtigkeit erscheint dagegen die Forderung der russischen Regierung, 


dass die Leitung von Actiengesellschaften in den Händen 
russischer Unterthanen liegen soll. Ein solches Ansinnen ist 
in der That an einzelne Gesellschaften gestellt worden. — Der „Köln. 
Volks-Ztg.“ wird aus Siegen unterm 13. Juli gemeldet: In der heute 
abgehaltenen Versammlung der Roheisen-Producenten des 
Siegerlaändes ist das geplante Verkaufssyndicat nicht zu Stande 
gekommen. — In Betreff der Zuckerraffinerie Halle wird ge- 
meldet, dass pro 1886/87, soweit sich schon jetzt übersehen lässt, auf 
eine Dividende von mindestens 6 pot. gegen 0 im Vorjahr zu 


rechnen se. — Aus Wien sigaalisitt man neue Verhand- 
lungen wegen des Abschlusses einer bulgarischen An- 
leihe. — In hiesigen finanziellen Kreisen beschäftigt man sich seit 


einiger Zeit mit dem Plan der Errichtung eines grossen Kauf- 
hauses in der Art der Magasins du Louvre in Paris, A's 
Grandcapital ist ein Betrag von 6000000 M. angenommen, der durch 
Ausgaben von Actien beschafft werden soll. — Die Dividende der 
Oberlausitzer Zuckerfabrik pro 1886/87 ist auf 4 pCt. festgesetzt 
worden. — Eine Versammlung von Actionären der Zucker- 
fabrik Neustadt Oberschlesien beschloss für die nächste, am 
17. er. stattfindende Generalversammlung die Ausgabe von Stamm- 
Prioritätsactien mit 6 pCt. Vorzugsdividende im Betrage von 150000 
Mark vorzuschlagen. — Dass Rothschild in Wien nach Paris über- 
siedeln will, wird wiederum aufs Bestimmteste dementirt. 

Berlin, 14. Juli. Fondsbörse. Die Ementen-Angriffe gegen 
die russischen Finanzen, sowie ungünstige Londoner Meldungen wirkten 
heut verstimmend; später konnte sich die Tendenz etwas befestigen, 
doch blieb das Geschäft in engen Grenzen. Creditactien unverändert, 
Disconto-Commandit konnten sich nach anfänglichem Verlust wieder 
etwas erholen. 
auf dem gestrigen Niveau. Deutsche Fonds blieben still und schwach 
behauptet; Prioritäten fest und in guter Frage, sowohl 4- als 31/,proc.; 
russische Werthe waren schwach, sogar matt, aber die einzigen 
Papiere, in denen viel gehandelt wurde; auch Renten waren 
schwächer und leblos. Fremde Prioritäten waren durchweg still, 
russische etwas schwächer. Russische Banken matt. Inländische 
Eisenbahnen waren zwar fest, aber ganz geschäftslos, ebenso 
Schweizer Bahnen, deren Cours zwar unverändert, aber meist nur 
nominell war. Oesterreichische Bahnen blieben leblos, Elbethalbahn 
ganz stagnirend, Duxer schwächer, Warschau-Wiener matt. Der Montan- 
markt schloss sich im Allgemeinen der mehr nach unten gerichteten 
Strömung an. Als Motiv wurden die unbefriedigenden Preise bei den 
letzten Submissionen in Bromberg angeführt. Bochumer verloren zu 
124½ ca. 11/, pCt, Dortmunder zu 61¼ ca. ½ pCt. und Laurahütte zu 
764/; ca. d pCt. Am Cassamarkt gewannen Hörder 1,15, do. Conv. 2,50, 
König Wilhelm Conv. 5,50, do. St.-Pr. 2 pCt.; niedriger waren Inowraz- 
law 0,75, Königin Marie 1, Rheinische Stahl 1,70 pCt. Für einzelne 
Industriepapiere zeigte sich ein ziemlich reges Interesse. Höher stellten 
sich Cröllwitzer Papierfabrik I, Gruson 9, Nobel Dyn. 1,85, Schering 
1,50, Stettin-Bredow-Sudenburg-Maschinen und Tivoli 0,75 pCt.; dagegen 
verloren Br. Jute 1,50, Hemmoor 1,25, Lindener Brauerei 2,75, Löwe 
0,75, Oranienburg chemische Fabrik 1, Schlesische Cement 3 pCt. 

Berlin, 14. Juli. Produotenbörse. Obgleich günstige Ernte- Nach“ 
richten und das beständig schöne Wetter zu Beginn der Börse einen 
verflauenden Einfluss ausübten, wurde die Stimmung später doch 
wesentlich fester, da die Verkäufer zurückhaltend waren und 
sich Deckungsbegehrkund gab. — Weizen loco still; Termine behauptet, 
— Roggen loco still; Termine fest und um Kleinigkeiten höher. — Loco- 
Hater wenig verändert; Termine desgleichen, — Roggenmehl und 
Mais behauptet. — Kartoffelfabrikate höher. — Rüböl bei 
mässigem Handel neuerdings etwas billiger verkauft. — Petroleum 
geschäftslos. — Spiritus setzte matt ein, erfuhr aber im Verlaufe des 
mässig belebten Verkehrs überwiegende Beachtung und holte den 
vorherigen Rückgang wieder ein. Für Waare hat sich anscheinend 
wieder besserer Begehr eingestellt. 

Hamburg, 14. Juli, 3 Uhr 45 Min. Nachm. Kaffee-Terminbörse. 
(Telegraphischer Berichtvon Lassally &Sohn, vertreten durch Salo Redlich 
in Breslau.) Good average Santos per October 85½ Pf., per December 
86 Pf., per März 869), Pf. bez. Tendenz: Unverändert. 

Magdeburg, 14. Juli. Zuokerbörse. Termine per Juli 13,40 
Mark bez. u. Gd., 13,45 M. Br., per August 13,40 M. bez. u. Gd., 
13,421 M. Br., per September 13,05 M. bez. u. Br., 13,021, M. Gd., 
per October 12,30 M. Br. Tendenz: Abwartend, geschäftslos. 

Paris, 14. Juli. Heute, morgen und übermorgen kein Zuckermarkt, 

London, 4. Juli. Zuokerbörse. 96proc. Javazucker 135/,, fest, 
Rübenrohzucker 139, fest. 

London, 14.Juli, Zuokerbörse. Ruhig. Prompt bas. 88 12—3, 
Juli 13—4½, August 13—4½, neue Ernte 121 ½. 


Berlin, 14. Juli, 3 Uhr 10 Min. (Dringl. Original- Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Matter, b 
14. Cours vom 13. 


Cours vom 13. 
Oesterr. Credit. ult. 450 452 — Mecklenburger ult. 136 25 
Disc.-Command. ult. 193 3793 37 Ungar. Goldrente ult. 80 75 
Franzosen ult. 369 50371 — | Mainz-Ludwigshaf.. 96 — 
Lombarden... ult. 132 —|134 — | Russ.1880er Anl. ult. 79 87 
Conv. Türk. Anleihe 14 25 14 25 Italiener 97 62 

Lübeck-Büchen ult. 157 25/156 87 | Russ. II. Orient-A. ult 55 —| 54 5% 
Egypter........... 74 75| 74 25 Laurahütte.. .. ult, 77 -- 

Marienb.-Mlawkault 45 12| 45 12 82 50 83 75 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 61 12] 61 25 


Russ, Banknoten ult. 178 751178 — 


Dortm. Union St.-Pr. 61 62 60 87 Neueste Russ. Anl. 94 50 93 87 
lin, 14. Juli [bchluss bericht.) 
Cours vom 13. 11. Cours vom 13. 14. 

Weizen. Befestigt. Rüböl. Flau. 

Jul, e 185 501185 75 Juli. 46 50| 46 10 

Septbr.-Oetbr. 160 75160 25] Septbr.-Octbr.. . 46 50 46 10 
Roggen. Befestigt. 

Juli-August 120 25/120 —[ Spiritus. Fest. 

Septbr.-Oetbr. . 122 75123 — | looo 66 — 65 89 

Oetbr.-Novbr. . 124 —|124 -] Juli- August... 65 80 65 60 
Hafer, August-September 65 30| 66 20 

Juli-August . ... 97 50| 97 —| Septbr.-Octbr. ... 7 


Septbr.-Oetbr. . . 100 —| 99 50 


Stettin, 14. Juli. — Uhr — Min. 
Cours vom 13. 14, Cours vom 13. 14, 

Weizen. Niediiger. Rüböl. Matt. 

Juli-August 171 170 505 Juli 48 50 48 — 

Septbr.-Oetbr. . . 164 50163 —| Septbr.-Octbr..... 47 — 47 — 
Roggen, Niedriger. Spiritus 

Juli-August ..... 120 501119 50 looo 66 — 65 60 

Septbr.-Oetbr. .. . 122 - [121 —| Juli-August .... 65 20 65 — 

August-September 65 60| 65 30 

Petroleum. Septbr.-Octhr..... 66 | 65 80 

DD Seh ee 10 35| 10 35 1 


Deutsche Bank und Berliner Handelsgesellschaft blieben 


— 
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Köln, 14. Tulii [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
deo —, per Juli 17, 85. per Nov. 16, 80. Roggen loco —, per Jui 
12, 15, per Nov. 12, 65. Rüböl loco 25, 60, per October 24, 90. Hafer 
loco 11, 75. 

Amsterdam, 14. Juli. [Schlussbericht.] Weizen loco — 
per Nov. 205. Roggen loco —, per October 116. 

Liverpool, 14. Juli. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 12 000 
allen, davon für Speeulation and Export 1000 Ballen. Fest. 


Abendbörsen, 

Frankfurt a. M., 14. Juli, 6 Uhr 58 Min. Creditactien 225, 25, 
Staatsbahn 184, 37. Lombarden 669%,. Galizier 167, 25. Ungarische 
Goldrente —, —. Egypter 74, 55. Mainzer —, —. Portugiesen —, —, 
4½ proc. russ, innere Anleihe —, —. Tendenz: Fest, still. 


Berlin, 14. Jul [Amtliche Schlass-Uourse| Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Aotlen, Cours vom 13, 14. 
Cours vom 13. 14. |Schles. Rentenbriefe 103 70 103 70 
Mainz-Ludwigshaf... 96 10| 96 10 Posener Pfandbriefe 102 —|102 — 
Galiz, Carl-Ludw.-B. 82 50| 83 60] do. do. 3½% 98 — 
Con bardt-Bahn .... 102 801102 50] Goth.Prm.-Pfabr.8.1 104 50 104 70 
Warschau-Wien.... 253 50252 —| do. do. 8. II 102 50 102 80 


Lübeck-Büchen ... 157 50157 —| Eisenbahn-Prloritäts-Obligationen. 
Eisenbahn-Stamm-Prlorltäten. Brsl.-Freib. Pr. Ltr. H. 102 20 
Breslau- Warschau. 57 — 56 90 | Oberschl.3½ % Lit. E. 99 50 99 50 
Ostpreuss. Südbahn. 104 100105 60 do. 40% 102 30102 40 
Bank-Actlen. do. 4½% 1879 105 — 

Bresl. Discontobank 91 60] 91 70 R.-O.-U.-Bahn 40% II. 102 70103 — 
do. Wechslerbank 99 70| 99 — | Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 52 —| 51 60 
Deutsche Bank .... 


. 159 189 40 Ausländische Fonds. 
Disc-Command. ult. 193 40|193 20|Ttatienische Rento.. 97 90] 97 90 Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Schles. Bankverein. 108 20 108 40 be 3 400% ee 2 5 60 Subhaſtatious⸗Kalender 
industrie- Gesellschaften. un 140% Silber 86 70| 66 60 für den Zeitraum vom 16. bis 31. Juli 1887. 
fr 
do. Eisenb.Wagenb. 5 0 us 2 Poln. 5% Pfandbr.. 56 10 56 30] & 3 Der Eumdſtuüͤcke 
. x 15 18 do. Liqu.-Pfandbr. 51 60 51 20] 8 ezeichnung 2 
Hofm.Waggonfabrik 91 70) 92 20 Rum. 50% Staats-Obl. 94 10| 94 20 8 5 Waelcmung 8 
Oppeln. Portl.-Cemt. 62 Re 62 50 ao. 6%, do. do. 105 90106 —| 5 * des des Größe 88 
eee 190 70181 —[Russ.1880er Anleihe 8) — 79 30 Gerichts. Grundſtückes & 
5 ir do. 1884 do. — — 4 20 S8 1 
Erdmannsdrf. Spinn. 54 20 54 20 = n II. 55 | 54 65 8 E ha a | 8. Re 
eee 122 70 rt do. Bod.-Or.- Pfbr. 93 50 93 50 | 
ane „ 2.850, do. 1883er Goldr. 107 90107 50 | R 
Bismarckhütte..... 102 501102 70 | Türk, Consols conv. 14 20 14 20 C Nr 1 5 A d 
Donnersmarckhütte 35 70 36 —| do, Tabaks-Actien 72 — 72 5019. 10 anth. Grundſti Nr. 211 (Bres⸗ 
Dortm. Union St.-Pr. 61 80) 61 20 go. Loose 209 30 29 30 N lauerſtr. 61) in Cant. —— — 108 
knetet, * J 50,76 75 ung. 4% Goldrente 81 10 S1 40 21. 10 Frankenſtein. . Nr. 17 in be 495 
do. 4½0% Oblig. 101 80101 80 do. Papierrente 70 40 70 50 Schräbsdorf, i ; 
ee ,, OTNGIERHBRGE ie ERS 8200 788 
erschl, Eisb.-Bed. . 5 
: 2 4 Banknoten. 6 er : 
able ere 181 70 181 70 oer PF e iesborf Ar. 1s in 13 60 60 108 
* 8 125 60|124 70 ee Fr ult. 179 — 178 40 
nländische Fonds. : et rn: Reg.⸗Bez. Liegnitz. 
D. Reichs-Anl 4% 106 50106 40 Wechsel. i 1 
do. do. 30 90 90| 99 20 Amsterdam 8 T. —— 18860 et een eee 
o. neue 3½% 99 50] 99 50 London 1 Lstrl. 8 T. 70 20 3659 1 9 2 
Preuse.Pr.-Anl.de 55 153 801186 —| do. 1 „ M. 20 04 2 10] Hirschberg. SGauſicgeg und 406 in 
Fr 0 81. Schſdsch 99 90 99 90 Paris 100 Fres. 8 T. — . 806 . 5 „ 
1 I EIER MOM] >| amsamı. [omtlän.n |=|uin] 2 
7 ocons, Anl. 9 8 . 2 M. b 
Schl. 3½% P fabr. L. A 98 40 98 40 Warschau 100SRAT. 178 650 177 85 N 
Privat-Discont 1/0%, Reg.-Bez. Oppeln. 
er 14. am [Schluss-Course.] Schwankend. 0 20. 8 Ober⸗Glogau. e 88 in 195 
ours vom 13. 14. Cours vom 13 14. l u 5 N aa A 
Credit-Actien . 279 10 279 90 |Marknoten e HRBE 1878: 3 08 a 
St-Eis.-A.-Cort: 229 50 230 25 (40 Ungar. Goldrente 100 62100 85. i r a 
Lomb. Eisenb.. 80 60 | 81 50 |Silberrente . ... 8280| 82 9523. 9 | Ratibor. Grundſtück Nr. 78 in N 
Galizier 205 25, 205 25 London .. 126 75[126 7% Kranowitz. e 
Naooleonsd’or 10 64½ 10 644, Ungar. Papierrente 87 40 87 55 25. 9] Myslowitz. | Grundſtück Nr. 42 in ER 
Paris, 14. Juli. Fondsbörse heute und Productenbörse heute, Myslowitz. 40 . 
morgen und übermorgen geschlossen. 30.8 Bultſchin. | Grundſtück Nr. | so) 17 
London, 14. Juli. Consols 101, 09. 1873er Russen 93, 87. Beneſchau. 15 — 
ypter 74, 01. Bewölkt. 
bie London, 14, Jali. 1 Uhr 20 Min. Console —, —, 1873 Russen Vom Standedamte 14. Juli. 


93%, Egypter —. 


; 5 Aufgebote. 
London, 14. Juli. Nachm. 4 Uhr. [Schluss- Cours e.] Platzdis- Standesamt I. Schmidt, Senf, Bäcker, ev., Bohrauerſtraße 27, 


cont 1% pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Besser. akowski, Agnes, k., Ritterplatz 10. — Wolter, Max, Strohhutarb., 
Cours vom 13. | 14, [. Cours vom 13. 14. [f., Stodgafie 19, Seidelmann, geb. Müller, k., ebenda. — 

Consols „ 101 09,101, [Silberrente ........ — 65 — Samuel, Kaufmann, jüd., London, Hirſch, Gretchen, j., Ohlauerſtr. 68. 

Preussische Consols 104 — 104 — Ungar. Goldr. 4proc. 79½ 79 — Sänger, Michael, Haushälter, ev.⸗luth., Reuſcheſtraße 58/59, Menzel, 

Ital. Sproc. Rente 96 ½ | 96 —Oesterr. Goldrente — — — E Louiſe, ev., ebenda. — Fiſcher, Julius, Gerichts Referendar a. D. und 

Lombarden „ 6.09] 6½% [Berlin — — 2051 Schriftſteller, ev., Kl. Scheitnigerſtr. 67, Jahn, Hildegard, eo., Gleiwitz. 

5proc. Russen de 1871 94½ | 944, [Hamburg 3 Monat. — —| 20 51 Standesamt IL. Kohn, Adolf, Dr. med., jüd., Jauer, Cohn, Rofa, 

5proe. Russen de 1873 94 — 93% Frankfurt a. M. —— 2051 jüd., Friedrichſtraße 66. 

Silber. a RE 12 84 ! Sterbefälle 

Turk. Anl. convert. 144, | 144, Paris ——| 25 42 Standesamt I. Scholz, Paul, S. d. Tiſchlers Mauritius, 2 M. — 

Unifieirte Egypter . 74½ | 74 — Petersburg — 1 20%] Gahl, August, S d. Kutſchers Carl, 1 J. — Zeisler, Marie, T. d. 


Arbeiters Carl, 9 T. — Nerger, Meta, T. d. Monteurs Richard, 3 J. — 
Weiß, Clara, T. d. Schloſſers Robert, 3 M. — Geisler, Alfred, S. d. 
Cigarrenſortirers Berthold, J. — Hübner, Bertha, T. d. Muſikers 
Hermann, 10 M. — Goln, Erich, S. d. Handelsgärtners Richard, 1 J. 

Standesamt II. Steinig, Friedrich, S. d. Stellmachermeiſters Joſef, 
10 W. — Wentzki, Fritz, S. d. exam. Heizers Bruno, 2 M. — Nitſchke, 
Gottfried, Schuhmacher, 51 J. — Selzer, Auguſt, S. d. Schloſſers Paul, 
6 M. — Goldmann, Emilie, Näherin, 48 J. — Nickel, todtgeb. S. d. 
Reftaurateurs Carl. 


Frankfurt a. M., 14. Juli. Mittags. Credit-Actien 224. 12 
Staatsbahn 133, 62. Lombarden —, —. Galizier 165, 25. Ungarn 81, —. 
Egypter 74, 6). Laura —, Credit —, —. Still. 

Hamburg, 14. Juli. [Getreidemarkt. ] (Schlussbericht.) 
Weizen loco flau, holsteinischer loco 180-185. Roggen loco flau 
mecklenburgischer loco 130 -- 134, russischer loco ruhig, 95—102. Rübö! 
still. loco 45. Spiritus matt, per Juli 24, per August-Septbr. 24½, 
per September-October 25¼, per November-December 25½., Wetter: 
tieiss. + 


Lobe - Theater.? Zoologischer Garten. 
roter der Mindener Zum Heute Freitag: Concert. Anfang 4 Uhr. 

letzten. Male. „Der Pfarrer — — ne u Dr 
e eee und N 5 ‚Neudorf-Strasso 35 


Edelweiß.“ 


Helm- Theater.“ 


Heute Freltag, den 15. Juli. 
Gaſtſpiel der Operettenſängerin Frl. 
Plony Syr de. 


und 18380 f 
Kaiser Wilhelmstrasse 20. 
Heute Freitag: 5 


Doppel⸗Concert. 


Entrée a Perſon 50 Pf., 
Kinder 15 Pf., 
im Vorverkauf 30 Pf. 


Kaſſeueröffnung 5 Uhr, 
Anfang 7 Uhr. 
Alles Andere beſagen die Placate. 


Sonnabend, den 16. Juli: 


Monſtre⸗Concert; 


mit Feuerwerk 
auf den „Alpen“. 


Wilhelms 


Du yon 5 
Großes Brillant⸗Monſtre⸗Pracht⸗ 
Waſſer⸗Feuerwerk, 


ausgeführt von dem Kgl. geprüften Kunſtfeuerwerker Carl Glemnitz, 
chluß⸗Tableau: Großes Schlachten⸗ und Seegefecht, 
die Beſchießung von durch die britiſche Flotte. 


Ale andrien | 
Großes Militar⸗Eoncert. 
Dampfer⸗Verbindung von 2 Uhr ab ½ſtündlich tour & retour. 
Der um 3 Uhr abgehende Dampfer führt die Kapelle an Bord. [857] 
Billets incl. Fahrt pro Perſon 1 M., Kinder 20 Pf., Abonnenten 
50 Pf. — Vergünſtigungs⸗Billets haben an dieſem Tage keine Giltigkeit. 
— Fußgänger 50 Br Kinder 20 Pf. 


Breslauer Concerthaus. 
Zelt garten. 


Morgen, Sonnabend, 
Heute? Großes 


den 16. Juli er.: 
Doppel Concert I. Concert 
von er 


der berühmten 
Original⸗Zigeuner⸗Zigeuner-Capelle 
Capelle 


113 
„Oläh 
Patay Bertalän aus Preßburg 
im Original⸗Czikos 5 


in ihren Coſtümen 
und der geſammten Stadttheater⸗] unter Direction des Capellmeiſters 
Capelle, Muſik⸗Director 


Farkas Mör. 
Herr Pohl. Entree 30 Pf., Kinder 10 Pf. 
Anfang 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. (858 
Entree im Garten 20 Pf., 


im Saale 30 Pf. [845] 


Zum zweiten Male: 


„Fatinitza.“ eg 
Komiſche Oper in 3 Acten. 


Victoria- Theater. 
Limmenauer Garten. 


Heute: 
Letztes Auftreten 
der [862] 
baicriſc, Hochlandſäuget. 


reten der 


Geſchwiſter Richter, 


Geſangs⸗ und Ballet⸗Trio, 
Miß Delmar, engliſche Sängerin 
und Tänzerin, Mr. Bryant, 
amerikaniſcher Grotesk⸗Komiker, 

Gebr. Hilgert, Akrobaten. 
Anfang 7 Uhr. Entree 60 Pf. 


Vorzügliche, billige 


Mosel-Weine, 


Donna 


[760] 


Eroina We | Metün. „eine anf ‚unge Dame fudt ein 
Schiess werder. Hötel de Prusse S. et monat.unast 
1839] Heute Freitag: [1364] I. Ranges. n e eee e 


Gemeng E Speiſe. [396] F. Jahn. 2 


rn 


1884er 25 Fl. inel. Fl. M. 20. 


Alfr. Raymond, r. 16. * 


ür Bandwurmleidende. J. D. Gaede Söhne, in Put: 
Oschatz, Vorwerksſtr. 16, pt.Ibus Ad. Koch. 


ne 
Ne 


4 
| Verguuͤgungs⸗Anzeiger. 

Monſtre⸗Waſſer⸗Feuerwerk. Am 15. d. Mts. (Freitag) findet in 
Wilhelmshafen Militär Concert und ein Monſtre⸗Waſſerfeuerwerk (das 
einzige in dieſer Saiſon) ſtatt. Das Feuerwerksprogramm iſt ein außer⸗ 
ordentlich reichhaltiges. Als Schlußtableau wird die Beſchießung von 
Alexandrien durch die britiſche Flotte dargeſtellt. Die Großartigkeit dieſes 
pyrotechniſchen Schauspiels, durch welches die einzelnen Stadien eines 
Seegefechts vorgeführt werden, wird noch erhöht durch den Reflex der 
brennenden Feuerwerkskörper auf dem breiten glatten Waſſerſpiegel. Ein 
Tambour⸗ und Horniſtencorps wirkt bei der Darſtellung mit. Das Feuer⸗ 
werk wird von dem Königl. Kunſtfeuerwerker Glemnitz abgebrannt. Der 
ſchattige Garten des am Oderufer reizend gelegenen Etabliſſements bietet 
jetzt einen erquickenden Aufenthalt. Die Dampfer curſiren von 2 Uhr Nach⸗ 
mittags ab halbſtündlich. (Näheres durch Inſerate.) 

»» Farkas Mor, der berühmte Zigeuner⸗Capellmeiſter, welcher bereits 
vor ſieben Jahren mit großem Erfolge im Breslauer Concerthauſe, 
Gartenſtraße, concertirt hat, eröffnet morgen, Sonnabend, ebendaſelbſt mit 
der renommirten Zigeuner⸗Capelle „Oläh“ aus Preßburg einen Cyelus 
von Concerten. Herr Farkas Mör hatte die Ehre, vor dem Deutſchen 
Kaiſer, ſowie beinahe vor ſämmtlichen Herrſchern Europas zu concertiren. 
(PORSCHEUE TEEN PP ———— 


Aus Bädern und Sommerfriſchen. 

„(Eingeſandt.) Langenau, welches bekanntermaßen nicht zu den 
größeren Bädern Schleſiens gehört, erhebt an Kur⸗ reſp. Aufenthalts⸗ 
gebühren einen höheren Betrag als die anderen bedeutenderen Bäder 
unſerer Provinz — nämlich 15 Mark für eine einzelne Perſon und 25 M. 
für eine ganze Familie bei einem Aufenthalt von mehr als 5 mal 21 
Stunden. Daß hierdurch denjenigen Gäſten, welche eine Kur nicht ge⸗ 
brauchen wollen, die Niederlaſſung in Bad Langenau erſchwert, auch dem 
Verkehrsintereſſe des Ortes nichk gedient iſt, liegt auf der Hand. Leider 
find die Bemühungen einiger Beſitzer von Privatlogirhäufern, durch be⸗ 
ſondere Einrichtungen die Frequenz des Badeortes zu erhöhen, bis jetzt 
nicht von Erfolg begleitet geweſen und die zwiſchen ihnen und dem Be⸗ 
ſitzer des Bades nach diefer Richtung hin gepflogenen Verhandlungen 
haben ſich zerſchlagen, fo zwar, daß die Logirhausbeſitzer A. Krauſe (zur 
„Flora“) und H. Hoffmann (Villa Hoffmann) ſich veranlaßt geſehen 
haben, aus dem Kurverbande, dem fie bisher angehört hatten, auszu⸗ 
ſcheiden und Sommerfriſchler aufzunehmen, die von jeder Abgabe befreit, 
freilich aber zur Benutzung der Kuranlagen nicht berechtigt ſind. Ge⸗ 
währen auch die durch ihre ſchöne Lage ausgezeichneten Häuſer der ge⸗ 
dachten Privatiers mit ihren Gärten und dem nahe gelegenen Walde 
prächtigen Aufenthalt, ſo bleibt dennoch eine Einigung zwiſchen dieſen 
und dem Kuranſtaltsbeſitzer ſehr erwünſcht. Ein Entgegenkommen des 
letzteren dürfte ſicherlich die keineswegs geſchraubten Forderungen der 
Privatbeſitzer noch mäßigen und die einmüthige Gemeinſchaft würde dann 
gewiß dem an und für ſich reiſenden Badeörichen nur zu Gute ko mmen. 
— Die amtliche Kurliſte vom 10. Juli d. J. weiſt nach am 6. Juli 491 
Kurgäſte und 536 Durchreiſende, zuſammen 1027 Perſonen, während im 
vorigen Jahre zur ſelbigen Zeit 630 Kurgäſte und 219 Durchreiſende, zu⸗ 
ſammen 819 Perſonen nachgewieſen ſind. Sollte die Verminderung der 
Zahl der Kurgäſte bereits eine Folge der mißlichen Ortsverhälkniſſe ſein 7 


Bekanntmachung. 

Nach der Beſtimmung im § 19 der Städte⸗Ordnung vom 30. Mat 
1853 iſt die Liſte der zur Wahl der Stadtverordneten ſtimmbe⸗ 
rechtigten hieſigen Bürger für das Jahr 1887 berichtigt worden, 
und wird dieſelbe in den Tagen vom 15. bis 30. Juli cr. — mit 
Ausſchluß der dazwiſchen fallenden Sonntage — von des Morgens 
8 bis Nachmittags 1 Uhr und von Nachmittags 3 bis Abends 6 Uhr 
in unſerm General Bureau im Rathhauſe zur öffentlichen Kenntniß⸗ 


Kozminski, nahme ausgelegt werden. 


Gegen die Richtigkeit und Vollſtändigkeit dieſer Lifte können Ein: 
wendungen in derſelben Zeit, alſo vom 15. bis incl, 30. Juli er., 
entweder ſchriftlich bei uns, oder mündlich zu Protokoll bei den mit 
Vorlegung der Liſte beauftragten Beamten erhoben werden. 

Breslau, den 14. Juli 1887. 


849] 

a Der Magiſtrat | 
hieſiger Königlichen Haupk⸗ und Reſidenzſtadt. 
nano 
billigsten Bedingungen täglich eröfnet werden können. Theodor Lichterverg, 


r.Anjel’s_Wasserhellanstalt in Zuckmantel 


esterr. Schles.) 300 
1 Frospeete auf Verlangen. 


Ganz leichte Garten, Comptoir. u. Pausröcke, auch Staubmäntel, von 6 MI. an, Cohn & Jacoby, 8, Albıchtsite. 8. 


Ich habe mich in Wanſen nieder⸗ 
elaſſen und wohne in Fuhrmaun's 
otel. 1350 


Dr. Moebs, 


prakt. Arzt. 
Bis Anfang „Auguſt 
verreiſt. [1348] 
Dr. GeorgWorner. 


Vertretung in meiner Wohnung 
Friedr.⸗Wilhelmſtr. 14a. 


Königshütte OS. 


Dem geeßrten reiſenden Publikum 
die ergebene Anzeige, daß ich mein 
„Hotel zum Deutſchen Kaiſer“ 
in das Haus des Herrn Berger, 
Ring Nr. 17, verlegt habe, und 
bitte ich die geehrten Herren Reiſenden, 
mich auch fernerhin zu beehren. Ganz, 
beſonders mache ich auf meine 
elegant eingerichteten Fremdenzimmer 
aufmerkſam. 855] 

Hochachtungsvoll 


eWilhelmftr. 14a. H. Schall. 
— Neu! 
Tale Statternde. ſſos 


Nen! 
Nr. 26, III, I. 242 ſter 


S. u. Fr. Kreutzer, Breslau. 1852 chutz gegen Mücken⸗ 


ſtiche. 
Zu haben in allen Droguenhand⸗ 
lungen und Apotheken. 
Nur Engros⸗ Verkauf bei 
L. Nothmann & Co., 
Breslau, 
Neue Gaſſe Nr. 1, l. 


Apr cosen 


zum legen und zur Tafel, 


Kürzeſter We 
Berlin bis Rügen ( 
Der Poſtdampfer „Anelam““, 


Capt. Buchholtz, fährt an den ; 
Werktagen vom 25. Mat bis 24ſten a Pfund 30 Pf., Schock 1,50 Mk., 


von 
Stunden). 


in Originalkörben 
billigst [1362] 


Traugott Geppert 


September täglich in ſtetem An⸗ 
ſchluſf au bie Bahnzüge 
von Greifswald 2½ Uhr Nach⸗ 


mittags [5879 i 
volt Boeing. ter bach) 3%, Kaiser Wilhelmstr. 13, 
Ueberfahrt 2 Stunden. Gutes] Aufträge nach auswärts werden 


prompt ausgeführt. erg 
Hochfeine fette, zarte 


Jäger- u. Matjes⸗ 
Heringe, 


Malta ‚Kartoffeln 


empfiehlt billigſt 1361] 


Eduard Fache, 


Sonnenftrahe Nr. 18, 
Ecke Sonnenplatz, 

und Holteiſtraßſe Nr. 14, 
Ecke Trinitasſtraße. 


Reſtaurant an Bord. 

1. Platz 3 M., II. Platz 2 M. Kinder 
die Hälfte. 

Nach Binz, Safßinitz ze. Wagen 
an der feſten Landungsbrücke 2 


are. 
Vom 15. Juni bis 17. Septbr. fährt 
der,„Anclam“ täglich von Lauter⸗ 
bach weiter nach „Mönchgut““ 
Göhren, Thießow) und Morgens 
1 Ya von dort zurück. 

Wä rend dieſer Zeit Tour⸗ und 
Saiſonbillets für Bahnund Schiff. 

Expeditionen: in Greifswald 


* 
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Als Verlobte empfeblen ſich: 
Johanna Kreitbarth, 


Berthold Blut. 
Rosdzin. [848] Groß⸗Chelm. 


Statt jeder beſonderen 
Meldung. 
Geſtern Nachmittag verſchied 
ſanft in Poſen nach langem, 
ſchwerem Leiden im Alter von 
71 Jahren unſere theure, un⸗ 
vergeßliche Mutter, Schwieger⸗ 
mutter, Großmutter und 
Schweſter, die verwittwete 
Fran [312] 


Henriette Weidner, 


verw. gew. Wiener, 


geb. Deutſch. 
Poſen, Breslau, Berlin, 
Orzeſche und Tarnowitz, 
13. Juli 1887. 
Dr. Emil Wiener, 
Amtsrichter in Poſen, 
Mathilde Wiener, 
geb. Wiener, als 


Oscar Schweitzer, 


Hennin Schweitzer, 
geb. Goldſtein, 
Neuvermählte. 

Beuthen OS., im Juli 1887. 


[301] 


Statt besonderer Meldung. 
Die Geburt eines kräftigen Knaben 
zeigen hocherfreut an 
Oberlehrer Dr. Benno Badt, 
Martha Badt, geb. Guttmann. 


Breslan, d. 18. Juli 1887. pero Sram | age 
Ser . 
N eb. idner, 
Die glückliche Geburt eines mun⸗ SS anitätsrath” als 
teren Knaben zeigen hocherfreut an Dr. Wiener, Schwie⸗ 
Max Peſe und Frau S. Münzer, ger⸗ 
[837] Recha, geb. Wolff. J. Pollack, jun., fühne. 


Groß⸗Strehlitz, den 13. Juli 1887. 


Am 12. d. verschied sanft nach langen Leiden 


Herr Kaufmann Wilhelm Hayn, 
Vorsitzender unseres Aufsichtsrathes. 


Das so viele Jahre hindurch unserem Institut gewidmete rege 
Interesse, sowie seine ausgezeichneten Charaktereigenschaften 
sichern ihm bei uns ein dankbares ehrendes Andenken. 


Breslau, den 13. Juli 1887. 


Aufsichtsrath und Vorstand 
der Breslauer Actien-Malz-Fabrik. 


[1345] 


A SPS TGOMTESRUTETT * 


Die ausfübrl. Verhandlungen der 
Breslauer Rabbiner⸗Verſamm⸗ 
lung, Josl's Eröffnungsrede 
(ſtenogr.) verſ. f. 50 Pf. die „Sir. 
Wochenſchrift“, Magdeburg. [300] 


Artikel 


für den Bade-, Schwimm-, 
Reit-, Fahr-, Ruder-, Velo- 
ciped-, Spiel- etc. Sport. 
Engl. u. Wiener 
Buderjazcken, Mützen etc. 


Englische und deutsche 
Badeartikel. 


Schwimmbeinkleider, Ostender 
Tricot-Anzüge, Bade- und Strand- 
hüte, Schwimmhauben, Sohwamm- 

beutel, Kammzeuge. 
2 Frottir-Artikel, Gräfenberger 
a Laken, Binden etc. 


Wimpel und Flaggen. 


Lawn-Tennis-Jacken 
und Schuhe. 
Depot 
der patent. Rettungskleider 
mit Korkkohlenfüllung. 


(System Liedtke.) 


Rettungs-laquettes, Rettungs-Westen 
für Herren u. Damen, Rettungs- Schlaf- 
kissen, Rettungs-Ringe. 


Theater- und Masken- 
Tricots. 


Julius Henel 


vorm. C. Fuchs, 


Statt besonderer Meldung. 


Gestern Abend verschied zu Jauer nach ganz kurzem Leiden 
2 Diphtheritis mit Herzlähmung im Alter von 26 Jahren unser 
lieber Bruder [865] 


Hermann Kleinwaechter, 


Königl. Sesonde-Lieutenant 2. Pos. Infanterie-Regiments Nr. 19. 

Mit der Bitte um stille Theilnahme widmet allen Verwandten 
und Freunden des Entschlafenen im Namen der Hinterbliebenen 
diese Anzeige 

Carl Kleinwaechter, 
Gerichts Assessor. 
Oels, den 14. Juli 1887. 
Die Beisetzung findet in Oels statt. 


Am 12. d. U. entriss uns der unerbittliche Tod unsern Mit- 
begründer und unser langjähriges Mitglied, den Kaufmann 


Herrn M. Hamburger. 


Derselbe war bemüht, das Interesse des Vereins zu fördern, 
und erfreute sich stets der grössten Hochachtung. 


Sein Andenken werden wir in Ehren halten. 
Myslowitz, den 14. Juli 1897. [840] 


Der Vorstand des Wohlthätigkeits-Vereins. 


Heute Nachmittag 2 Uhr verschied nach kurzen 
schweren Leiden unser heissgeliebtes Kind 


Heinrich 


im Alter von 8%, Jahren. Dies zeigen schmerzerfüllt an 


Louis Silberstein und Frau 


Röza, geb. Littauer. 
Z. J. Petersdorf 1. Riesengeb., 13. Juli 1887. 


aber 
[835] 


Danksagung. 1 


Für die zahlreichen Beweise liebevoller Theilnahme, welche 
uns bei dem Hinscheiden und der Beerdigung unseres geliebten, 
!heuren Sohnes Adolf Müller entgegengebracht worden 
Sind, sagen wir unseren herzlichsten, tiefempfundenen Dank. 


Familie A. W. Müller. 


Breslau. 


Zur Ausführung von 


Zimmerarbeiten 


ſowie Uebernahme aller 
a Bauarbeiten 
empfiehlt ſich 


Breslau, Charlottenſtraße 1, im Juli 1887. 


Alfred Köhler, 


Zimmermeiſter. 


1199] 


Martin rkundi CarlIsstranse 36. 


Credit-Erkun s-Bureau. 


Specielle Auskunft nicht Vermittelung) In | eirathsangelegenheiten. 
Anonyme Aufträge werden postlagernd erledigt. [6595] 


gefüllte Kaſten mit Ingwer, 
Calmus, Pomeranzen, 
Macronen, 
f. Choc.⸗Deſſerts 
in vorzüglicher Güte [852] 
S. Crzellitzer, 
Ankonienſtraße 3, 
Kliale Schmiedebrücke 3. 


Für Wiederverkäufer: 


Napsplauen 


Ernteplauen 


in allen Größen vorräthig, 

> 182 en 
Strohſäcke Fan, 
60, 70, 80, 90 Pf., 1, 1,202 M., 


Wollſäcke, 
Mehl u. Getreideſäcke, 


Wagendecken, 
waſſerdichte Schoberdecken, 
Segelleinwand, 

Jute⸗Sackband [834] 
zu billigſten Engrospreiſen. 


M. Raschkow, 


10 Schmiedebrücke 10. 


sT .... 


rein u. leicht lösliches entöltes 
Caecao-Pulver. 
Ausgezeichnet durch höchste | 
Löslichkeit, vortrefflichen | 
Geschmack, grosse N 
„ leichte Verdaulichkeit, 
schneliste Zubereitung. 


Preis 3 M. 1 
u Haden her ul. lein, 


neee -e bug 1 arg ng 


Täglich friſche Aprikoſen 


Adolf 


8 Ausanvach ans nogaagge 


Schwarze 
rein ſeidene 


Handſchuhe, 
6 Knopf lang, 
Paar 1 M. 75, 
alle modernen 
Farben am Lager, 
grau, baſt, 
gold, ecru, 
marine, 


[861] Königl. 


Preuss. Lotterie, 
4. Klasse. 26. Juli — 13. Aug. 
Orig.-Loose und Antheile, 
= Yes ‚ss Yıs 33 
Mk. 4 7½ DD 

Stan. Schlesinger, 


Schweldnitzerstr. 43, n. d. Apoth. 


Gegründet 1846! 
22 Preis-Medalllen! 


bekannt unter der Devise: 
Occidit, qui non servat, 
von dem Erfinder und alleinigen Destülateur 
H. UNDERBERG « ALBRECHT 
am Rathhause 
in Rheinberg am Niederrhein. 
L. K. Hofliefezut. 

Nichts ist so angenehm, 
kühlend und erquickeud in 
der heissen Jahreszeit, auf 
Reisen nnd Mürschen als 
Zuckerwasser, Selters oder 
Soda-Wasser, vermischt mit 


Boonekamp of Maag Bitter. 


Ein Theelöffel genügt für 

ein Glas von ½ Liter Zucker- 
wasser, Pure und unvermischt 
genossen wirkt er magen«- 
stärkend, blutreini- 
gend und mervenbe- 
ruhigend. 
Der Boonekamp of Maag-Bitter 
ist fortwährend in Original- 
Packung in ganzen und halben 
Flascheu und Flacons zu haben 
allenthalben beiden bekannten 
Herren Debitanten. [2563 

Ganz besonders wird darauf 
aufmerksam gemacht, dass es 
noch immer Geschäfte giebt, 
die sich nicht zu entwürdigen 
glanben, durch den Verkauf 
von Falsificaten das Publikum 
zu täuschen. Daher: 

Warnung 
vor Flaschen ohne mein 
Siegel und ohne die 
Firma: 


H. Underberg-Albrecht. 
Verkaufe 


preismäßig unter Garantie 


diverſe Locomobilen 
Dampfdreſchmaſchinen, 


gebrauchte und neue 
Drainröhrenpreſſen, 
Thonſchneider und 

Ziegelpreſſen. 


Offerten unter Chiffre T. 107 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. 309) 


Mücken -Tineol, Fl. 50 Pf., 


8 Räucherpatr., Schtl. 35 Pf., 
Micken Mückenstifte, Stck. 50 Pf. 


Ernst Wecker’s & Große 
Wahrhaft harte ' 
ſtaunen swerthe ] Univerſal⸗ S en Zeiterſparniß! 
Erfolge Seife: G Sans- 1 05 und 
beim Waſchen G equeme 
˖ SI” Haltungen Arbeit! Absolut 
jeden Gewebes! 2 e 
8 Unſchädlichkeit! 


Ernst Wecker, Breslau, Kloſterſtraße 8. 


Großer Möbel-Ausberkauf. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe ih ſämmtliche Vorräthe 
meines großen Lagers, beſtehend aus Möbeln in allen 
Stylarten in nur guter Ausführung, zum und unter dem Koſtenpreiſe. 


Sturm, 
Breslau, Schloßohle 10, vis-a-vis Niegner’s Hotel. 


Holz⸗ und 


11261] 


Uebersicht 
vom 30. Juni 1887, 
gemäss Art. 29 (nen) alin.2 des S atuts resp. § 33, Abs. 2 des Herzoglich 
Coburg-Gothaischen Gesetzes vom 4. April 1885. 

1) Gesammtbesitz der Bank an Hypotheken- Grundschuld- und Renten- 
forderungen (sowohl der den Pfandbriefinhabern verpfändeten, wie 
der zu freier Verfügung der Bank stehenden) .. . M. 84,763.648.14 
à Conto dieser Forderungen sind noch zu verzahlen „ 264,985.— 
bleibt effectiver Gesammtbesitz ..---:..-.... M. 84,498,663.14 

2) Den Pfandbriefiuhabern ausserdem verpfändete 
bypothekarische und Grundschuld - Forderungen, 
eingetragen auf der Bank gehörigen Grundstücken „ 3,749.030.72 


Summa: M. 88,247,693.86 


3) Unter den Forderungen sub I sind enthalten: 

a. Hypotheken, bei welchen eine persönliche Haft- 
pflicht desSchuldners zur Zeitnicht besteht(Han- 
növersche Grundstücke in antichretischer Ver- 
waltung) aber innerhalb der statutarischen Be- 


Whg eren 8 M. 11,203,852.— 
b. Grundschuld Forderungen an der Bank nicht 
gehörigen Grundstücken. „ 1,708,000.— 


o. Hypotheken- und Grundschuld- Forderungen, 
welche zu freier Verfügung der Bank stehen 


resp. erst später verpfändet werden sollen. . . „ 5,974,344,74 

4) Pfandbrieſs- Umlauf am 30. Juni 1887ù/ M. 82,448, 400.— 
5) In den Vorjahren ausgelooste, noch nicht zur 

Einlösung präsentirte Pfandbriefe 55 114,300.— 


Der Pfandbriefs-Umlauf sub 4 setzt sich zusammen aus: 
31/,/yigen Prümien-Pfaudbriefen I. Abtheilung. . M. 13,901,700,— 


” * * II. „ n 25,687,500 — 
8 unkünd baren Pfandbriefen Abth. III u IIIa „ 14,608, 8.0.— 
5 = 8 „ III b. „ 10,741,700.— 
8 * ni 3 „ 9380.700.— 
” * ” 5 2 A 8.128 000,— 


Gotha, den 1. Juli 1887. Summe: I. 82,448,400.— 
Deutsche Grundcredit -Bank. 


1833] Landaky. R. Frieboes. 


An die Branntweinbrenner Deutschlands! 


Bisher haben wir unseren Bedarf an Rohspiritus hauptsächlich von 
Russland bezogen, nachdem aber Deutschland dem Branntwein beim 
Export eine hohe Primie bewilligt hat, dürfte Deutschland in die 
Lage versetzt worden sein, die ausländischen Märkte nicht nur ebenso 
billig, sondern noch billiger als Russland mit Rohspiritus zu ver- 
sorgen. . [6] 

Wir möchten uns daher mit den grösseren Branntweinbrennern 
Deutschlands in direete Verbindung setzen, um womöglich unsere Ein- 
käufe aus erster Hand machen zu können, Es dürite auch im Interesse 
der deutschen Branntweinbrenner liegen, vorzugsweise an uns 
zu verkaufen, da der von uns gekaufte Branntwein sofort aus Deutsch- 
land exportirt wird, ohne auf die Preise der grösseren Spritmärkte des 
Landes irgend welchen Druck ausgeübt zu haben. Unsere Fabriken 
können monatlich über 5 Millionen Liter 970/, Sprit herstellen, und 
unsere Reservoirs haben einen Rauminhalt von zusammen mehr als 
12 Millionen Liter, weshalb wir bei convenirenden Preisen im Stande 
wären, dem deutschen Markt ganz bedeutende Quantitäten zu entziehen, 
Wir würden eventuell bis auf 10 Millionen Liter kaufen, die wir je 
nach unserem Bedarf vor dem 1. October d. J. in Stettin, Danzig 
oder Stolp, iu welchen Städten wir behufs Einkauf, Empfang 
und Liquidirumg der gekauften Partien Filialen errichten 
würden, zu empfangen hätten, 

Etwaige Offerten bitten wir an unser Haupt-Comptoir in 
Carlshamm zu richten. Denjenigen Herren, welche eine persön- 
liche Besprechung wünschen. erlauben wir uns die Mittheilung zu 
machen, dass unser Chef-Direetor, Herr Senator L. 0. 
Smith, sich Anfangs Jali einige Tage im Hiötel Kalserhof 
in Berlin aufha'ten wird. 


Carlshamn (Schweden), den 27. Juni 1887. 
_Carlshamns Spritförädlings Aktiebolag. 


Eingetragene Schutzmarke. 


Sehr beliebtes Genuss- und Nahrungsmittel. 


K. engl. Hofl., London u. Berlin C. In 
[4393 


Fabr. Brown & Polsom. 
Delicateß⸗, Colonial⸗ u. Drog.⸗Handl. & 60 Pf. per engl. Pfd. 
Haupt⸗Depot für Schleſien und Poſen bei: 


Erich & Carl Schneider, Breslau, 
und Erich Schneider, Liegnitz, 


Kaiſerl. Königl. und Großherzogl. Hoflieferanten. 


Bitterwasser 


er „Hunyadı Janos gem 
— —„ꝛ̃ LESER in Budapest, 
Das vorzüglichste und bewährteste Bitterwasser. 


Durch Liebig, Bunsen und Fresenius analysirt und begutachtet, 
von ersten medizinischen Antoritäten geschätzt und empfohlen. 


Lioblg’e Gutachten: Moleschott® Gutachten 


Gcbak 1 efähr ahren 

SC eEREEE 222505 — . 2 
ordne 

ah und Qieubersaks über- Jünos-Wasser, wenn ein 


— hen re En Abföhrmittel von prompter, 
ist es nicht zu bezweifeln, zuverlässiger, er] 
dass dessen Wirkszinkeit Wirkung erforderli 

damit im Vorhältuies stelit." 


Zünchee N 
u 1870 2 


Man wolle ausdrücklich »Saxlahn: 


| Scönfter Glanz auf Wäſche 


wird ſelbſt der ungeübten Hand garantirt durch 
den höchft einfachen Gebrauch der weltberühmten 


Amerikanischen Glanz-Stärke 
von Fritz Schulz jun.,, Leipzig. Preis 
pro Paket 20 Pig. Nur ächt, wenn jedes 
Paket nebenſtehenden Globus (Schutzmarke) trägt. 
Prüfet und urtheilet ſelbſt! Ueberall vor⸗ 
räthig. [7468] 


„Molkerei Wiltſchau“, 
N Zu 1 


Tauentzienſtraße 83, . 5 
verkauft bis auf Weiteres befte Tafelbutter von 10 Pfd. aufwärts aus⸗ 
geſtochen mit 1 Mark pro Pfd., darunter à 1,20 Mark. Neue Kartoffeln, 
Gemüſe ꝛc. [304] 


Ich ſuche ein Deſtillationsgeſchäft mit lebhaftem 
Detail⸗Ausſchank zu kaufen oder zu pachten. 11367] 
Off. beliebe man unter A. B. 75 d. d. Exped. der Bresl. Ztg. einzuſend. 
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Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Gies⸗ 
dorf Band I Blatt 13 auf den Namen 
des Bauergutsbeſitzers Eruſt Rie⸗ 
diger eingetragene, zu Giesdorf be⸗ 
legene Grundſtück 

am 30. Inli 1887, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 2, ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 467,01 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
13,56,60 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 108 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. 6599] 

Ohlau, den 25. Mai 1887. 

Königliches Aults⸗Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Königs⸗ 
elt Band I Blatt Nr. l auf den 
amen des Gutsbeſitzers Rudolf 
Scholz daſelbſt eingetragene Grund⸗ 
ſtück Landgut) 
am 23. Auguſt 1887, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 2 im 
I. Stockwerke, verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 1567,20 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
42,99,14 Hektar zur Grundſteuer, mit 
666 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchrelberei, Zimmer 
Nr. 1 im I. Stockwerke, eingeſehen 
werden. f 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 7207 
am 24. Auguſt 1887, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Freiburg, den 7. Juni 1887. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche der Aecker 
von Winzig Band I, Blatt 37 auf 
den Namen des Landwirths Carl 
Janoſchwitz zu Schweidnitz einge⸗ 
tragene Grundſtück (gen. Riegershof) 

am 6. September 1887, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Terminszimmer J, 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 600 Mk. 
51 Pf. Reinertrag und einer Fläche 
von 34 ha 55 ar 80 qm zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 234 Mk. Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedin rd 
können in der Gerichtsſchreiberei I, 
2. Stock, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Eiteber übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks 
nicht hervorging, insbeſondere der⸗ 
artige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Ver⸗ 
1 vor der Auffor⸗ 
erung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
eigen zu machen, widrigenfalls 
ieſelben bei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden 
und bei Vertheilung des Kaufgeldes 
egen die berückſichtigten Anſprüche 
m Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanspruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
1 die Einſtellung des 

erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach en uſchla as 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 517] 

am 7. September 1887, 
Vormittags 9 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Winzig, den 28. Juni 1887. 
Königliches Auts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
heute unter Nr. 288 bei der Oppelner 


Firma 841 
„Carl Lichhorn“ 
in Spalte 6 die Errichtung einer 
Zweigniederlaſſung in Brieg einge⸗ 
tragen worden. 
Oppeln, den 12. Juli 187. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
heute die unter Nr. 240 eingetragene 
Firma h 842] 

C. Bornstein 
zu Sagan gelöfcht und unter Nr. 308 
die Firma — 
Max Bornstein 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Max Bornftein zu Sagan 
eingetragen worden. 
agan, den 7. Juli 1887. 
Rönigliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt unter 
Nr. 666 die Firma 308 
H. Walter 
zu Friedland und als deren Inhaber 

der Buchdruckereibeſitzer 
Hermann Walter 
daſelbſt heut eingetragen worden. 
Waldenburg, den 6. Juli 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt bei Nr. 25: 1843] 
„Neusalz- Freistaedter Kunst- 

strassen-Verein“ 

Spalte 4 heut Folgendes eingetragen: 
Die General-Berfammlung vom 
25. März er. hat beſchloſſen, alle 
von dem Verein ausgehenden 
Bekanntmachungen nur im Frei⸗ 
ſtädter Kreisblatt und dem Neu⸗ 
ſalzer Stadtblatt zu veröffent⸗ 


lichen. 
Freiſtadt i. Schl., den 2. Juli 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt 1) das 
Erlöſchen der unter Nr. 939 einge⸗ 
tragenen Firma 

Isidor Cohn 
zu Ober⸗Lagiewnik (Inhaber der 
Kaufmann Iſidor Cohn zu Ober⸗ 
Lagiewnik); 2) unter laufende Nr. 2361 
die Firma 
Salo Lange 
zu Ober⸗Lagiewnik und als deren 
Inhaber der Kaufmann Salo Lange 
zu Ober⸗Lagiewnik heut eingetragen 
worden 847 
Beuthen OS., den 12. Juli 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Amts⸗Gericht Hamburg. 
Das Amts⸗Gericht Hamburg, Abthei⸗ 
lung für die nicht ſtreitige Gerichts⸗ 
barkeit, beſchließt: . [864] 
Die durch Anerkenntniß⸗Beſcheid 
des vormaligen Königlich Preu⸗ 
ßiſchen Stadigerichts zu Breslau 
vom 10. Juni 1872 über 
Ludwig Oppenheim, 
jetzt hierſelbſt, Reeperbahn 50, I, 
wohnhaft, wegen Verſchwendung 
angeordnete Entmündigung, wird 
auf Antrag des Ludwig Oppen⸗ 
heim hiermit wieder aufgehoben. 
Hamburg, den 5. Juli 1887. 
gez.: von Holſtein, Dr. 
Zur Beglaubigung: 


Bohn, 
Gerichtsſchreibergehilfe. 


Provinzial⸗ 
Irrenanſtalt zu Leubus. 


Die mit einem Jahresgehalte von 
750 M., freier Wohnung, Heizung 
und Beleuchtung verbundene Stelle 
des Anſtaltsgärtners fol am 
1. October d. J. neu beſetzt werden. 
Bewerber wollen ihre Zeugniſſe und 
einen ſelbſtgeſchriebenen Lebenslauf 
einreichen. Perſömiche Vorſtellung 
erwünſcht. [806] 


Der Director. 
Dr. Alter, 


Bekanntmachung. 
Die Anlieferung von 1100 Stück 
roh geſpaltenen Granitſchutzſteinen, 
& mindeſtens 1,20 m lang und 
% em ſtark, ſoll frei Bahnhof 
Bojanowo im Wege der öffentlichen 
Ausſchreibung verdungen werden, 
wozu ſchriftliche Angebote 
bis zum Montag, 
den 1. Auguſt d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 
an den Unterzeichneten portofrei ein⸗ 
zureichen ſind. 
Rawitſch, den 12 Juli 1887. 
Der Provinzialſt.⸗ 
Wege⸗ er ⸗Juſpector. 


ohn. 


Ausſchreibung. 


Die nachſtehend aufgeführten Ar⸗ 
beiten einſchließlich Material zum 
Neubau des botaniſchen Muſeums 
und des pflanzenphyſiologiſchen In⸗ 
ſtituts zu Breslau ſollen nach Maß⸗ 
gabe der Miniſterial⸗Beſtimmungen 
vom 17. Juli 1885 — veröffentlicht 
in Nr. 176 des Deutſchen Reichs⸗ 
und Preußiſchen Staatsanzeigers 
vom 30. Juli 1885 — im Wege der 
öffentlichen Ausſchreibung und in 
2 Looſen getheilt verdungen werden. 

I. Glaſerarbeiten, rd. 55,0 qm 
Verglaſung von halbweißem 
ſchleſiſchen Glaſe, 

776, qm desgleichen von gutem 
ſchleſiſchen Glaſe. 
Anſtreicher⸗ Arbeiten, Oel⸗ 
farbenanſtrich von 197 Fenſtern 
und 78 Thüren, 

ca. 6000, qm Leimfarbenanſtrich 
der Decken und Wände. 

Angebote ſind 97. 

bis zum 23. Juli 1887, 
Vormittags 11 Uhr, 
im Amtszimmer der Bauverwaltung 
des botaniſchen Muſeums⸗Neubaues 
im botaniſchen Garten hierſelbſt, 
vorſchriftsmäßig einzureichen. 

Ebendaſelbſt ſind die Unterlagen 
der Verdingung einzuſehen, und 
können Anſchlagsauszüge und Ber 
dingungen gegen poſt⸗ und abtrags⸗ 
freie Einſendung von 0,75 M. für 
2008 I und von 1,75 M. für Loos II 
bezogen werden. 

Breslau. den 11. Juli 1887. 

Der Königl. Der Königl. 

Baurath. Reg.⸗Baumeiſter. 

gez. Knorr. gez. Groeger. 


II. 


— 


/ 

9 
Bauverdingung. 
Die zu den baulichen Reparaturen 

und Herſtellungen bei dem Geſchäfts⸗ 
gebäude des Königlichen Oberlandes⸗ 
gerichts hierſelbſt erforderlichen 
Maurer⸗, Zimmer-, Tiſchler⸗, 
Schloſſer⸗, Glaſer⸗ und Anſtreicher⸗ 
arbeiten incl. Matertalien⸗Lieferung 
ſollen 836] 
Freitag, den 22. Inli cr., 
Vormittag 11 Uhr, 
in dem Amtslocale des Unterzeich⸗ 
neten, Sadowaſtraße Nr. 47, an 
einen Unternehmer in öffentlicher 
Submiſſion verdungen werden. 

Qualificirte Unternehmer werden 
hierzu mit dem Bemerken einge⸗ 
laden, daß der Verdingungsanſchlag 
und die Baubedingungen in dem 
genannten Bureau während der 
Dienſtſtunden zur Einſicht ausliegen 
und von dort Verdingungs-An⸗ 
ſchlagsextracte gegen Erſtattung der 
Copialien bezogen werden können. 
Der Zuſchlag erfolgt innerhalb 
14 Tagen. 

Die Bedingungen für die Be⸗ 
werbungen um Arbeiten und Liefe⸗ 
rungen ſind in Nr. 33 des Amts⸗ 
blattes der Königlichen Regierung 
zu Breslau vom 14. Auguſt 1885, 
Seite 218, bekannt gemacht und wird 
auf dieſelben hingewieſen. 

Breslau, den 9. Juli 1887. 

Der Königliche Baurath. 


Knorr. 


Für ein altes, gut eingeführtes Con⸗ 
fections⸗ und Modewagren⸗weſchäft 
in einer der größten Städte Oeſterr.⸗ 
Schleſiens wird 

ein Sucind BG 
mit 20:— 25,000 Mark geſucht. 

Offerten unter Chiffre E. D. 71 
Exped. der Bresl. Ztg. 1353] 


Mit 15,000 Mk. 


wünſche ich mich an einem der Mode 
nicht unterworfenen, nachweislich 
rentablen Unternehmen zu betheiligen. 

Auch bin ich Käufer bei vortheil⸗ 
haften Anerbietungen von nur größter 
Solidität. 1366] 

Gefl. Offerten unter 8. G. 73 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


DDD 
Mein 

ſehr reutabl. Grundſtück 

an der Schwetzkauerſtraße, 

verbunden mit einem gut ein⸗ 

geführten 1307] 

Colonialwaareu⸗ und 


Deſtillations⸗Geſchäft 
en gros & en detail, bin ich 


willens unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. 


M. 8. Kronheim, 
Liſſa i. P. 


— 


M in ſeit ſiebenundzwanzig Jahren 
mit gutem Erfolge betriebenes 


Deſtillations⸗ und Fruchtſaft⸗ 
Geſchäft, verbunden mit Ausſchank, 
und mein auf der Badeſtraße hier⸗ 


ſelbſt Kane gelegenes zweiſtöckiges [o 


Haus nebit geräumigem Fabrik⸗ 
buen Remiſen und Kellern, 
chönem Obſt- und Blumen⸗Garten 
und zwanzig Morgen Ackerland incl. 
zwei Morgen Wieſe, bin ich wegen 
vorgerückten Alters willens, aus freier 
En Adab d f zu verkaufen. 
Die Gebäude find ſämmtlich maſſio, 
mit feuerſicherer Bedachung und im 
beſten Bauzuſtande. Pia 

Anzahlung Fünfzig Tauſend Mark. 
Agenten verbeten. 

Reinerz⸗Stadt, den 13. Juli 1887. 

G. F. Giersch. 


Aus meinen Treibereien empfehle 
ich prachtvolle, großbeerige 


Tafeltrauben, 


in feinſten engliſchen Treibſocten, zu 
billigen 1 ige er [778] 
Brieg, Bez. Breslau. 
Carl Ed. Haupt, 
Königl. Gartenbau: Director. 


= Holzwolle 


zu Verpackungszwecken liefert 
in verſchiedenen Stärken in 
größeren und kleineren Poſten 
zu billigſten Preiſen Dampf⸗ 
ſägewerk Voſſowska OS. 


Heu und Stroh. 

Mehrere Tauſend Zoll-Centner 
Heu la Qual. und Kornſtroh ſind 
waggonweiſe im gepreßten Zuſtande 
unter nachſtehenden Preiſen billig 
abzugeben, und zwar Heu Ia Qual. 
a M. 2,80 per 1 Zoll⸗Ctr. fr. Bres⸗ 
lau, Kornſtroh (Flegeldruſch, am 
beſten zu Papierzwecken geeignet) 
a M. 2,20 per 1 Zoll⸗Ctr. fr. Bres⸗ 
lau. Auf Verlangen fre. beliebige 
Station oder zur Lieferung fürs 
ganze Jahr. 1222] 


JohannVesely,Subarrendator 
u. Teichwirthſchaftsbeſitzer in Bohdaner 
bei Pardubitz in Böhmen. 


Leere Petroleum, Oel⸗ 
und Melaſſefäſſer 
kaufe jederzeit zu höchſtem 
Tagespreis. . [306 

Kallmann, 
[306] 


Kattowitz. 


1 


Dr. Löwenstamm’s Purltas Ia 
15 55 grauen Haaren (auch Bärten) 
chon nach wenig. Tagen die urſprüngl. 
dunkle Farbe wieder, reinigt d. Haarb. 
u. beförd. d. Haarwuchs (2 M. 50 Pf. pr. 
Flaſche), zu haben bei B. Anders 
in Breslau, Gräbſchnerſtr. 23. [7467] 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Bekanntmachung. 


Der unterzeichnete Vorſtand bringt 
biermit zur allgemeinen Kenntniß, 
daß ſich unſer Stelleuvermitte⸗ 
lungs⸗Bureau nicht mehr Baum⸗ 
ſtraße Nr. 22 bei Herrn A. Schmidt, 
ſondern Baumſtraße Nr. 21 bei 
Herrn C. Sohllohting befindet, und 
bittet bei vorkommender Vacanz um 
gefällige Aufträge. 810 

Stettin, den 12. Juli 1887. 

Der Vorſtand des Vereins der 
See⸗, Fluſßt⸗ u. Landmaſchiniſten. 


Zur Stütze der Hausfrau in einem 
größeren Haushalt wird ein älteres 
erfahrenes [310] 


Mädchen geſucht. 


Offerten sub W. 110 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 


3 perfecte Köchinnen 
empfiehlt Zolki, Freiburgerſtr. 25. 


Ein Beamter, Landw. Offizier, ſucht, 
geſtützt auf gute Zeugniſſe, eine 
paſſende Beſchäftigung. Caution 
kann geſtellt werden. Gefl. Off. unt. 
M. F. 72 an d. Exped. d. Bresl. Ztg. 


Für eine Privatſchule 


wird ein 


hilologe 


mit guten Zeugniſſen über ſeine 
bisherige Thätigkeit 


geſucht. 
Offerten sub V. 109 an Nudolf 
Moſſe, Breslau. [311] 


Lack⸗Reiſender. 


Eine leiſtungsfähige, alt eingeführte 
Fabrik von Lacken, Specialität Spi⸗ 
ritus⸗Lacke, ſucht mit der Branche 
vertraute Reiſende gegen feſtes 
Salair. Nur Offerten mit Angabe 
bisheriger Thätigkeit und Zeugniß⸗ 
Copien werden berückſichtigt und sud 
J. P. 3051 durch Rudolf Moſſe, 
Leipzig, erbeten. [302] 


Für ein älteres Deſtillations Ge⸗ 
ſchäft wird ein tüchtiger, ſolider 


Reiſender 


per bald oder 1. October c. geſucht. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen unter 
M. B. 500 poſtlagernd Glatz erbeten. 


ren jungen Commis, der pol- 
niſchen Sprache mächtig, ſuche 
ich für mein Manufactur⸗ u. Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft per ſofort. 
Reflectanten wollen ſich gefl. mit 
Angabe des Gehaltsanſpruchs und 
Einſendung der Photographie melden 
bei * HAra use, 
726 Bojanowo. 


In Glas u. Porzellan 


erfahr. chriſtl. Commis wird ſof. für 
Comptoir u. Lager geſ. Off. sub 
L. 74 Exped. der Bresl. Ztg. 1369] 


Für mein Tuch: u. Herren⸗Gar⸗ 
deroben⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. October einen ſelb f 


= 
= 
r 


Ein junger Mann, 
Speceriſt, militatrfrei, ‚dem g 
Empfehlungen zur Seite ſtehen und 
der befähigt iſt, Reiſetouren zu unter⸗ 
nehmen, ſucht per October cr. ander: 
weitig Engag. als Xagerift oder 
Verkäufer in einem größ. Geſchäft. 
Gef. Offert. 8. R. 20 poſtl. Oppeln. 


Ein jung. Mann, im Anwalts⸗ 
Burean beſchäftigt, flotter 
Dictatſchreiber, bittet um Neben⸗ 
beſchäftigung in ſchriftlichen Ar⸗ 
beiten täglich von 6 Uhr Abends 
ab. Gefl. Off. unter M. II. 1 
poſtlag. Poſtamt IV. 296 


Tüchtiger Bautechniker 
ſofort für Poſtbau Neuſtadt O.⸗Schleſ. 
Dir Breslau gegen 4 Mk. Tagegelder 
geſucht. Meldungen bei Poſtbau⸗ 
Inſpector Böttger, Breslau. 


Ein tüchtiger 


Gehilfe 


findet per ſofort Stellung. 


Const. Schröder, 


Goldarbeiter, 
Poſen. [1370] 
errſchaftliche Kutſcher empfiehlt 
H Bachur, euren 41. 111305 
Für mein Manufactur⸗,Mode⸗ 
waaren⸗ und i eh 
ſuche ich zum baldigen Antritt 
einen 775 


Volontair. 
E. Singer, 


Lublinitz OS. 


Für mein Getreidegeſchäft ſuche 
ich zum ſofortigen Antritt einen 
Lehrling mit guten Schulkenntniſſen 
und ſchöner Handſchrift. 

Moritz Bredig 
[824] in Glogau. 


bei freier Station. Offerten unter 
P. 886 Stangen'ſches Annoncen: 
Bureau, Breslau, Carlsſtr. 28. 


Eine Lehrlingsſtelle 


wird für einen Knaben adibarer 
Familie geſucht. 

Gefl. Offerten N. B. 100 poſtlag. 
Beuthen OS. [1347] 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein zweif. Vorderzimmer, möblirt, 
zu verm. Schillerſtr. 26, 2. Etg. 


Sehr ſchöne Wohnung 
mit Garten 


Höſchenſtraße 62, renovirt, 
anze 2. Etage, 1 Salon und vier 
Nabe 2 Cabinet, gr. Entree, viel 
ubehör, zu vermiethen. 599 


Herrenſtr. 31 ber . bete 


Hälfte der 3. Etage zu verm. (1327 


rr = * 


Kaiſer Wilhelmſtr. 


2. Etage zu vermiethen. 1328 


Sadowaſtr. 76 


Ecke Höſchenſtraßte herrſchaftliche 
Wohnungen von 750 1600 Mark, 


Gräbſchnerſtr. 60 


die halbe 1. Etage für 900 Mark per 
bald zu vermiethen. [1277 


Matthias platz 7 
eine 1. Etg., 9 Zimmer, Küche, Bade⸗ 
zimmer, großer Garten, Balcon, viel 
Beigelaß p. October zu vermiethen. 
äheres beim Hausmeiſter. 
Feldſtraße 30 
nahe der Kloſterſtraße 
iſt die Parterre⸗Wohnung mit 
Vorgarten, neu renovirt, be⸗ 


ſtehend aus 5 Zimmern, zwei 
Cabinets ꝛc., ſofort zu verm. 


Feldſtraße 30 


nahe der Kloſterſtraßte 


iſt ver 1. October der halbe 
2. Stock, 4 Zimmer und ein 
Cabinet, zu vermiethen. [854] 


N. Schweidnitzerſtr. 15 


die kl. Hälfte der 3. Etg., 1 zweif., 2 
einf. Zimmer, Cab., Küche, Entree, 
mit Gartenbenutz., per October zu 
verm. Näh. 2. Etg. r. 11358 


Freiburgerſtr. 30 


2. Stock, beſtehend in 6 Zimmern, 
Badezimmer ꝛc., vom 1. October für 
650 Thlr. zu verm. 11360] 


Zwingerplatz 2, 
Ecke Schweidn.-Str., 


Ist dle sehr grosse, hochelegante 
I. Etage zu verm. 1859 


Nicolaiſtr. 59 


iſt der ganze erſte Stock zu ver⸗ 
miethen. 11356 


Ohlaun⸗Ufer 2 


in feinſter, geſunder Lage, ſchöner 
Ausſicht iſt die 1. Etage in welcher 
ſeit 7 Jahren Herr Sanitätsrath Dr. 
Langer wohnt, per Octbr. zu verm., 


+ 
* 


— 


* 
* 


\ 


beit. aus 5 Zimmern, heller Küche, 


Badecabinet, Entree u. Beigelaß. 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. 7 

iſt die halbe erſte und zwelte Etage, 

jede beſt. aus 5 Zimmern, heller 

Küche, Entree und Beigelaß nebſt 

Gartenbenutzung per October zu 

vermiethen. [1355] 
Preis 950 und 800 Mark. 


2 laden S knche 
Carlsſtr. 4 Schloßohle 8 


ſind die Parterre⸗Localitäten nebſt 
großen Kellerräumen ſofort zu verm. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 14. Juli, 


on der deutschen 
Beobachtungszeit 


Ssewarte zu Hamburg. 


8 Uhr Morgens. 


Sie | 
Werkäufer, In 
er äufer, Mullagmohre..| 757 16 I|W5 bh. bedeckt. 
welcher in der Confection und im] Aberdeen 753 17 [SW 4 beiter. 
Maaßgeſchäft, aber nur in ſolchen,] Curistiansund 752 20 080 4 |bedockt, | 
vollſtändig firm iſt und fertig polniich | Kopenhagen 762 22 880 4 b. bedeckt. 
ſpricht. Offerten mit Gehalts⸗An⸗ Stockholm.. 765 22 880 2 heiter. 
ſprüchen u. Zeugnißabſchriften erbeten. | Haparanda . | 762 16 84 ih. bedeckt. 
Marken verbeten. Petersburg — — 5 — 
J. Cracauer, Moskau 757 | 16 NNW 1 bedeckt. 
Ober⸗Glogau. Cork, Queenst.) 760 | 16 SW 2 wolkig. 
K ne nn MATT SE 5 > 1 
zin tüchtiger Verkäufer u. De: | Bret 762 | 17 |WSW 3 |bedeokt. 
corateut wird zum baldigen An⸗ llelder 7748 iR ee: Be ee. 
tritt für mein Modemagren⸗ und] Sylt 259 18 WSW 3 h. bedee te . 5 er 55 
Conſections⸗Geſchäft geſucht Hamburg 2 | 762 22 SW 2 wolkig. 8. Wetterleucht. 
3. Berliner, Nachf., Seer zu han 8 5 b, Dans 
ü 5 Neuf asser 5 wo os. Dunst. 
1 —— 5 N | 766 18 0 1 wolkenlos. Starker Than. 
Für mein Manufacturwaaren⸗Ge⸗ 5 15 
ſchäft Jude ich einen 7 763] 20 8 3 |h. beibekt.' Ab. Gew. im 80. 
La eriſten, Karlsruhe 764 24 I8SW 2 h. bedeckt. Abends Gewitter. 
der tüchtiger Verkäufer, ſowie auch] Wiesbaden. 764 23 W 1 heiter. Ab. Gew. u. Regen. 
mit ber Suctüßrung bewandert iſt.] München 766 | 22 W 3 h. bedeckt. 
Aue per EA m 5 Katt, Chemnitz 708 a 160.2, B. bedeckt.| Than, 
ose 5 Berlin | 3 
i 8 Br Bankge⸗] Wien 105 | 19 NNO 1 heiter. 
a | Seel. | 708 | 18 J eee. 
tritt mehrere Comptoiriſten geſucht. Isle d’Aix 766 20 |WNW 2 bedeckt. 
Offerten sub B. C. 66 Exped, der] Nizza ........ 763 260.1 wolkenlos. 
Bresl. Zeitung. 1322] Triest 763 28 [ONO 1 |wolkenlos. 


Ein ene Deſtillateur, 
in Buchführung u. Comptoirarbeiten 
firm, ſucht pr 1. Auguſt anderw. 
Stellung für Lager u. Comptoir. 

Offerten erb. unter B. 90 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. 267 


Ein nachweislich tüchtiger 


junger Mann 


aus der Branche, in Buchführung 
und Correſpondenz durchaus firm, 
findet per 1. October Engagement. 
Meldungen nur ſolcher, mit abſchrift⸗ 
licher Beifügung der Zeugniſſe an 
Wilhelm Sachs, Glatz, 
Fruchtſäfte⸗ Fabrik und Deſtillation. 
Marken verbeten! 1147 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwac! : 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 3 = stürmisch, 9 = Sture, 
10 — leichter Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Uebersicht der Witterung. 
Ein Streifen höchsten Luftdrucks verläuft durch Südfrankreich, das 
Alpengebiet, Ostdeutschland, Westrussland, während der niedrigste 


Luftdruck nördlich von Schottland 


liegt; bei schwacher südlicher bis 


westlicher Luftströmung ist das Wetter über Deutschland heiter, trocken 


und warm. Die Temperatur liegt z 
deutschland fanden gestern vielfach 


wischen 17 und 24 Grad. In West- 
Gewitter statt, jedoch meist ohne 


nennenswerthe Niederschläge, Ueber dem centralen und westlichen 
Deufschland ziehen die oberen Wolken aus West und Südwest. 


En cz ste — — BE ai La ae 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil; J. Seckles; 


für das Feuilleton: 


Karl Vollrath; 


für den .Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau, 


